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Breslau, 3. Juni. 

Die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares rückt heran. 
Während man über das Programm der Feſtlichkeiten hinlänglich orientirt 
iſt, zeigt die officielle Lifte der bisher angemeldeten Gäfte manche Lücke, die 
man einſtweilen durch Combinationen ausfüllt. So wird darüber dis⸗ 
cutirt, ob das öſterreichiſche Herrſcherhaus durch ein Mitglied vertreten ſein 

wird oder nicht. Während das „D. M.⸗Bl.“ ſich der letzteren Anſicht zu: 
neigt, ſpricht die „B. M. Z.“ von der Wahrſcheinlichkeit, daß der öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer ſelbſt nach Berlin kommen werde. In letzterem Falle hätte 
man es wieder einmal mit einer Dreikaiſerzuſammenkunft zu thun, der 
man vergebens jede politiſche Bedeutung abſprechen würde. Freilich be⸗ 
merkt man von dieſer Seite, daß in dieſem Falle ſich Fürſt Bismarck von 
den Feſtlichkeiten fern halten dürfte, womit der Anſchein einer politiſchen 
Action vermieden wäre. Dagegen verlautet jetzt, es werde der Reichs⸗ 
kanzler nächſten Montag wieder in Berlin eintreffen. 

Bis zum Ablauf dieſer Feſttage kann man auch die Frage der Miniſter⸗ 
veränderungen ruhig kalt ſtellen. Die innere Lage weiſt auf einen 
ſolchen Wechſel in einzelnen Reſſorts hin und die verclauſulirten Dementi's 
der Officiöſen und der conſervativen Freunde der neuen Aera können des⸗ 
halb gegen dieſe ſich immer ſtets erneuernden Gerüchte nicht aufkommen. 
Das letzte derartige Dementi liegt in der Kreuzzeitung vor, welche u. A. 
ſchreibt: „Wie wir hören, ſind dieſe Gerüchte nur als Combinationen aus 
der parlamentariſchen Situation anzuſehen; ein thatſächlicher Anhalt in 
beſtimmten Vorgängen innerhalb der Regierungsſphäre fol bisher in keiner 
Weiſe vorliegen.“ 

Klarer und unzweideutiger iſt die Widerlegung der Nachricht von 
der Rückkehr zur Doppelwährung durch die infpirationg + beflifjene 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Dieſelbe ſchreibt: „In den letzten Tagen beſchäftigen 
ſich die Zeitungen mit der Frage der Währung im deutſchen Reiche und 
kommen bierbei zu dem Schluß, daß ſeitens der Reichsverwaltung das 
Verlaſſen der Goldwährung in Ausſicht ſtände. Wir können erklären, daß 
in maßgebenden Kreiſen hiervon nichts bekannt iſt.“ 

Der zum Statthalter für Elſaß⸗Lothringen deſignirte General: 
feldmarſchall Freiherr v. Manteuffel wird ſich nach dem „D. M. C.“ un⸗ 
verzüglich nach der Sanction des Geſetzentwurfes über die elſaſſiſche Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung auf feinen Poſten nach Straßburg i- E. begeben. 
Zu gleicher Zeit erfolgt die Auflöſung der betreffenden Specialbehörde für 
Elſaß⸗ Lothringen in Berlin, deren meiſte Beamten nach Straßburg über⸗ 
ſiedeln. Mit der Auflöſung des Oberpräſidiums von Elſaß⸗ Lothringen 
wird auch Herr v. Möller aus dem Amte ſcheiden. Der bei der Schluß⸗ 
abſtimmung über das elſäſſiſche Verfaſſungsgeſetz im Bundesrathe ſeitens 
des baieriſchen Bevollmächtigten geſtellte Antrag, in das Geſetz eine Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen, wonach keiner der regierenden deutſchen Fürſten 
Statthalter in den Reichslanden werden dürfe, hat in Bundesrathskreiſen 
nicht wenig Ueberraſchung hervorgerufen. Man muß ſich in Erinnerung 
zurückrufen, daß vor kurzer Zeit die Nachricht auftauchte, der Großherzog 
von Baden werde in feiner Eigenſchaft als Generalinſpector des 15. lelſäſſiſchen) 
Armeecorps zugleich mit der Regentſchaft der Reichslande betraut werden. 
Andererſeits iſt die Reminiscenz wohl angebracht, daß Baiern unmittelbar 
nach dem Kriege auf das Weißenburger Gebiet Anſpruch machte. 

Wie uns der Telegraph meldet, iſt der ehemalige öſterreichiſche Minifter 
des Innern, Dr. Giskra, am Sonnabend geſtorben. Giskra war am 
30. December 1867 in das erſte Miniſterium Auersperg (das ſog. „Bürger⸗ 
miniſterium“) «getreten, in welchem er ſich durch feine ſchlagbereite, aber 
auch phraſenreiche Redefertigkeit bervorthat. Im Jahre 1870 demiſſionirte 
er, trat dann in entſchiedene Oppoſition zum Miniſterium Hohenwart, unter⸗ 
grub aber ſeine politiſche Stellung durch ſeine finanziellen Manipulationen 
während der Gründerära. Sein Name wurde beſonders im Prozeß Ofen⸗ 
heim in wenig ſchmeichelhafter Weſe genannt. In politiſcher Beziehung 
war Giskra ſeit jener Zeit ein todter Mann. 

Berichten aus Mitrowiza zufolge hat die Pforte neuerlich durch einen 
großherrlichen Ferman die Bewohner des Diſtrictes Nowibaſar auf den 
Einmarſch der Oeſterreicher und die Beſetzung der drei im Anhange zur 
Convention bezeichneten Punkte Priboj, Prjepolje und Bjelopolje vorbereitet, 
wobei die Androhung der Todesſtrafe für Diejenigen, die ſich den öfter: 
reichiſchen Truppen widerſetzen, von Neuem wiederholt wird. Zwei hervor⸗ 
ragende Chefs der Arnauten, Ali Draga und Korteſchovich, in Mitrowiza 
haben zugeſagt, die Pforte in ihren Bestrebungen zu unterſtützen und haben 
durch ihren Einfluß es dahin gebracht, daß in einer zu Sjeniza abgehaltenen 
Versammlung der Gedanke an Widerſtand aufgegeben wurde. Die Pforte 
ſelbſt hat übrigens im Diſtriet etwa 7000 Mann concentrirt, welche aus⸗ 
reichend find, jeden etwaigen Verſuch der Friedensſtörung durch arnautiſche 
Banden niederzuhalten. 

Ueber den Einbruch türkiſcher Truppen auf das griechiſche Gebiet 
liegen jetzt einige nähere Details vor. Die türkiſche Abtheilung ſoll bei⸗ 
läufig 500 Mann ſtark geweſen ſein, während die Inſurgenten 150 Köpfe 
zählten; fie überſchritt die Grenze angeblich bei Ktemenion, wohin fie die 
Verfolgten geflüchtet meinte. Da die türkiſchen Truppen der Aufforderung 
der griechiſchen Grenzwache, ſich über die Grenze zurückzuziehen, nicht nach⸗ 
kamen, vielmehr auf die griechiſche Grenzwache Feuer gaben, entſpann ſich 
ein drei Stunden währender Kampf, worauf die Türken wieder über die 
Grenze zurückgingen. Die türkiſchen Truppen haben einige Mann verloren, 
griechiſcherſeits ſoll kein Verluſt zu beklagen fein. 

In Italien wird der Senat nun endlich auch bald zur Berathung über 
die Mablſteuer gelangen. Seine Commiſſion verfaßt einen ſehr umfang- 
reichen Bericht, und ſie kommt zu dem Schluß, daß es am beſten ſein würde, 
nur die Mahlſteuer auf geringe Meble fallen zu laſſen und als Erſatz dafür 
die Zuckerſteuer zu erhöhen. Es ſcheint, daß die Regierung und im Grunde 
auch viele Abgeordnete mit dieſer Löſung der Frage einverſtanden find; die 
meiſten haben wohl nicht erwartet, daß das ganze Mahlſteuergeſetz unge⸗ 
bindert den Senat paffiren würde, und halten es für ganz zweckmäßig, fi 
mit der halben Abſchaffung zu begnügen. Gegen die letztere find nur die 
Abgeordneten aus dem Süden, weil dort die geringen Meble keinen weſent⸗ 
lichen Beſtandtheil der Nahrungsmittel fürs Volks bilden, ſo daß ihre 
Clienten keinen erheblichen Vortheil aus dem abgeänderten Geſetz ziehen 
würden. 

Die clericale Partei fährt namentlich in Rom fort, Wahlverſammlungen 
für die demnächſtigen Gemeinderathswablen zu halten. Sie will ein Ein⸗ 
peitſchſyſtem einrichten, welches ihr die Betheiligung ſämmtlicher Anhänger 
und ſomit eine achtbare Zahl von Parteigängern ſichern ſoll. 

Der Roͤmiſche Correſpondent des „Standard“ telegraphirt: „Im Vatican 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſind wichtige Depeſchen aus Berlin eingegangen. Eine Amneſtie der ver⸗ 
bannten deutſchen Biſchöfe und Prieſter ift wahrſcheinlich.“ 

Die Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung ihren Einfluß geltend ge⸗ 
macht habe, um eine Vertagung des „Culturkampfes“ herbeizuführen, war 
eine ganz ungegründete. Sie hat ihre vollſtändige Widerlegung dadurch 
erhalten, daß der Bericht über die Unterrichtsvorlagen Jules Ferry's der 
Kammer aufs Schleunigſte unterbreitet worden iſt und daß ſich am 30. v. 
Mts. bereits 20 Redner gegen, 7 für den Geſetzenlwurf insbeſondere bin: 
ſichtlich des Artikels, durch welchen die vom Staate nicht anerkannten Con⸗ 
gregationen von der Ertheilung des Unterrichts ausgeſchloſſen werden, 
haben einſchreiben laſſen. 

Während die Bonaparliſten, die jenes Vertagungsgerücht mit beſonderem 
Eifer in Umlauf geſetzt hatten, auf dieſe Weiſe ihren Feldzugsplan vor⸗ 
läufig vereitelt ſehen, iſt es denſelben, wie bereits gemeldet, in der Akademie 
Frangaiſe gelungen, ihre republikaniſchen Gegner aus dem Felde zu 
ſchlagen. Die Aufnahme des neuen Alademikers Henri Martin iſt nach 
einer heftigen Discuſſion auf 6 Monate vertagt worden, weil der ehemalige 
Miniſter Napoleons ſich weigerte, aus ſeiner Erwiderungsrede die für das 
Andenken Thiers' verletzenden Stellen zu ſtreichen. Die „Rép. Fr.“ weiſt 
darauf hin, daß in dieſem Falle die bonapartiſtiſche Taktik den Sieg davon 
getragen habe, da es geboten geweſen wäre, einen anderen Akademiker an 
Stelle des widerſpenſtigen Emile Ollivier mit der Erwiderungsrede zu be⸗ 
trauen. In der Akademie tritt man nach und nach der außerhalb derſelben 
längſt zur Geltung gekommenen Anſicht bei, daß es überhaupt kein geringer 
Mißgriff geweſen iſt, Herrn Ollivier in die Akademie zu wählen, der durch 
fein rechthaberiſches, anmaßendes und unverſoͤhnliches Weſen alle Vorgänge, 
die ihm ſonſt eigen geweſen find oder heute noch eigen fein mögen, mit 
aller Gewalt in den Schatten ſtellt. 

Zu der Polemik, welche zwiſchen der „Republique Frangaiſe“, dem 
„Journal des Debats“ und den engliſchen Blättern vor Kurzem geführt 
wurde, haben beide franzöſiſche Blätter jetzt gleichzeitig eine Art Schluß⸗ 
wort geſprochen. Die „Republique“ äußert ſich ſehr verſöhnlich und wünſcht 
von Herzen, daß ihre Beſorgniſſe, wie man ihr von London erwidert, ſich 
als unbegründet herausſtellen werden. Das „Journal des Debats“ aber 
läßt ſeinen Widerpart nicht ſo leichten Kaufes davonkommen. Es kehrt ſich 
namentlich gegen die „Times“ und gegen das von dieſem Blatte vertheidigte 
51 4 80 Verhalten Englands. Der betreffende Artikel der „Debats“ 

ießt: 

„Und die „Times“ wunde i lungsweiſe uns 
unangenehm überraſcht hat? Wunde A 1 75 MORE 1 
Gereiztheit nicht erwehren konnten? Von dem Werthe eines intimen Ein⸗ 
verſtändniſſes 5 Frankreich und England find wir ebenjo überzeugt, 
wie ſie; um aber ſolid und dauerhaft zu ſein, muß dieſes Einvernehmen 
ſchlechterdings auf unbedingtem gegenfeitigen Vertrauen beruhen, und 
wenn die beiden Nationen irgendwo eine Verhaltungslinie vereinbart 
haben, darf es uns nicht paſſiren, dieſelbe allein AN während 
unſere Bundesgenoſſen anderwärts einſeitige Erfolge ſuchen.“ 

Sir Garnet Wolſeley verließ am 29. d. auf dem Schiffe „Edinburg 
Caſtle“ England, um nach Süd⸗Aſrika abzugeben. Er hat den Oberſten 
Pomeroy Colley, gegenwärtig Privatſecretär des Vicelönigs von Indien, zu 
ſeinem Generalſtabschef gewählt, und dieſer wird ſich von Simla aus direct 
nach Natal begeben. Colley gilt als tüchtiger Offizier. Er iſt erſt etwa 
vierundvierzig Jahre alt, alſo etwas jünger als Wolſeley ſelbſt, und hat 
mit Wolſeley zuſammen 1860 in China gedient. Vorher ſchon lernte Colley 
die Capgrenze kennen. Unter feinen Fachgenoſſen gilt Sir Garnet Wolſeley, 


wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus London gemeldet wird, für ein Glücks⸗ 


kind, und das Schickſal hat ihm auch in der That eine wunderbar ſchnelle, 
mit Kriegsdienſten der verſchiedenſten Art reich Igefegnete Laufbahn beſchie⸗ 
den. Mit einundvierzig Jahren wurde er Generalmajor. Für ſeine Dienſte 
im Aſchanti⸗Kriege erbielt er höheren Ritterrang und eine Dotation von 
25,000 Pfd. St. Im Jahre 1875 wurde er zurLöſung der damals ſchwebenden 
ſchwierigen Streitfrage nach Natal geſendet; daher feine Kenntniß dortiger 
Verhältniſſe. Im folgenden Jahre ward er zum Mitgliede des indiſchen 
Rathes erwählt. Seine Betrauung mit der Verwaltung von Cypern iſt in 
allgemeiner Erinnerung. — Acht Compagnien Marine ⸗Infanterie und zwei 
Compagnien Marine⸗Artillerie, im Ganzen 1130 Mann, haben neuerdings 
Befehl erhalten, ſich nach dem Cap einzuſchiffen. 

Bei Beendigung der vom belgiſchen Repräſentantenhauſe am 22. April 
begonnenen allgemeinen Beſprechung der Schulfrage gab Herr Malou am 
30. v. Mts. in ſeinem Vortrage zu verſtehen, daß die Biſchöfe von Rom 
einen Wink bekommen hätten, ibre Haltung gegen die Regierung zu mäßigen. 
Wenigſtens ſagte er: „Der Miniſter des Auswärtigen Amts, der mit dem 
Vatican in Verhandlung ſtand, bat geſagt, er beſorge, daß die Biſchöfe 
unſere Staatseinrichtungen angreifen würden, er hätte wohl wiſſen ſollen, 
daß er ſolche Angriffe nicht zu befürchten hat.“ Als Frore⸗Orban darauf 
erwiderte, er ſei bereit, darüber ſofort eine Debatte zu eröffnen, wollte das 
Haus nicht darauf eingehen, ſo daß man nicht erfuhr, was Malou denn 
eigentlich gemeint hatte. f 

Die Gründe, aus denen ſich die ſpaniſche Regierung (ſiebe die telegr, 
Dep. in Nr. 2521) nach allen Seiten hin beeilt, die Verſicherung abzugeben, 
daß ſie ſich der größten Sparſamkeit befleißigen werde, ſind allerdings ſehr 
dringliche. Es iſt leider nur zu wahr, daß einzelne Provinzen des König⸗ 
reichs mit Schrecken einer allgemeinen Hungersnoth entgegen ſehen. In 
Madrid und vielen anderen Städten find‘. die Brotpreiſe zu faſt un: 
erſchwingbarer Höhe geſtiegen und die Behörden ſuchen nach Mitteln und 
Wegen, um dieſer Preisſteigerung Einhalt thun zu können. Die Madrider 
Municipalität hat beſchloſſen, den Lohn der von der Stadt beſchäftigten 
Leute zu erhöhen, gleichzeitig, aber auch auf eigene Koſten Brot backen zu 
laſſen, welches zu billigerem Preiſe verkauft werden ſoll, als bei den Bäckern. 
In Cordova hat die Städtebehörde ähnliche Schritte gethan, während in 
anderen Städten die Noth ſo groß iſt, daß das Brot hat unentgeltlich vertheilt 
werden müſſen. Der geringe Ausfall der letzten Ernte, ſowie die ſchlechten Aus: 
ſichten hinſichtlich der nächſten haben nach allgemeiner Anſicht am meiſten 
zu dem gegenwärtigen Nothſtand beigetragen, doch hat ſich die Speculation 
der Lage bemächtigt und eine weitere Steigerung der Noth beſchleunigt. 
Angeſichts dieſes Umſtandes verlangen hervorragende Preßorgane eine 
zeitweilige Herabſetzung der Eingangszölle, der Oetroigebühren und Muni⸗ 
cipaltaren auf Getreide. Die Schutzzollagitation, welche in Spanien ſeit 
Jahr und Tag fehr lebhaft betrieben wird, hat fi natürlich des Noth: 
ſtandes als eines böchſt wirkſamen Agitationsmittels bemächtigt, fie macht 
die ausgedehnte Einfuhr amerikaniſchen Getreides für die gegenwartige 


Kriſis verantwortlich. Kenner der ſpaniſchen Verhältniſſe behaupten aller⸗ 


dings, daß die gänzlich veraltete Methode, dort den Ackerbau zu betreiben, 
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Erxpeditlen. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwod, den 4. Juni 1879. 


es den Pächtern und Gutsbeſitzern zumeiſt unmöglich macht, die Gone 
currenz der amerikaniſchen Getreideeinfuhr auszuhalten. Der Madrider 
Correſpondent der „Debats“ führt die gegenwärtige Kriſis zum großen 
Theil auf den ſchlaffen Geſchäftsgang, ſowohl im Ackerbau als im Handel, 


und auf die exorbitante Höhe der Dctroigebühren in allen größeren Städten 


zurück. 

In Norwegen iſt das Armeebudget dem Storthing von der Regierung 
mit 6,750,000 Kronen gewöhnlicher und 1,076,000 Kr. außerordentlicher 
Ausgaben vorgeſchlagen worden; der Ausſchuß bat es aber um 2,300,000 
Kr. reducirt und empfiehlt, nur 4,450,000 Kr. (im vorigen Jahre 7,225,000 
Kr.) zu bewilligen, weil er die ſehr unbeliebte Einkommenſteuer vermeiden 
will. So hat denn die Mehrheit des Storthing die 500,000 Kronen ge⸗ 
ſtrichen, welche man für die Befeſtigungen bei Dröbakfund (Oskarsborg) 
gefordert hatte, ja ſogar die auf 70,000 Kr. ermäßigte Forderung wurde 
mit 71 gegen 37 Stimmen verweigert. Das ſchwediſche Budget für 1880 
iſt vom Reichstage auf 72,630,000 Kr. feſtgeſtellt worden. Der Regierungs⸗ 
Antrag hatte auf 74,650,000 Kr. gelautet. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Junl. [Das Eiſenbahntarifgeſetz im 


Bundesrath. — Berathung der Schutz- und Finanzzölle. 


— Zum Schluß der Reichstagsſeſſion. — Der hanno⸗ 
verſche Städtetag und die Nationalliberalen. — Finan⸗ 
zielle Manipulationen bei der Verſtgatlichung von 
Privatbahnen. Wirthſchaftliche 
des Norddeutſchen Bundestages. 
Bank⸗Neben⸗Anſtalten. — General-Conferenz des 
deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenbahn-Verbandes.] 
Die Arbeiten der Commiſſion des Bundesraths über das Eiſenbahn⸗ 
Tarifgeſetz find in zweiter Leſung abgeſchloſſen. Man erwartet, daß 
das Plenum des Bundesraths ſich über die Vorlagen der Commiſſton 
unmittelbar nach feinem Zuſammentritt nach Pfingſten ſchlüſſig machen 
wird. Obwohl die Mittelſtaaten Sachſen, Baden und Wurtemberg 
ſich im Princip auf das Lebhafteſte gegen die Baſis der Vorlage des 
Reichskanzlers, nämlich die Annahme gleicher Einheitsſätze für alle 
deutſche Bahnen, erklärt haben, obwohl dieſe Staaten ferner darlegten, 
daß die vorgeſchlagenen Einheitsſätze die finanziellen Reſultate ihrer 
Staatsbahnen noch weiter erniedrigen werden, hat doch ſchließlich eine 
Verſtändigung über die Einheitsſätze ſelbſt ſtattgefunden. Die Reform, 
welche im Eiſenbahnweſen ſomit in Ausſicht ſteht, übertrifft an Trag⸗ 
weite vielleicht die Zollreform. 
dem Reichstag noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden ſoll. Die 
Wirkung der Aenderung der Eiſenbahntarife für das Grirägniß der 
Bahnen, wie für das intereſſirte Publikum kann nicht vorausgeſehen 
werden. 
hofft und unerwartet eintreten; ſie müſſen von Jedermann angenom⸗ 
men werden, freilich ohne daß das Intereſſe des Publikums oder der 
Bahnen ſolche Veränderungen nothwendig macht. Ob die Majorität 
des Reichstags in dieſem unſicheren Gebiete den Schritten des Reichs⸗ 
kanzlers folgen wird, iſt mehr als zweifelhaft. Die Vertreter der 


Mittelſtaaten werden nicht zulaſſen können, daß die Finanzen ihrer 


Bahnen einfach ignorirt werden; das Centrum iſt der zu großen 
Centraliſtrung der Staatsgewalt im Eiſenbahnweſen überhaupt abhold. 


Die Liberalen endlich haben keine Veranlaſſung, die Eifenbahnpolitit 


des Reichskanzlers, die blos eine wirthſchaftliche zu ſein ſcheint, in 


Wahrheit aber nur politiſche Tendenzen verfolgt, zu unterſtützen. — ir 


Innerhalb der Tarifcommiffion des Reichstages haben ſich die maß⸗ 


gebenden Mitglieder geeinigt, die erſte und zweite Leſung zu been⸗ ad 


digen, bevor die zweite Leſung der Finanzzölle ſtattfindet. Man will 


über das Erträgniß der Schupzölle einen Ueberblick haben, um mit ur 


größerer Sicherheit an die Berathung der Finanzzölle gehen zu können. 
— Gutem Vernehmen nach bemühen ſich jene Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, deren Beziehungen zum Fürſten Bismarck bekannt ſind, den 
Schluß der Seſſton moͤglichſt zu beſchleunigen. ö 
die Tarif-, Tabak⸗ und Brauſteuer⸗Commiſſionen ihre Arbeiten beeilen, 

die Redner im Plenum ſich kurz faſſen, die Debatten durch Schluß⸗ 
anträge auf ein Minimum beſchränkt werden ꝛc., damit die Seffion. 
Ende Juni geſchloſſen werden kann. Alle Berechnungen der Präſidial⸗ 


Mitglieder und hervorragender liberaler Abgeordneten ſtimmen jedoch 


darin überein, daß vor dem 8. Juli das vorliegende Materlal nicht 
bewältigt werden kann. — Hannover hat auch ſeinen Städtetag ge⸗ 
habt. 


Miquel bei. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Sage der natlo⸗ 


nalliberalen Partei einer vertraulichen Beſprechung unterzogen. Dieſe 


Sie verlangen, daß. 


Errungenſchaften 
Errichtung von 


Wir hören, daß dieſe große Frage 2 


Ermäßigungen wie Erhöhungen der Tarife werden unver⸗ “a 


Es wohnten demfelben u. A. die Abgg. von Bennigſen und Bi: 


Seite der Verhandlungen entzieht ſich vorläufig noch der Oeffentlich «nv 


keit. Es transpirirt nur, daß der alte Stamm der nationalliberalen. 
Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten in feiner Mehrheit nicht den 


Bennigſenſchen Standpunkt theilt, weil die Partei ſtets in ihrem 1 


Programm für den Freihandel eingetreten iſt. Auch Herr von 
Bennigſen war der freihändleriſchen Richtung entſchieden zugethan, 


wie aus ſeinen früheren mannigfachen Reden nachgewieſen werden 4 


kann. Seinem Einfluß in der hannoverſchen liberalen Preſſe iſt es 


zu verdanken, daß ſchutzzöllneriſche Anwandelungen einzelner Blätter 177 


ſofort unterdrückt worden ſind. Wir könnten ein Beiſpiel anführen, 
wo vor zwei Jahren der talentvolle Chefredacteur eines der maß⸗ 


gebendſten Blätter Hannovers fofort entlaſſen wurde, weil er nach en 
| 


dem Ausſpruche des Herrn von Bennigſen ſich ſchutzzöllneriſcher Ten⸗ 
denzen ſchuldig gemacht hat. — Die ſpecielleren Nachrichten über die 


Generalverſammlungen der Berlin⸗Stettiner und Berlin⸗ Potsdam; 
welche ſich bekanntlich mit Majorität: 
au ⸗ 
geſprochen, haben dargethan, daß es die Stimmen der großen 

in dieſen Verſammlungen 
Aus den Kreiſen der alten 
Actionäte mit dauerndem Befig hat ſich die Minorität zufam: 
mengeſetzt, welche zu der günftigen Entwickelung der früher finanziell 
blühenden, durch Neubauten und Concurrenzen geſchädigten Unter⸗ 
Die Verantwortung für dieſe 


Magdeburger Eiſenbahn, 


für die Ueberlaſſung dieſer Bahnen an den Staat 
Finanzleute geweſen ſind, welche 


den Ausſchlag gegeben haben. 


nehmungen nach wie vor vertraut. 
Gefährdung wohlberechtigter Privat⸗Intereſſen trifft lediglich die 
Staatsregierung. Ohne Zuſammenhang mit derſelben können die 


Finanz⸗Inſtitute dergleichen Beſchlüſſe in den Generalperſammumem gg 
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nicht herbeiführen oder unterſtüten. Neu iſt die Vertretung 
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kaum verſchafft worden iſt.“ 


der Regierung in den 
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Generalverſammlungen durch Preßagenten, 
die notoriſch an dem Fortbeſtehen und der günſtigen Geſtal⸗ 
tung der Eiſenbahn⸗ Unternehmungen ein finanzielles Intereſſe 
überhaupt nicht haben. — Welche Wandlungen in dem innern 
politiſchen Leben unſeres Staates vor ſich gehen ſollten, wenn 
die Wünſche der jetzt herrſchenden Coalition ſich der Erfüllung 
zuneigen, das wird ſo recht klar, wenn man zurückblickt auf eine 
Schilderung der wirthſchaftlich befreihenden Geſetze des Norddeutſchen 
Bundes, wie ſie vor noch nicht zehn Jahren, im Juni 1870 in dem 
— aus der Feder des Abg. Lasker gefloſſenen — Rechenſchaftsberichte 
des Vorſtandes der nationalliberalen Partei über die verfloſſene Legis⸗ 
laturperiode zu leſen war. Es heißt da: „Die Wahl des Wohnſitzes, 
der vorübergehende Aufenthalt ſind voͤllig freigegeben, die polizeiliche 


Aus weiſung ausdrücklich unterſagt, das Reifen von den Hinderniſſen 


und Beſchwerden der Paßlegitimation befreit, der den Gemeinden 
oder der Ortsobrigkeit zuſtehende Widerſpruch gegen die Eheſchließung 
in Wegfall gebracht, der Wechſel des Staatsbürgerrechts innerhalb des 
Bundes an den bloßen Willen des Einzelnen geknüpft und alle dieſe 
wichtigen Lebensveränderungen auch dem Unbemittelten erleichtert, 
indem die Behörden und Gemeinden für den Abzug, Zuzug, die 
Begründung eines Familienweſens, Haus- und Nahrungsſtandes 
keine Koſten mehr auferlegen, den Nachweis eines Vermögens oder 
geſicherter Nahrungsverhältniſſe nicht mehr fordern dürfen. Jedem Ver⸗ 


armten endlich wird ein Unterſtützungswohnſitz geſichert, welcher unab- 


hängig vom Bürger⸗ und Heimathsrecht lediglich durch den freiwilligen 
zweijährigen Aufenthalt bedingt iſt. Durch die Gewerbeordnung iſt 
der Gewerbebetrieb bis auf wenige Ausnahmen freigegeben. Die 


wenigen Coneeſſtonspflichtigen find an ſicher erkennbare Merkmale ge⸗ 


knüpft und unter den Schutz eines dem Rechtswege nachgebildeten 
öffentlichen Verfahrens geſtellt. Den gewerblichen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern find in Bezug auf das Dienſtverhältniß völlig gleiche 
Rechte zuertheilt und Beide genießen Coalitionsfreiheit. ... Die 
‚alten Zünfte find zwar nicht aufgehoben, aber ihres den jetzigen 
wirthſchaftlichen Zuſtänden nicht entſprechenden Charakters entkleidet, 
ihre Auflöfung durch freien Beſchluß der Betheiligten geſtattet und 
der Uebergang zu freien Genoſſenſchaften vorbereitet. . .. Dur 
Aufhebung der Zinsbeſchränkung iſt das Darlehnsgeſchäft befreit; durch 
Aufhebung der Schuldhaft die Freiheitsentziehung als Execution für 
eine bürgerliche Schuld ausgeſchloſſen. Hierdurch, ſowie durch das 
daran ſich ſchließende Geſetz, welches die Beſchlagnahme der Arbeits: 
löhne als Executionsmittel für civilrechtliche Forderungen ausſchließt, 
werden zahlreiche Geſtaltungen eines ungeſunden Credits beſeitigt. 


Als Ergänzung dieſer Geſetze dienen die über die Erwerbsgenoſſen⸗ 


ſchaften und Actiengeſellſchaften erlaſſenen, indem durch beide der 
Anſammlung des kleinen wie des großen Capitals zu gemeinſamen 
Geſchäftszwecken und der Entfaltung des ſoliden Credits freier Spiel⸗ 
Iſt irgend eine einzige der in Vor⸗ 
ſtehendem aufgezählten „Errungenſchaften“, gegen die nicht jetzt von 


derer einen oder anderen Seite ein Anſturm verſucht wird? Daß alle 


der Reaction zum Opfer fallen würden, kann nur der Wahnwitz 


N: annehmen, aber bei nicht wenigen wird der Rückſchritt bald eintreten. 


— Es wird uns mitgetheilt, daß ſeitens der Reichsbank in Zukunft 
ſtets die Errichtung von Banknebenſtellen davon abhängig gemacht 
werden ſoll, daß den Inſtituten Befreiung von Gemeindeſteuern zu⸗ 


. geſichert werden ſoll. Wie weit eine derartige Preſſion berechtigt it, 


in demſelben Jahre, in welchem die Prinzeſſin von Preußen einem 


* Leben gab — einen Sohn, der den Namen Graf Alexander von 
der Mark erhielt, des Vaters Liebling wurde, aber ſchon in feinem] 


wollen wir nicht unterſuchen; bedauerlich iſt es jedenfalls, daß die 
Regierung ſolche Bedingungen ſtellt, zumal die Errichtung eines der⸗ 
artigen Inſtituts in der Regel nur dem Handelsſtande, nicht aber der 
ganzen Gemeinde zu gute kommt, während für den Ausfall jedes! 


m 2 


Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.“) 
Fortſetzung.) 
Madame Rietz gebar dem Prinzen von Preußen 177% — alfer 


ch braucht find. 


Juni wird in Fiume] Perla fand hierſelbſt im Reſtaurant Waßmann (Leipzigerſtraße 33) eine 


Gemeindemltglied eintreten muß, — Am 9. 
eine Generalconferenz des deulſch⸗oſterrelchiſch ungariſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes ſtattfinden; den wichtigſten Verhandlungsgegenſtand bildet 
die Herſtellung eines gemeinſamen Tarifs auf Grund des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und des deutſchen Reformtarifs; Ermäßigungen für Mehl 
und Getreide, Spectaltärife für Obſt von Oeſterreich⸗Ungarn werden 
beantragt, jedoch haben dieſelben keine Ausſicht durchzudringen. 

A Berlin, 2. Juni. [Die Lage der conſervativen Par: 
teien und des Centrums.] Die ſchnelle Einigung der Conſer⸗ 
vativen und Clericalen zu einer dem Liberalismus in Staat, Wirth⸗ 
ſchaft, Gemeinde und Kirche abſolut feindlichen Reichstagsmehrheit iſt 
eine Erſcheinung, die vor einem Jahre niemals vorauszuſagen wagte. 
Dennoch dürften auch die anderen politiſchen Parteien nicht ohne 
Bangigkeit dem zweiten Jahr nach dem Nobiling'ſchen Attentate ent⸗ 
gegenſehen. Die Freiconſervativen ſind aus dem glücklichen Stande, 
als Regierungspartei angeſehen und bei Beſetzung der einflußreichen 
und einträglichen Stellen behandelt zu werden, ohne auch nur eine 
Partei zu ſein, völlig herausgedrängt: Der freiconſervative Miniſter 
Falk iſt augenſcheinlich marſchbereit und ſelbſt Friedenthal, der vor 
1½ Jahren ſich noch für geeignet hielt, vom techniſchen Miniſter durch 
Uebernahme des Miniſteriums des Innern zum politiſchen Miniſter 
zu avaneiren, ſoll nicht ganz ſicher ſein, nicht bald durch einen Häupt⸗ 
ling der Agrarier erſetzt zu werden. Sein ſogenanntes gelbes Buch — die 
Darſtellung ſeiner Amtsführung von 1875 bis 1877 — bietet ein ſo reiches 
Material zur Bekämpfung der agrariſchen Behauptungen des Reichs⸗ 
kanzlers und ſeiner jüngſten Serie von Regierungscommiſſarien, daß 
der zweite Band des Werkes, der die Jahre 18781880 umfaſſen 
würde, unmoglich von demſelben Miniſter veröffentlicht werden kann. 
Die Freiconſervativen können eine Vereinigung mit Völk, Hölder oder 
richtiger von Hölder, Mosle, Bauer, Bennigſen, Benda, Gneiſt, 
Wehrenpfennig, die ſich in ihrem Verhalten zur Regierung und in 
ihren jetzigen Anſichten wohl kaum von ihnen unterſcheiden, beim beſten 
Willen nicht eingehen, — ſchon deshalb nicht, weil es keinen Namen 
für die neue Partei gäbe, nachdem die Bezeichnungen deutſchconſervativ, 
freiconſervativ, liberale Reichspartei und deutſche Reichspartei ſchon ver: 
Auch die Deutſcheonſervativen ſehen nicht freudig in die 
Zukunft. Die Einſichtigen von ihnen wiſſen ganz genau, daß die 
Verbrüderung mit dem Centrum und die Verſchacherung der für die 
alten Stammprovinzen Preußens faſt nothwendigen Handelsfreiheit an 
die ſchutzzöllneriſchen Intereſſengruppen für einen Getreide» und Holz: 
zoll ihnen bei erſter Wendung der Stimmung ſämmtliche 
Mandate der öſtlichen preußiſchen Provinzen koſtet; die Erfahrungen 
der Wahlen von 1858, 1861 und 1873/74 ſind noch nicht aus dem 
Gedächtniß. Und das Centrum? Das Centrum kann conſtatiren, 
daß man in den Kreiſen der Geheimräthe alter Art, die ſeit Delbrück's 
Entlaſſung ſtets peſſimiſtiſcher waren als ſelbſt die Fortſchrittspartei, 
ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut macht, Herrn Windthorſt auf 
eine Zeit lang als preußiſchen Miniſter zu ſehen — in Hannover 
wurde er von keonhardt in der Verwaltung des Juſtizminiſteriums 
abgelöſt, warum ſoll er zur Abwechslung nicht in Preußen Amtsnach⸗ 
folger Leonhards werden? Aber das Centrum weiß auch rechte gut, 
daß Preußen eim proteſtantiſcher Staat iſt, und eine liberale Regienung, 
die gegen das orthodoxe und clericale Pfaffenthum gleichzeitig energiſch 
vorgeht, ſtets bei Wahlen die Mehrheit gewinnt, daß ein Umſchwung 
in Preußen heut zu Tage auch den Umſchwung im Reich zur Folge 
hat, und daß alle aus dem Bündniß mit den Eonfervativen zu ge⸗ 
winnenden Vortheile in 24 Stunden verloren gehen können. 


O. F. Berlin, 3. Juli. [Centralverband zur Förderung des 
kaufmänniſchen Bildungsweſen s] Am erſten und zweiten Viugſt⸗ 


dieſen kurzen flüchtigen Notizen ſehen wir die immer wachſende Lei⸗ 
denſchaft und die ganze kurze Liebestragödie ſich lobenswahr vor uns 
entrollen. 


So heißt es ſchon im Januar 1784. 
„Julie gefällt dem Prinzen mehr, als mir lieb iſt. Er ſpricht 


viel mit ihr; ich fürchte, ſie iſt nicht unempfindlich für ſeine Bewun⸗ 
derung und fie wird durch ein ſolches Gefühl nur ſich ſelbſt unglücklich 


Thronerben, dem ſpäteren Könige Friedrich Wilhelm III. das] machen!“ 


„Die Prinzeſſin von Preußen iſt eiferſüchtig auf Julie.“ 
December. „Ich hatte eine lange Unterredung unter vier Augen 


zz wolſten Jahre farb — und 1778 eine Tochter, die Gräfin Marianne mit dem Prinzen; ich hielt ihm fein Unrecht vor, Julie mit feiner 
von der Mark, die ein faſt ebenſo bewegtes Leben hatte, wie ihre] Leidenſchaft zu verfolgen; ich fagte ihm daß er fie dadurch nur un⸗ 


Mutter. 


ein nicht an und ließ ihn einfach taufen: „Wilhelm Rietz.“ 


der Mark liebte, bezeugen Graf Mirabeau's Worte: 


Einen zweiten Sohn der Madame Rietz erkannte der glückich machen werde, ja, ich fagte ihm meine Meinung und die 
ganze Wahrheit mit allem Grafk Er verſprach mir, fein Benehmen 


Wie ſehr Friedrich Wilhelm fein Söhnchen Alexander von] zu ändern und Alles zu thun, was ich wollte. Er hatte ſpäter noch 


„Das Kind iſt 


eine Explication mit Julie und ich weiß, daß ſie ihm Vorwürfe ge⸗ 


der einzige Menſch, welcher den Kronprinzen aus feiner habituellen] macht hat, und mit Recht, daß er ihrem Rufe auf eine unverzeihliche 
Lethargie ziehen kann; er liebt feinen Sohn bis zur Adoration. Sein 


1 Launen ift dieſe Zuneigung die einzige, die dauert...“ 


Für dieſe zärtliche Vaterliebe zeugt auch das ſchöne Marmordenk⸗ 


. mal, das Friedrich Wilhelm II. dem Grafen von der Mark durch 


Schadow in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche ſetzen ließ. 


werden genannt: 


Von den Geliebten, die Madame Rietz dem Könige zuführte, 
Minette Horft, das ſchöne Wäſchermädchen, 


die reizende Schauſpielerin Henriette Baranius, von der 


Rahel ſchreibt: „Sie iſt ſo ſchön, daß man vom Anſchauen ihrer 
Schönheit Kopfweh bekommt“ — und die muntere brünette Ballet⸗ 
tänzerin Schulsky, die bis an den Tod des Königs friedlich mit der 


Niebenbuhlerinnen verdrängt zu werden. . Izu i 
f Julie von Voß, eine Nichte lich kein Wort mehr habe, fe zu verdammen; fie wird bald genug 


te im Neuen Garten zu Potsdam unter einem Dache lebte. 


. R 
Paäaicant iſt die Thatſache: daß Madame Rietz die ſchöne Henriette 


1 


Baranius, als ihr dieſe zu übermüthig wurde und ſie dieſelbe einſt 
als prächtig gekleidete Amazone auf königlichem Pferde und begleitet 
von königlichen Stallmeiſtern in Charlottenburg ſpazieren reiten hah, 


einfach aus Berlin ausweiſen ließ — und daß die Baranius ſpäter 


{ ’ die Gattin des Kämmerers Rietz wurde. 


7 Weiſe ſchade. Auch kam er fahr traurig und niedergeſchlagen von ihr 
Gioeſicht glänzt, wenn er ihn nur ſieht; am Morgen beſchäftigt er ſich 
blllange mit dieſem Kinde; unter allen feinen fortwährend wechſelnden 


zurück. Ich ſagte ihm noch einmal ernſtlich, er müſſe dieſer Sache 
ein Ende wachen, und er gelobte es mir!“ 

Doch umſonſt! Umſonſt weiß Frau von Voß durchzuſotzen, daß 
ihre Nichte auf drei Monate den Hof verläßt. Der Prinz ſchreibt ihr 
die glühendſten Liebesbriefe und umgiebt ſie mit den zarteſten Auf⸗ 
merkſamkeiten. 

Am 15, Auguſt heißt es in dem Tagebuch der Tante: „Heute 
kam Julie zurück und bereits am Abend kam der Prinz an (nach 
Schönhanfen) und hat ganz die alte Gaſchichte wieder angefangen. 
Das iſt zu unrecht.“ 

Zwei Tage ſpäter ſtirbt der große Friedrich und der Prinz von 
Preußen iſt König. 

Vom 23. Auguſt erzählt das Tagebuch: „Er kam heute zum erſten 
Male als König wieder nach Schönhaufen, aber leider war fein Be⸗ 
nehmen gegen meine Nichte wie früher.“ 

Unaufhaltſam geht die Unglückliche ihrem Verhängniß entgegen. 
Umſonſt redet die Tante ihr und dem Könige in's Gewiſſen. Umſonſt 
kommt ihr Bruder, fie an die Ehre der Familie zu mahnen. 

Schon am 30. December heißt es in dem Tagebuche: „Heute 


Bern Zwei Liebesverhältniſſe des Prinzen von Preußen — zwei neue kam endlich, was ich lange gefürchtet hatte: meine Nichte warf ſich 
Geliebte nach feiner eigenen Wahl — machten der Madame Rletzſ in meine Arme, um mir zu ſagen, daß ihr Schickſal entſchieden ſel; 
jedoch mehr Kummer, da fie in Gefahr ſtand, durch dieſe hoch geborenen | fie wolle dem Könige angehören, aus Pflicht für ihn und aus Liebe 


Im Jahre 1783 erſcheint Fräulein 


hm. — Ich geſtehe, ich finde ſie ſo furchtbar zu beklagen, daß 


des Hofmarſchalls, als Hofdame der Königin Eliſabeth Chriſtine zum] namenlos unglücklich fein; denn ihr Gewiſſen wird fie nie mehr Ruhe 


erſten Male bei Hofe. 


1 liebte: ſchlank, vollblühend, vom reichſten rothgoldigen Haar umfloſſen 
und von marmorwelßem Teint. Der Hof nennt fe’ wegen ihres Gemahlin muß ihre Einwilligung zu einer zweiten Vermählung ihres 


Eine Schönheit, wie Tizian fie zu malen und Frieden finden laſſen.“ 


Julie von Voß ſtellt dem Könige die Bedingungen: Seine 


ſchönen Haares: Ceres! — und weiß nur zu bald davon zu flüſtern, Gatten mit Fräulein von Voß zur linken Hand geben und die 


13 daß der Prinz von Preußen in die ſchoͤne Ceres leidenſchaftlich ver: 
ebt iſt 


llebt iſt. 
Graf Mirabeau iſt nicht fo entzückt von der ſchönen Ceres, aber 


königliche Maitreſſe Rietz ſoll mit ihren Kindern ſogleich Berlin für 
immer verlaſſen . 
Mit der erſten Bedingung iſt der König vollkommen einver⸗ 


wohl nur, weil fie eine entſchiedene Abneigung gegen Frankreich und ſtanden, nachdem das Conſiſtorium — o Wunder! — nichts gegen 


die drohende Revolution offen zur Schau trägt. 
bel Hofe auch im Scherz „Miß Betty“ genannt. b 


dieſe Doppelehe einzuwenden hatte: weil Melanchton ja dem Land⸗ 


3 Wiegen ihrer Vorliebe für das Engliſche wurde Julie von Voß grafen Philipp dem Großmüthigen von Heſſen zwei Frauen geſtattete. 


Die klugen Herren vergaßen aber dabei klüglich das kräftige Wort 


Cine wahrhaft rührende Erſchelnung aber iſt dieſe arme Julie in unſeres Luthers, der — als ein Buch zur Vertheldigung biefer 
den Tagebüchern ihrer Tante, der Oberhofmeiſterin von Voß. In Doppelehe erſchienen war — voll Entrüſtung erklärte: „Wer dieſem 


57 Nachdruch berboten. 


Buben und dieſem Buche folgt und mehr denn eine Ehefrau nimmt 


Delegirten⸗Conferenz des Central⸗Verbandes zur Förderung des ſaufmänni⸗ 
ſchen en s att. Wie aus dem von dem Verbands⸗Vor⸗ 
figenden, Herrn Julius Kruse (Iſerlohn) erſtatteten ae zu 
erſehen war, iſt dieſer Central⸗Verband in Folge einer Verſchmelzung des 
zu Bielefeld domicilirt geweſenen unterſächſiſchen Ganderbandes kaufmän⸗ 
niſcher Vereine“ und des zu Brandenburg a. d. H. domicilirt geweſenen 
Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine“ entſtanden. Der Central⸗ 
Verband erſtreckt ſich auf die Städte Altenburg, Anclam, Aſchersleben, 
Auerbach, Bielefeld, Brandenburg a. d. H., Breslau, Bromberg, Danzig, 
Dortmund, Dresden, Gr.⸗Glogau, Görlitz, Göppingen, Göttingen, Graudenz, 
Hagen, Halle, Hameln, Herford, Hildesheim, Hirſchberg, Iserlohn, Lemgo i. 
Lippe⸗Detmold, Leobſchütz, Liegnitz, Limburg, Landeshut i. Schl., Wittenberg, 
Dels, Olberhau, Potsdam, Prenzlau, Poſen, Quedlinburg, Salzwedel, 
Sorau i. N., Spremberg, Stargard, Stendal, Werther, Wolgaſt, Zeitz, 
Zittau. Der Hauptzweck des Verbandes iſt laut Statulen: Die Belebung 
und Förderung des kaufmänniſchen Bildungsvereins⸗, ſowie des Stellungs⸗ 
vermittelungs⸗ und Unterſtützungsweſens. Wie ferner aus dem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht hervorging, hat der Verband ein Central⸗Bureau unter Lei⸗ 
tung des Handelskammer⸗Secretärs Th. Droop in Bielefeld errichtet und 
zäblt außer den namentlich aufgeführten 44 kaufmänniſchen Vereinen eine 
groBe Anzahl einflußreicher Perſonen zu feinen Mitgliedern. — In einer 
ehr langen und lebhaften Debatte über die ferneren Beſtrebungen und 
Ziele des Verbandes wurde pon allen Rednern übereinſtimmend ausgeführt: 
Eine ſtatiſtiſche Erhebung habe ergeben, daß von den deutſchen Kaufmanns⸗ 
lebrlingen nur ein ſehr mäßiger Bruchtbeil höhere Schulen beſucht babe; 
die meiſten beſitzen nur eine mittelmäßige Elementarvorbildung, die theils 
ſelbſt den beſcheidenſten Maßſtab nicht erreicht. Es fei natürlich, daß ein 
Theil dieſer dürftig Vorgebildeten ſpäterhin einem kaufmänniſchen Proleta⸗ 
riate verfallen müſſe, welches leider ſchon jetzt unſerem commerciellen Leben 
als ein Krebsſchaden anhafte. Und diejenigen Kaufmannslehrlinge, welche 
böbere und mittlere Lehranſtalten beſucht haben, beſitzen durchſchnittlich 
keineswegs diejenigen Schulkenntniſſe, welche für den Kaufmann in ſeiner 
ſpäteren Berufs⸗ und Lebensſtellung erforderlich ſeien. Nur zu Viele von 
ihnen ſeien ſchon von den niederen Klaſſen ſolcher Schulen, 155 genügen⸗ 
den Abſchluß ihrer Schulbildung, abgegangen. Bedauerlicherweiſe fehle 
ſolchen jungen Leuten zur Selbſtfortbildung nur zu oft die geeignete An⸗ 
regung. Die Mußeſtunden des jungen Kaufmanns gehören leider gar 
bäufig einer leichten, vielfach geiltlofen Geſelligkeit, von Schümmerem zu 
ſchweigen, an. Dieſe Erkenmtniß ſei Veranlaſſung zur Begründung des 
Centralverbandes geweſen. Der Verband müſſe dahin wirken, daß aller⸗ 
orten kaufmänniſche Bildungsvereine errichtet werden, die mittelſt kaufmän⸗ 
niſcher Fortbildungsſchulen zunächſt beſtrebt ſeien, die dürftige Vorbildung 
der Handlungslehrlinge zu ergänzen, dann aber auch den jungen Kauf: 
leuten Gelegenheit geben, ſich in den neueren fremden Sprachen, dem 
kaufmänniſchen nungsweſea, der Handelsgeographie und Geſchichte und 
den grundlegenden Lehren der Nationalökonomie auszubilden. Für die 
reifere kaufmänniſche Jugend werden dann in den Vereinen fachwiffenſchaft⸗ 
liche Vorträge und Discuſſionen zu veranſtalten und ferner 1 
Leſezirkel, Fachbibliotheken ꝛc. zur errichten ſein. An vielen Orten beſtehen 
wohl bereits derartige Bildungs vereine, jedoch mangele es dieſen an der 
nothwendigen rechten Organiſation. Auch ſei die Zahl dieſer Vereine im 
Verhältniß zu der Größe unſeres Vaterlandes noch eine ſehr geringe. End⸗ 
lich ſei es dringend erforderlich, um dem großen Unweſen auf dem Gebiete 
der kaufmänniſchen Stellenvermittelung einen wirkſamen Damm entgegen: 
zuſetzen, daß ſoitens des Verbandes ein Cenmal⸗Stellenvermittelungs⸗Bureau 
für Deutſchland ins Leben gerufen werde. — Die n ee ende LEE 
mit der Annahme einer Anzahl dieſer Eröpterungen entſprechenden Reſolu⸗ 
tionen, mit deren praktiſcher Durchführung der Vorſtand betraut wurde. — 
In den Vorſtand wurden ſchließlich gewählt: Julius Kruſe (Jſerlohn), Kohly 
(Breslauh, Schönberg (Sorau Ne.) W. Menchboff Jun. (Herford) und 
Handelskammer⸗Seoretär Th. Droop (Bielefeld). 


[Zur goldenen Hochzeit des Kaiſers.] Das Geſchenk, 
welches von den deutſchen Fürſten dem Kaiſerpaar bei dieſem Anlaß 
wird dargebracht werden, ſoll in einer dem Kaiſer zur Dispoſttion 
zu ſtellenden Geldſumme beſtehen, zur Anlegung eines Fonds für 
wohlthätige Zwecke. — Zur goldenen Hochzeit haben auch der com 
mandirende General des erſten baieriſchem Armeecorps und der ſächſiſche 
Kriegsminiſter von Fabrice Einladungen erhalten. 


Zur. goldenen Hochzeitsfeier des Kaiſers.] Die Nach⸗ 


und will, daß es ein Recht ſein ſoll — — dem geſegne der Teufel 
das Bad bis in den Abgrund der Hölle!“ 

Nur von ſeiner geliebten Madame Rietz will der König ſich nicht 
trennen. 

Nach einmal ſchrickt das junge Mädchen vor dem zweifelhaften 
Glück zuräck: ſich mit einer Riez in den Gatten einer Königin zu 
theilen! Aber von allen Seiten ſtürmen die Verſucher auf ſie ein, 
ihr ſchmeichelnd: durch ihre Liebe rette fie das Land und den König 
vor dem unheilvollen Einfluß der Rietz! Der Miniſter von Finken⸗ 
ſtein, der Schwiegervater ihres Bruders, iſt der Eifrigſte, Julie 
von Voß in dieſem Sinne zu bearbeiten, Selbſt die arme Königin 
wird dahin gebracht, der Hofdame ſagen zu laſſeng fie ſei froh, den 
König in ſo guten und edlen Händen zu wiſſen! 

Dazu kommt, daß der glühend geliebte König anfängt, den durch 
ihre Grauſamkelt erkälteten Anbster zu ſpielen und ſich der jungen 
Schönheit einer andern Hofdame, dem Fräulein von Viereck, auf⸗ 
fallend zuzumenden . . . 

Am 30. Januar 1787 heißt es im Tagebuch: „Die Viereck 
gefällt dem Könige; er kältet ſich ſichtlich ab gegen Julie und die 
Aermſte iſt ganz troſtlos über ſein verändertes Weſen 

So treibt denn Liebe, Eiferſucht, Verzweiſtung, das unglückliche 
Mädchen endlich nach jahrelangem Widerſtande in die Arme des 
Königs. In der Schloßkirche zu Charlottenburg findet Ende Mai 
durch den gejälligen Hofprediger, Oberconſiſtorialrath Probſt Zöllner 
die feierliche Trauung zur linken Hand ſtatt. Nur ihre Tante darf 
es erfahren. Julie bleibt zunächſt noch als Hofdame bei der Königin: 
Wittwe in Schönhaufen. * 

Bald wird der unglücklichen Julie ihre zweideutige Stellung am 
Hofe unerträglich. Anfang Auguſt geht der König nach Schleſien 
und nach vierzehn Tagen nimmt die Hofdame Urlaub, um ihre Ver⸗ 
wandten auf dem Lande zu beſuchen. In Wahrheit aber, um nie 
in ihre Stellung bel der Königin⸗Wittwe, die noch immer nichts 
ahnt, zurückzukehren. Bald darauf theilt ſie ihrer Königin mit, daß 
fie ſich in Wolmirſtedt eine Stiftsſtelle gekauft habe und bittet um 
ihre Entlaſſung als Hofdame. Faſt ſcheint es, als habe fie den König 
aufgegeben. 9 

Aber am 9. September reift fie öffentlich zum Könige nach Pots⸗ 
dam. „Gott wolle fi) ihrer annehmen!" — iſt das Gebet ihrer 
Tante. „Es iſt ein ſchwerer Schritt,‘ den fie jetzt thun muß, die 
Sache vor der Welt zu braviren!“ 

Julie erſcheint nun an der Seite des Königs bei den Jagden 
zu Wuſterhauſen und auf einer Reife nach Wörlitz. Sie „ſcheint 
glücklich und heiter.“ 5 

Doch ſchon am 6. November heißt es im Tagebuch: „Julie hat 
den Namen einer Gräfin Ingenheim bekommen. Die Arme ſchreibt 
mir, fie fühle ſich ſehr unglücklich; wie ſchrecklich leid thut fie mir! 
— Die Enke (Rietz) thut ihr tauſend Herzeleid an und hat immer 
noch ganz denſelben Einfluß wie früher auf den König.“ 

Des Königs Tochter, die Prinzeſſin Friederike, die früher ſo auf: 
fallend des Königs Liebelei mit der Hofdame begünſtigt hat, weigert 
ſich, die Gräfin Ingenheim zu empfangen. Der König führt dieſe 
ſelber zu ſeiner Tochter und die fügt ſich nun wunderbar in das un⸗ 
natürliche Verhältniß. Denn am 20. December ſchreibt Frau von 
Voß in ihr Tagebuch: „Julie iſt unwohl und kann das Bett nicht 


verlaſſen. Die Prinzeſſin Friederike und die Prinzeſſin von Braun 
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richt, daß der Herzog und die Herzogin von Connaught zur Feier im „Hotel zum Kürfürſten“ ab. Herr Bis 


der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares nach Berlin kommen werden, 
beſtätigt ſich nicht. Von den verheiratheten Töchtern des Prinzen und 
Prinzeſſin Friedrich Carl erſcheint die Erbgroßherzogin von Oldenburg 
mit ihrem Gemahl. . } 
[Bundesrathsausſchuß für auswärtige i e eiten.] 
Die Reichsverfaſſung kennt einen Bundesraths⸗Ausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten, deſſen ſtändiger Vorſitzender der jedesmalige auswärtige 
Minister in Baiern iſt. So lange Herr Iverg dem Pie angehörte, 
ſprach derſelbe ſtets ſein Bedauern darüber aus, daß dieſer Ausſchuß nie⸗ 
mals zuſammenberufen worden ſei, namentlich ſprach er ſein Befremden 
ſeiner Zeit darüber aus, warum der Ausſchuß nicht vor der Kriſis im Orient 
zuſammenberufen ſei. Jetzt erfährt man, daß dieſer Ausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten ein Lebenszeichen von fi gegeben; es ſollen dem⸗ 
ſelben neulich alle auf die egyptiſche Angelegenbeit bezüglichen Documente 
zur Kenntnißnahme und Einſicht vorgelegt 7 7 00 ſein. ie 
F. Braunſchweig, 2. Juni. [XXIII. allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
ee % m 7 55 Saale des Hotel d'Angleterre fand heute 
Abend die Vorverſammlung der XXIII. allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
Verſammlung ſtatt. Es waren im Saale ca. Lehrer und Lehrerinnen 
aus allen Theilen Deutſchlands anweſend. Angemeldet ſind jedoch ca. 1100 
Lehrer. Die Berliner Lebrer können erſt heute Abend ſpät bier eintreffen, 
da, in Folge einer Verfpätung des Berliner 11 Uhr⸗Zuges, dieſelben ge: 
nötbigt geweſen find, mebrere Stunden in Magdeburg zu verweilen. — 
Der Vorſitzende des ſtändigen Ausſchuſſes, Lehrer Möhrle (Gera), eröffnete 
egen 9 Uhr Abends die, Verſammlung mit ungefähr folgenden Worten: 
Ei H.! Wir ftehen am Vorabend der XXIII. allgemeinen deutſchen — 
Verſammlung. Es iſt dies gleichzeitig der dreißigſte Geburtstag dieſer Ver⸗ 
ammlung, denn die erſte derartige Verſammlung fand im Jahre 1849 
2. Welch große Umwandlungen haben ſich innerhalb dieſer 30 Jahre 
in unſerem deutſchen Vaterlande und in unſerem deutſchen Schulweſen 
in specie vollzogen. Nachdem man viele Jahre in anerkennenswerther 
Weiſe die Schule gehegt und gepflegt, werden wir nun wiederum von einer 
finſteren Reaction bedroht. Man bat in füngſter Zeit ſchwere Anklagen 
gegen die deutſche Schule erhoben. Die Schule ſoll ſogar die meiſten 
rechen unſerer Zeit verſchuldet haben. Gewiſſe Pre ö 
haben ſich ſelbſt nicht entblödet, höchſt ehrenhafte Mitglieder des baieriſchen 
Lehrervereins zu beſchuldigen, letztere hätten Ideen von Raubmördern 
der ihnen anvertrauten Jugend eingeflößt. In einer derartigen ſchweren 
eit bildet eine jo boch anſehnliche Lebrer⸗Verſammlung gewiſſermaßen einen 
onnenſtrahl in finſterer Nacht. Sie ermuthigt die Lehrer, trotz aller An: 
griffe auf ihrem Poſten auszubarren und in ihrer mühevollen Thätigkeit 
zum Beſten der Menſchheit nicht zu erlahmen. Von dieſem Geiſte beſeelt, 


wollen wir morgen friſchen Muthes an die Arbeit gehen und von unſeren richt empfangen, 
Beratbungen jeden politiſchen Parteiſtandpunkt ausſchließen. Wir wollen] der „Germania“, 


aller gegen uns erhobenen Anklagen ungeachtet uns lediglich beſtreben, die 
uns anvertraute Jugend dem zuzuführen, der da ſpricht: Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen und wehret ibnen nicht! Möge auch um uns her noch ſo 


viel Nachtgethier flattern, wir wollen unentmuthigt unſere Pflicht erfüllen | geholfen hat, 
12 Und wenn Euch oft bangt] deſſelben wohl moglich fein; der zweite Director, Kerdyk, der ſich 


und mit den Worten des Dichters antworten: 
und graut, Als wär' die Höll' auf Erden, Seid unverzagt, habt Gott⸗Ver⸗ 
trauen, Es muß doch Frühling werden. (Lebhafter, lang anhaltender Bei: 
fall.) — Lehrer Behrens (Braunſchweig) bieß alsdann Namens des Orts⸗ 
ausſchuſſes die Verſammlung willkommen, worauf nach längerer 


mit übergroßer Mehrheit beſchloſſen wurde: 1 ende Gegenſtände] Namen eingeſchrieben hat. 


auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) „Wie kann die Schule zur Hebung der 
Sittlichkeit und der ſocialen Wohlfahrt beitragen?“ 2) „Der Religionsunter⸗ 
richt darf der Schule, wenn dieſe ihren 1 1 5 erreichen ſoll, nicht entzogen 
werden“ und 3) „die Bedeutung der Bildungsfrage für Gegenwart und 
Zukunft.“ — Alsdann wurden Schulrath Theodor 
a Möbske (Gera) zum dritten Vorſitzenden gewählt. — Mohrle (Gera) 
theilte noch mit, daß zwiſchen dem Ausſchuß der Allgemeinen deutſchen 
55 und dem des deutſchen Lehrertages ein freundſchaft⸗ 


Hoffmann (Hamburg)] 89 auf 59 fielen, 
Schuldirector Schaarſchmidt (Braunſchweig) zum zweiten und etwa 700,000 
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thumsverweſer Hahne! ſofort nach der Liquidatlon der bisherigen Geſellſchaft ſoll mit der 


wurde alsdann von dem hohen Herrn empfangen und unter deſſen] Bildung einer neuen begonnen werden. 


Führung beſuchte der Kronprinz mit noch zwei Herren aus ſeinem 
Gefolge die Michaelskirche, eines der älteſten Baudenkmale Deutſch⸗ 
lands, und den Dom. 

Wiesbaden, 2. Juni. [Bei dem Prinzen Carl von Preu⸗ 
ßen,] der fi des beſten Wohlſeins erfreut, fand heute eine größere 
Mittagstafel ſtatt, zu welcher der Landgraf von Heſſen, Prinz Nico⸗ 
laus von Naſſau, der Reglerungspräſident v. Wurmb, Baron Roth: 
ſchild, Prof. v. Langenbeck, General Lucadou und andere Notabilitäten 
Einladungen erhalten hatten. 


Frankreich. 

O Paris, 30. Mai. [Die Mitglieder des internationalen 
Panama⸗Congreſſes bei Grévy. — Zur Caſſagnac'ſchen 
Angelegenheit.] Die Mitglieder des internationalen Congreſſes 
für die Durchſtechung der Landenge von Panama ſind geſtern Abend 
im Elyſée von dem Präſidenten der Republik in ſehr zuvorkommender 
Weiſe empfangen worden. F. d. Leſſeps ſtellte die Herren einzeln 
vor, und da er, wie der Vertreter der geographiſchen Geſellſchaft in 
Ungarn, F. Szarvady, zugleich Mitglieder des hieſigen Hilfscomites 
für die Ueberſchwemmten in Szegedin ſind, benutzten die beiden die 
Gelegenheit, den Präfidenten der Republik zu dem großen Feſtival 
einzuladen, welches der genannte Verein in der Oper veranſtaltet. 
Grévy nahm die Einladung aufs Freundlichſte an. Im Palais 
Bourbon hatte heute der Juſtizminiſter le Royer eine Beſprechung mit der 
Commiſſion für die gerichtliche Verfolgung Paul de Caſſagnac's. Der 
Miniſter erklärte, er und feine Collegen hätten die perſönlichen Be⸗ 
ſchimpfungen, mit denen der Redacteur des „Pays“ ſie täglich über⸗ 


er⸗ häuft, bisher verachtet; aber ſie könnten nicht zugeben, daß Caſſagnac 
Preßorgane in Baiern in der groͤblichſten Weiſe die geſammte republikaniſche Regierung be⸗ 


Die Commiſſion wird morgen Paul de Caſſagnae ſelber 


Niederlande. 


Amſterdam, 29. Mui. [Die Directoren der „afrikaniſchen 
Handelsvereeniging.“] Aus Newyork wurde der officielle Be: 
daß Pincoffs am vorigen Sonnabend daſelbſt mit 

einem Dampfer der Star⸗Linie, angekommen iſt. 
Da mit Amerika ein Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen iſt, zu deſſen 
Zustandekommen Pincoffs als Mitglied der erſten Kammer ſelbſt mit⸗ 
ſo wird die Habhaftwerdung und ſpätere Beſtrafung 


ſchimpfe. 


von ſeinem Selbſtmordverſuche vollſtändig erholt hat, mußte ſich geſtern 
vor dem Antwerpener Polizeigerichte darüber verantworten, daß er 


Debatte ſich in das Fremdenbuch des Hotels St. Antoine unter einem falſchen 


Uebrigens ſcheint die demnächſt bevor⸗ 
ſtehende Liquidation ein viel günſtigeres Reſultat zu ergeben, als man 
allgemein erwartet hatte. Die Rotterdamer Bank z. B., deren 
Actien nach dem Bekanntwerden der Kataſtrophe an der Börſe von 
wird die von ihr erlittenen Verluſte, die ſich auf 
1 Fl. belaufen, mit Leichtigkeit überwinden können, denn 
fie beſitzt einen Reſervefonds von etwa 370,000 Fl. und auch der 
Bankoerein von Bensburg und van Wilſen, dem ein Moratorium 


liches Einvernehmen erzielt worden ſei. Darnach ſchloß die Verſammlung | bewilligt iſt, werden ſich über Waſſer halten können. Was aber nicht 


gegen 10%, Uhr Abends. 
Fulda, 31. Mai. [Der Kronprinz .] 
wird von hier vom 29. Mai geſchrieben: 


auf dem Bahn 


mehr gut gemacht werden kann, das ſind die zahlreichen ruinirten 


Der „Germania“ Einzelexiſtenzen, denn da die Actien der afrikaniſchen Compagnie eine 
Heute Nachmittag um 3 Uhr hohe Dividende (6% pCt.) bezahlten, fo waren dieſe eine beliebte 
traf im ſtrengſten Jocognito der deutſche Kronprinz hier ein (felbft | Capitalanlage. 


Im Augenblicke werden in Rotterdam auch die noth⸗ 


hofe wußten nur wenige um ſeine Ankunft). und ftieg | wendigen Schritte gethan, um den Handel mit Weſtafrika fortzufeßen ; ! 
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ſchweig haben mit dem Könige in ihrem Zimmer an ihrem Bette] haben in der Wohnung ihrer Tante, der Solms, und denn find fie 


gegeſſen. Das iſt doch ſtark!“ 

Am 2. Januar 1789 wird die Gräfin Ingenheim im Schloſſe 
zu Charlottenburg Mutter eines Sohnes. Der König hält das Kind 
ſelber über die Taufe. Pathen ſind die Miniſter von Voß, Bruder 
der jungen Mutter, ihre Tante Voß und der berüchtigte Miniſter 
General von Biſchoffswerder — ein Mitſchuldiger der Rietz. 

Aber bald fängt die Wöͤchnerin an zu kränkeln ... und ſchon 
am 25. März heißt es im Tagebuch: „Welch' ein Tag des Unglücks! 
Ganz plötzlich, heute Abend um 8 Uhr, verſchied die arme Julie; 
es kam über ſie, wie ein Anfall von Erſtickung. Kein Menſch ahnte 
die nahe Gefahr; der König fuhr am Nachmittag nach Potsdam, ich 
ging gegen Abend zu ihr, aber die Prinzeſſin Friedericke, die bei ihr 
war, redete mir ab, zu ihr hinein zu gehen, weil fie angegriffen ſei, 
und ſo habe ich ſie nicht mehr geſehen. Ich beweine ſie recht von 
Herzen und Alle beweinen ſie mit mir. Es iſt furchtbar raſch ge⸗ 
gangen, ich kann es noch gar nicht fallen ...“ 

Sogleich geht ein Flüſtern am Hofe um und bald durch ganz 
Berlin und immer lauter: Die Rietz hat ihre Nebenbuhlerin ver⸗ 
giften laſſen! 

Das dringt auch zu den Ohren des Koͤnigs. 
duction der Leiche, beruhigt ſich aber nur zu gern mit dem Ausspruch 
der Aerzte: Keine Spur von Vergiftung. Die Gräfin Ingenheim 
ſtarb an einem Fehler der Lunge! 


Die regierende Königin klagt: Ich habe in der armen In gen⸗ 
heim meine beſte Freundin verloren! 

Madame Rletz und Biſchoffswerder triumphiren und — 
herrſchen weiter. 

Und ſchon nach wenigen Monaten erhält die unglückliche Gräfin 
Ingenheim eine Nachfolgerin beim Könige. An dem Tage, an 
welchem die Leiche von Julie von Voß im Erbbegräbniß der Fa⸗ 
milie von Voß zu Buch beigeſetzt wird — am 4. April 1790 er⸗ 
ſcheint die neu ernannte Hofdame der regierenden Königin, die junge 
Gräfin Sophie Doͤnhoff zum erſten Mal bei Hof. 

Sie iſt nach dem Urthell aller Zeitgenoſſen „ſehr hübſch!“ — „elne 
prächtige Blondine“ von einundzwanzig Jahren, die wegen ihrer 
ſchönen anmuthigen Geſtalt bel Hofe bald den Beinamen „Hebe“ 
erhält. Sie fpielt brillant Klavler und ſingt ſehr angenehm, was den 
muſikliebenden König fehr für fie einnimmt. Dampmartin ſchreibt 
von ihr: „Die Comteſſe Dönhoff blendete durch jenes gefährliche 
Zuſammenſpiel von Reizen, Liebenswürdigkeit, Capricen und Launen, 
welche die Leidenſchaft noch mehr entflammen. 

Im Tagebuch der Frau von Voß finden wir nur kurze, aber 
charakteriſtiſche Notizen über dieſe neue Leidenſchaft des Königs. So 
heißt es: 

30. Januar. „Man ſagt hier, daß die Intlmität zwiſchen dem 


Er befiehlt die Ob⸗ 


ſel. Daß er ſehr verliebt in fie iſt, ſehe ich: aber eine ſolche erneute 
Schuld wäre doch zu ſchrecklich. Ich kann nicht glauben, daß es dahin 


kommt.“ 
10. April. „Die Dönhoff hat ihre Entlaſſung und iſt plötzlich 
fort. Einige Leute ſagen, ſie ſei zum Könige nach Potsdam, Andere, 


fie fet mit ihrer Mutter abgereift, die ich wenig kenne und die eine 


a B nasungen iſt.“ f ie: ber König habe fi 
1. April. „Die Kameke ſagte mir: der König habe ſich mit 
der Dönhoff kauen laſſen; Zöllner fol die Trauung verrichtet 


nach Potsdam.“ 


13. April. „Man ſpricht von nichts, als von der Dönhoff. 


Schweden. 


Stockholm, 29. Mai. [Strike,] Aus Sundsvall wird gemeldet, 
daß die Arbeiter faſt ſämmtlicher Sägewerke in der Umgegend ſeit vor⸗ 
ee die Arbeit niedergelegt haben. Der Grund it die Herabſetzung des 

ohnes von 3 Kronen, die fie durchſchnittlich im vorigen Jahre verdienten, 
auf ca. 1% Kronen. Am Dinstag kamen die Arbeiter von drei Säge⸗ 
werken in der Stärke von 600 Mann nach Sundsvall und ließen den 
Bürgermeiſter durch eine Deputation erſuchen, die Gaſtwirthſchaften zu 
ſchließen, was auch geſchah. Darauf zogen dieſelben nach den Sägewerken 
der Umgegend, deren Arbeiter ſich ihnen ſofort anſchloſſen, und kehrten am 
Abend, verſtärkt auf über 2000 Mann, in die Nähe von Sundsvall zurück, 
wo ſie auf freiem Felde die Nacht bivonalirten. Unordnungen find nir⸗ 
ends begangen worden. Geſtern traf der Landeshauptmann aus Hernö⸗ 
and mit circa 100 Mann Infanterie in Sundsvall ein. Eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Landeshauptmann und den Arbeitern führte zur 
Niederſetzung einer Vertrauens⸗Commiſſion. Das Verhalteu der Arbeiter 
war auch geſtern ein muſterhaftes. Wie heut eingegangene Depeſchen mel⸗ 
den, haben auch die Arbeiter von weit entfernt liegenden Sägewerken die 
Arbeit eingeſtellt und ziehen dieſelben alle nach Sundsvall, woſelbſt ſchon 
über 5000 Strikende verſammelt fein ſollen. Unter dieſen Umſtänden 
hat es die Regierung für nöthig erachtet, zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung Sicherheitsmaßregeln zu treffen, und werden demzufolge drei Com⸗ 
pagnien vom zweiten Leibgarde⸗Regiment noch heute von hier nach Sunds⸗ 


vall abgehen. 
Nuß land. 


Petersburg, 29. Mai. [Revolutionäre Broſchüre. — 
Attentäter. — Orſini-Bomben.] Als es den Bemühungen der 
Geheimpolizei geglückt war, Im Hauſe Barny die große Druckerei der 
Revolutionspartei aufzuheben, da glaubte man allgemein, daß der 
literariſchen Thätigkeit der Nihiliſten auch damit das Handwerk gelegt 
ſei. Dem iſt nun aber nicht ſo, denn vor einigen Tagen iſt abermals 
eine revolutionäre Broſchüre erſchienen, welche eine Sammlung der 
meiſten bis jetzt veröffentlichten Gedichte der Nihiliſten enthält. Man 
könnte dieſes Büchlein eine Anthologie der Revolutionspoeſtie nennen. 
Die meiſten der darin enthaltenen Ergüſſe gelangten ſchon in der be⸗ 
kannten Revolutionszeitung „Land und Freiheit“ zum Abdruck. Am 
Schluß dieſer neu herausgekommenen Broſchüre wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß demnächſt ein großes, bis jetzt noch ungedruckt gebliebenes 
Gedicht von Nekraſſoff in demſelben Verlage erſcheinen wird. (Der 
ruſſiſche Dichter Nekraſſoff ſtarb vor wenigen Jahren hierſelbſt.) Dieſe 
nachgelaſſene Arbeit Nekraſſoff's — wenn es überhaupt eine Arbeit 
Nekraſſoff's iſt — trägt den Titel „Pir na wes mir“ (Ein Feſt 
für die ganze Welt). Man irrt alſo, wenn man annimmt, daß es 
mit der Revolutionspartei ſchon gänzlich zu Ende ſei. Denn dieſe 
Frechheit, doppelt erſtaunlich unter den herrſchenden Zuſtänden, mit 
welcher ſogar das bevorſtehende Erſcheinen von Broſchüren der Wolnaja 
Topographia angekündigt wird, überſteigt doch alle Grenzen. — Ich 
las vor Kurzem die Nachricht, die, wenn ich nicht irre, den „Daily 
News“ entnommen war, der Attentäter auf Drentelen, Mirski, fek 
in Kiew feſtgenommen worden. So weit meine Erkundigungen 
reichen, entbehrt dieſe Meldung noch der Begründung; denn wie mir 
verſichert wird, ſucht man den Herrn Mirski noch eben ſo eifrig und 
erfolglos wie früher. Ganz entſchieden unwahr iſt es, daß Subrowin, 
laut Geſtändniß Solowieff's, der Mörder Meſenzeff's geweſen ſei. Der 
Mörder Meſenzeff's heißt oder nennt ſich Turikoff. Ob nun dieſer 
Name ein echter oder zugelegter geweſen iſt, vermag vor der Hand 
Niemand zu entſcheiden. Er und ſein Mordgeſelle gingen nach Genf, 
woſelbſt ſich bereits die Wera Saſſulitſch und andere ausgewieſene 
oder landesflüchtige Ruſſen befanden. Dieſelben mögen dort unter 
angenommenen Namen leben oder jetzt Genf ſchon wieder verlaſſen 


Ueber „die unglückſelige Bielefeld 'ſche Intrigue“, von der Frau 
von Voß Andeutungen macht, erfahren wir an anderer Stelle noch: 
„Madame Rietz war klug genug, ſich mit guter Miene dem Be⸗ 


Sie iſt beim Könige in Potsdam und er giebt Soireen und Concerte fehl des Königs zu fügen, der fie allerdings zum Ertragen des be⸗ 
ihr zu Ehren. Ach, der arme König — wie ſoll man dies Alles ent- leidigendſten Hochmuths von Seiten der Dönhoff verurtheilte; war 


ſchuldigen? — 


ſie doch ſicher, daß der Gebieter des trockenen Tons der vornehmen 


15. Mai. „Vengersky if in Ungnade; daſſelbe droht Lin⸗ Dame bald genug überdrüſſig werden und zu dem Kreiſe zurückkehren 
denau und Biſchoffswerder durch den Einfluß der Dönhoff, werde, in dem er ſich ungezwungen bewegen konnte. — Bald wurde 
die fie nicht mag. Sie iſt noch in Potsdam, der König ſoll fiel dem König das Einmiſchen der Gräfin in die Politik unerträglich. 


öffentlich: „Meine liebe Frau“ nennen.“ 


Um ihrem Stolz zu genügen und aus Eiferſucht auf die Rietz und 


14. Auguſt. Der König tft ſeit acht Tagen in Breslau, wo eine] deren Reerutenaushebung aus dem Corps de ballet hatte Gräfin 
gewiſſe Fräulein von Mitzlaff eine Rolle bei ihm fpielen ſoll. Die Dönhoff Potsdam verlaſſen und ſich nach Berlin begeben. Von 


Dönhoff ſcheint dies erfahren zu haben und iſt ihm nachgereiſt.“ 


hier aus richtete fie bei Gelegenheit der Vorbereitungen zum Feld⸗ 


1. December. „Der König iſt heute zum erſten Mal mit der] zuge gegen Frankreich 1792 folgenden imperatoriſchen Brief an den 


Gräfin Dönhoff nach Berlin gekommen.“ 

19. Februar 1791. „Man ſagt, es ſei Alles zu Ende zwiſchen dem 
König und der Gräfin; ſie will nicht wieder mit nach Potsdam, ſon⸗ 
dern will fort; macht dem Könige Vorwürfe, daß er noch immer unter 
dem Einfluß der Rietz ſteht.“ 

24. Februar. „Der König hat ſich mit ſeiner Gräfin wieder aus⸗ 
geſoͤhnt. Ich ſah fie heute; fie iſt ſchrecklich verändert, leichenblaß wie 
eine Todte, geht aber doch Sonnabend zu ihm nach Potsdam.“ 

27. Februar. „Die Dönhoff kam heute, um ſich bei der alten 
Königin zu empfehlen. Sie ſah elend aus und that mir leid. 


Koͤnig: „Ich gebe Sie ganz auf, wenn Sie ſich mit ſolchem Leicht⸗ 
ſinn in ein ſo gewichtigtes und ſchwieriges Unternehmen einlaſſen. 
Entweder müſſen Sie an der Spitze von 200,000 Preußen und 
25,000 Oeſterreichern marſchtiren oder auf jede Siegeshoffnung ver⸗ 
zichten. Mit einer Handvoll Leute werden ſie nur Ihr Leben aufs 
Spiel ſetzen und Ihre Ehre bloßſtellen. Sie werden von den Grenzen 
zurückgeſchlagen werden. Ihre ritterliche Laune macht ſie zu einem 
Don Quixote, der ebenfalls Berg und Thal durchzog, um überall 
das Recht wieder herzuſtellen, ſich auf Alles ſtürzte, was ihm in den 
Weg kam, und losſchlug, ohne auf die Anzahl und Stärke ſeiner 


Sie] Gegner Rückſicht zu nehmen ...“ Dieſer Brief und die ſonſtigen 


kann gegen die Rietz und gegen Biſchoffswerder nicht auffom: Aeußerungen der Gräfin Dönhoff wurden von den einftußreichſten 


men; morgen geht ſie zwar nach Potsdam, aber ich glaube, 


fie wird | Mitgliedern der franzöſiſchen Emigration benutzt, um fie als geheime 


nicht lange Einfluß auf den König behalten. Es fehlt ihr durchaus Parteigängerin der Republikaner zu bezeichnen; man beſchuldigle fie, 
nicht an Verſtand, aber ſie iſt zu launig und der König iſt ſchon ſehr daß ſie von den Freunden der franzöſiſchen Freiheit, dem Prinzen⸗ 


kühl gegen ſie.“ 
24. Januar 1792. „Die Dönhoff wurde heute in ihrem Zim⸗ 


erzieher Leuchſenring, Fräulein von Bielefeld und Anderen 
gewonnen ſei, den Krieg gegen Frankreich zu hintertreiben; ja, man 


mer im Schloß von einem Sohn entbunden. Die Solms und die] klagte fie ſogar eines Einverſtändniſies mit den Jacobinern an und daß 


Puttkamer pflegen ſie.“ 

13. Februar. „Heute war die Taufe bei der Dönhoff. 
Kleine hat vom König den Namen eines Grafen von Branden- 
burg erhalten und heißt Friedrich Wilhelm.“ 

20. Junl. „Die Doͤnhoff it plotzlich abgereiſt, und man fagt, 
für immer.“ 

24. Juni. „Ich höre, die arme Dönhoff iſt in die unglück⸗ 
ſelige Bielefeld'ſche Intrigue verwickelt geweſen und nun begreife 
ich wohl, daß ſie nicht wiederkommen kann. — Der Koͤnig ging heute 
zur Armee ab. Alles weinte und der Abſchied von ihm war ſehr 


ſie ſich habe beſtechen laſſen. Alle dieſe Beſchuldigungen aber waren 


Der bloße Gerüchte, die im Publikum, wo fie ſehr verhaßt war, ihren Weg 
die Gräfin Dönhoff bald darauf, nahe 


machten ...“ 

Erzählt wird noch, daß f 
dem der König von der Rhein⸗Campagne zurückgekehrt war, einen 
ſehr unglücklichen Verſuch machte, des Königs Herz wieder für ſich 
und ihre Kinder zu rühren. Sie war heimlich nach Berlin gekom⸗ 
men und bei ihrer Tante, der Gräfin Solms⸗Sonnenwalde, 
geborene Gräfin Schlippenbach, Gemahlin des Hofmarſchalls der 
regierenden Königin, abgeſtlegen. Mit dieſer Dame, die das ſechs⸗ 


rührend; er wird trotz feiner großen Fehler doch ſehr geliebt. Gott] Monate alte Töchterchen der Dönhoff, die in Neuſchatel geborene 


wolle ihn zurück führen.“ 


18. Januar 1793. „Ich höre, 


kleine Gräfin Julie von Brandenburg, trug — drang die 


5 daß die Dönhoff am aten] Exfavoritin am Abend des 19. November 1793 in den Nenen Garten 
2 diefed Monats in Neuſchatel von einer Tochter entbunden worden] bei Potsdam und in den Pavillon, in welchem der König in Geſell⸗ 
„König und der Dönhoff raſch entſtanden und bereits weit gediehen] iſt ...“ 


ſchaft der Rietz und ſeiner Getreuen gerade mit dem Violoncelliſten 


Ergänzen wir jetzt dieſe kurzen Tagebuch⸗Notizen aus den Ur-] Daport muſieirte. Mit aufgelöſtem Haar und theatraliſchen Geſten 


theilen anderer Zeltgenoſſen. Dampmartin weiß zu berichten: 


— wie eine Dido abandonnata — fürzte ſich die Dönhoff 


„Die Gräfin maßte ſich als Gemahlin des Königs auch an, als] durch die überraſchte Geſellſchaft zu den Füßen des durchaus nicht 
Souverainin zu ſprechen. Aber der König liebte es weit mehr, fein angenehm berührten Königs und rief mit Pathos: „Hier nehmen Sie 
Vergnügen durch Nachgiebigkeit zu erlangen, als ſich in ermüdende] Ihr Eigenthum zurück.“ 


Dispute einzulaſſen. Die Augen der Königin füllten ſich mit Thränen, 
wenn ſie der ſanften Ingenheim gedachte; 
ordneten ſich nicht ohne Widerſtreben dem Vor cange unter, 
aus ihrer Mitte erlangt hatte..“ 


Der König, ein erklärter Feind ſolcher Scenen, war anfangs ganz 


de Da men des Hofes] verdutzt. Dann führte er die erregten Damen in ein anderes Zimmer, 
den eine wo es von Seiten der Dönhoff zu ſehr lebhaften Erklärungen, Vor: 


würfen und Thränen kam. Friedrich Wilhelm hatte auf Alles aber 
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von Geiſt. Im Innern des königlichen Hauſes herrſcht die größte] wollen. — niſchen Weins ein weißes Pulver, daß es in glühenden Funken aus 
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Haben, denn wie ich höre, iſt Turikoff gerade in Folge des Bekannt: 
gebens ſeines Aufenthaltsortes von Genf nach einem andern Orte ge⸗ 
flohen. Manche behaupten ſogar, nach Amerika, und auch Wera Saſſu⸗ 
rich ſoll ihren Wohnſitz in Genf aufgegeben haben. Ja, es wird er⸗ 
zählt, die Saſſulitſch ſet gegenwärtig mit einem Engländer verlobt und 
weile in London. Das ſind natürlich alles nur Gerüchte; ich weiß 
aber, daß Wera Saſſulitſch vor mehreren Monaten aus Genf nach 
Petersburg an eine gewiſſe Perſon ſchrieb: „Ich hatte geſtern das Ver⸗ 
gnügen, die beiden Herren kennen zu lernen, welche das Attentat 
auf Meſenzeff verübten.“ Und das weiß man in Petersburg in der 
dritten Abtheilung eben ſo gut wie ich es weiß, und auch noch mehr. 
— Der Kiewer Correſpondent der „Neuen Zeit“ theilt folgende 
Details über die Verhaftung jener zwei Perſonen mit, bei denen man 
die Orſini⸗Bomben vorfand: Vor nicht langer Zeit ſollen die Kiewer 
Socialiſten einen Verweis vom Hauptcomite wegen ihrer Unthätig⸗ 
keit erhalten haben, und es wurde ihnen angedroht, den Etat zu 
wechſeln, falls nicht ſo bald als möglich eine ihnen ſchon bekannte 
Miſſion zu Ende gebracht würde. Daraufhin führt das Kiewer 
Comite aus England Dynamit ein, und zwar unter der harmloſen 
Bezeichnung „Seife“. Die Kiewer danken natürlich ihrem Schöpfer, 
daß dieſe hölliſche Seife den Behörden noch rechtzeitig in die Hände 
gefallen iſt. Jene beiden unbekannten Perſönlichkeiten, in deren Woh- 
nung man den Dynamit entdeckt hatte, wurden in einer Schloſſerei 
am Andrejeff'ſchen Berge verhaftet. Der eine der Männer hat ein 
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i it — am Montag und Donnerstag turnen, die andere am Dinstag und 
Prop 3 - DEIN! . Besitag in der Leſſing⸗Turnhalle. Ebenfalls in der Leſſing⸗Turnhalle 
r alten von jetzt an die „Alten Herren“ und die Vorturnerſchaft am Mitt⸗ 
Breslau, 3. Junl. [Tagesbericht.] woch ihre Uebungen ab, am Montag und Donnerstag die Jugendabtbei⸗ 
lung. Die Jugendabtbeilung beſtebt aus jungen Leuten im Alter von 15 
Ir. Auf der Tagesordnung! der nächſten Stadtverorpneten⸗Verſamm⸗ bis 18 Jahren; in eine Männerabtheilung kann jeder bürgerlich unbeſchol⸗ 
lung, Donnerstag, den 5. Juni, ſtehen u. A. folgende Vorlagen: Com⸗ tene Breslauer eintreten, der das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat und 
miſſtonsgutachten über Deckung eines Mancos der Stadt⸗Hauptkaſſe von] nicht mehr Lehrling oder Schüler ift; zum Eintritt in die Riegen der Alten 
1095 M. 50 Pf. — Commiſſionsgutachten über Bewilligung von 2450 M.] berechtigt erſt ein Alter von 30 Jahren. Die Uebungen aller dieſer Ab⸗ 
45 Pf. zur Deckung der Koſten für die Herſtellung und Ueberſendung der theilungen werden von lüchtigen Turnwarten und einer woblgeſchulten 
Diplome über das dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und dem Bürger: Vorturnerſchaft geleitet. Der vierteljährliche Beitrag beträgt für Mitglieder 
meiſter, Geh. Regierungsratb Dr. Bartſch, verliehene Ehrenbürgerrecht. — der Jugendabtheilung (Zöglinge) 75 Pfennige, für ordentliche Mitglieder 
Commiſſionsvorſchläge für die Wahl eines Waiſenrathes, eines Mitgliedes] des Vereins 1,50 Mark. 
der Promenaden⸗Deputation, zweier Vorſteher für das Kinder⸗Erziehungs⸗ —e [Zum Breslauer Maſchinenmarkt.] Auch in dieſem Jahre bietet 
Inſtitut zur Ehrenpforte, von drei Mitgliedern für die Bau⸗Commiſſion der] die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Gelegenheit, Intereſſenten den 
dritten Gasanſtalt, von neun Damm⸗Deputirten für die Ohlauer Vorſtadt, Beſuch des gemeinnützigen Unternehmens dadurch zu erleichtern, daß bei 
von vier Bezirks⸗Vorſtehern, von zwei Bezirksvorſteher⸗Stellvertretern und jämmtlihen Stationen genannter Bahn Perſonenbillets der erſten drei 
von elf Mitgliedern für die Stadt⸗Bau⸗Deputation. B Wagenklaſſen hie einfachen (halben) Fahrpreiſe gewöhnlicher Billets in der 
Goldenes Amtsjubiläum.] Am 1. Juni feierte der Canzlei⸗In⸗] Zeit vom 8. bis 11. Juni cr. an jeden Neifenden ausgegeben werden, 
ſpector Walter bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction bierſelbſt fein 50jäh⸗] welcher gleichzeitig eine Eintrittskarte zum Beſuche des Maſchinenmarttes 
riges Jubiläum als Staatsbeamter und wurde ihm an dieſem Tage durch] loͤſt. Die Behucher, welche am erſten Markttage hiervon Gebrauch machen, 
ven Reſſort⸗Chef, Herrn Geh. Ober⸗Finanzrath Auguſtin im Beiſein . außerdem noch den Vortheil, daß ſie an dem Preiſe der Eintritts⸗ 
aämmtlicher anweſenden Mitbeamten der ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer] karte noch 50 Pf. erſparen, indem dieſelbe auf den Stationen 1 Mark, an 
verliehene Kronenorden 4. Klaſſe unter lobender Anerkennung ſeiner] der Maſchinenmarktkaſſe dagegen 1 M. 50 Pf. koitet. Erwägt man noch 
mußterhaften Führung als Beamter überreicht. — Der Jubilar trat am] daß die Giltigkeitsdauer eines Billets auf 6 Tage (incl. Löfungstag) be⸗ 
1. Juni 1829 bei der 6. Artillerie⸗Brigade hierſelbſt ein und wurde am] meſſen it, fo kommt der Umſtand, daß die Benützung der S nellzüge aus⸗ 
1. März 1839 bei der Steuer⸗Verwaltung zunächſt als Hilfs⸗Canzliſt, ſpäter] geſchloſſen iſt, gewiß nicht in Betracht; mindeſtens beweis dies die ſtarke 
55 fin in das iet 1 5 A n m ag e als E 85 a 
Sanzlift in das Directoriat zurückberufen, wurde er zum Canzlei⸗In⸗ — 4d. [Zum XVI. Breslauer internationalen Maſchinenmarkte.] Die 
a 7 8 ſpector ernannt, in welcher Stellung er ſich zur Zeit noch befindet. — Die] Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ei i Jimi a 
zerſchmettertes Bein (daher jedenfalls die naheliegende Vermuthung, dem Jubilar an ſeinem Ehrentage von ſeinen Mitbeamten zugedachten] für öffentliche Arbeiten e eee 
daß derſelbe Mirski ſei, der bekanntlich durch einen Sturz mit dem] Ovationen batte derſelbe ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes wegen welche auf der in der Zeit dom 9. bis 11. Juni c. in Breslau ftattfindene 
Pferde Contuſionen oder einen Beinbruch erlitt) und ſchien den Haus: | abgelehnt. TR ; 5 den XVI. internationalen Maſchinen⸗Ausſtellung ausgeſtellt und unverkauft 
wirt ma äbrenb d d B bei i ; + [Bürgerjubiläum.] Der bieſige Particulier Herr N. Wohlfahrt] bleiben, eine Transportbegünſtigung in der Art ; { 
wirth zu machen, während der andere ur zum Beſuch bei ihm war; |... : . ae: . 7 rt zu gewähren, daß, während 
einem dritten im Haufe anweſenden Berſchworenen gelang es, zu feierte dor einigen Tagen ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum, wozu ihm von] für den Hintransport der qu. „ die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
gelang es, zu Seiten des Magiſtrats und des Stadtverordneten ⸗Collegiums durch die rechnet wird, der Rücktransport auf derſelben Route an den usſteller 
entkommen. Bei Durchſuchung des Hauſes fand man die bereits ge: | Stadtverordneten Apotheker Dr. Pannes und Kunſtſchloſſer Trelenberg f frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Originalfrachtbriefes für die Hin⸗ 
meldeten Gegenſtände, und wie das Gerücht geht, ſollten die Spreng- ein Glückwunſchſchreiben überreicht wurde. Deputationen der Synagogen tour, ſowie durch eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Comitees nachgewieſen 
ſtoffe zunächſt in Kiew, und zwar gegen das Kreiögerichtögebäude in Gemeinde und der hieſigen Brüder⸗Geſellſchaften, ſowie eine Anzahl Freunde wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unperkauft geblieben 
2 und Bekannte brachten dem allgemein geachteten und würdigen Jubilar, | find, und wenn der Rücktransport innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Aus: 
nwendung gebracht werden. Man wollte dieſes mit feinem ganzen) der ſich noch einer recht rüftigen Geſundheit erfreut, ihre Glückwünſche dar. |1teffun ſtattfindet. SM 
rn in die Luft fprengen. a (K. Z.) + [Der Breslauer Landwehr- Verein] feierte beute, den 3. Juni, am 1. [Die zweite Abtheilung der Kunſt⸗Ausſtellung] im Börfens 
Graf Kosküll.] Den „Nowoje Wremja“ entnehmen wir über ven Schluſſe des 3. Abgeordnetentages des deutihen Kriegerbundes, das Felt] gebäude am Blücherplatze iſt ſeit Sonntag, den 1. Juni, geöffnet. Die 
aus Petersburg geheimnißvoll verſchwundenen Kammerherrn des Czars, der Fahnenweihe. Mittags um 1 Uhr hatte der Verein auf der Wallſtraße] Zahl der Bilder iſt eine fo bedeutende, daß mehrere Säle des erſten Stock⸗ 
Grafen Nicolaus Franzowitſch Kosküll, noch folgende Einzelheiten: Die] am Palaisplatze Aufſtellung genommen und um 174 Uhr fand der Ab⸗ werkes, welche der Verein chriſtlicher Kaufleute freundlichſt zur Dispoſition 
Leiche des Grafen wurde aufgehenkt an einem Baume vorgefunden. Der] marſch über die Schweidnitzerſtraße, grüne Röhrſeite, Naſchmarktſeite und geſtellt hat, benutzt werden mußten. In erſter Reihe iſt darauf aufmerk⸗ 
Graf war 47 Jahre alt. Er bekleidete vor feinem Tode den Poſten eines] Siebenkurfürſtenſeite zum Standbilde Friedrichs des Großen, welches mit ſam zu machen, daß es dem Vorſtande des ſchleſiſchen Kunſtvereins ge⸗ 
Vice⸗Directors des Departements für das Königreich Polen im Minifterium | Fahnen und Guirlanden decorirt war, ſtatt. Nach erfolgter Aufitellung | lungen iſt, den aus einer reichen Zahl von Cartons, Oelſtudien und Hand⸗ 
des Innern. Das genannte ruſſiſche Blatt ſpricht die unwarſcheinliche Mei-] bielt Herr Diakonus a Weiherede, worauf der Commandant zeichnungen beſtehenden Nachlaß Kaulbach's zur Ausſtellung zu bringen. 
nung aus, daß Graf Kosküll aus Schmerz über den Tod feiner im vorigen] von Breslau, Generallieut. v. Wulffen, ein Hoch auf Se. Maj. den Kaifer| Man erhält bierdurch einen tiefen Einblick in das reiche Schaffen und 
Jahre verſtorbenen Mutter ſich ſelbſt das Leben genommen babe. ausbrachte, in welches die anweſenden Krieger begeiſtert einſtimmten. Der] Wirken dieſes berühmten Künſtlers. Die zweite Abtheilung bringt ferner 
Fürſt Juſſupow.] Die Zeitungen bringen die Nachricht, daß der frühere Bezirkscommandeur, Oberſtlieutenant 4. D. d. Do nat, und die eine große Zahl von Oelgemälden von Meiftern erſten Ranges neu zur 
Fürſt von Bulgarien nach Paris gereiſt ſei, um ſich mit der Tochter des beiden jetzigen Bezirkscommandeure, ſowie der Polizei⸗Präſident v. Uslar: Anſchauung; Hiſtorie, Architektur, Genre und Landſchaft find nunmehr reich 
dort weilenden Fürſten Juſſupow zu vermählen. Wenn dies mehr it als] Gleichen waren bei der Feſtlichkeit zugegen. Um 2% Uhr fand unter] vertreten. Wir nennen von den neu aufgeſtellten Bildern: Rückkehr 
bloßes Gerücht, jo wählt Fürſt Alexander ſich zwar einen enorm reichen, aber | Vorantritt der Regimentsmuſik des 1. Schleſ. Grenapier Regiments Nr. 10 Friedrichs des Großen aus der Gefangenschaft in Küſtrin von Lentze, Luther 
auch eben jo zähen Schwiegerpapa. Vielleicht überwiegt indeſſen diesmal] der Abmarſch über die Oblauer⸗, Biſchofs⸗, Albrechtsſtraße und Schuhbrüde| feinen Freunden die Bibel auslegend, von F. Schulte, Lebensbild aus 
der Ehrgeiz des Fürſten Juſſupow deſſen Geldgeiz, ſonſt würde die Partie nach dem Schießwerdergarten ſtatt. Aus den benachbarten Ortſchaften dem 16. Jahrhundert von Otto rauf ewetter, Landſchaften von Max 
vor der Hand keine jo glänzende fein, als man wohl glaubt. Juſſupow] war eine Anzahl Vereine mit ihren Fahnen, nahezu an 1000 Cameraden, Schmidt, Ad. Dreßler, Dücker, Dauzette, Bernardi, Gude, 
bat ein Jahreseinkommen von mehreren Millionen Ruheln, ganze Gouverne⸗ eingetroffen, welche ſich dem impoſanten Zuge dee Nicht nur die Kamecke, Metzener, Morgenſtern, Bracht, Blick auf Luxor von 
ments in Rußland gehören ihm, alle feine Häuſer in Petersburg find wahre] Provinzen unſeres engeren, ſondern alle Gaue unſeres gemeinſamen deut⸗[Herrenburg, Architekturbilder von Grab, Wilberg, A. Wölfl, 
Paläſte, wenn man ſie nämlich von außen anſieht. Es ſind erſt wenige | hen Vaterlandes waren hierbei vertreten. Im Schießwerder ſelbſt beginnt | Genrebilder von Hildebrand, Preier, Steffens, Thumann, Mar 
Wochen ber, daß Fürſt Juſſupow vom Friedensrichter wegen Nichtbefolgung um 4 Uhr ein Gartenfeſt, an welchem ſich auch die Familien der Feſt⸗ Wagner, Großmann, Sondermann, Stammel, ferner Sieges⸗ 
der Polizeivorſchriften über die Reinlichkeit im Innern der Höfe und Häufer | genofien betheiligen. opfer im heiligen Hain von Ernſt Stückelberg, Hagar und Ismael von 
und wegen Unbeachtetlaſſens verſchiedener Warnungen der Polizeirevier⸗ —d.— [Der alte Breslauer n Am fein muß am 4. Juni die Turn⸗[Hagen, Gutenberg's erſter Druck von Reichert, Hochwild von Ockel ꝛc. 
Offiziere zu einer Gefängnißſtrafe von vier Wochen verurtheilt wurde. Das | halle am Berlinerplatz verlaſſen, die ihm feit faſt 20 Jahren als Uebungs⸗ Möge das kunſtliebende Publikum durch recht fleißigen Beſuch dieſer äußerſt 
Urtbeil iſt jo gefallt worden, daß es in keine Geldbuße umgewandelt werden] raum gedient hat. Der alte Turnverein war es, der jeiner Zeit die ſtädti⸗ reichhaltigen Ausſtellung die Bemühungen des ſchleſiſchen Kunstvereins an⸗ 
kann, und wurde ausdrücklich ſo gefällt, weil die Unordnung in den ſchen Behörden auf die Verwendbarkeit der Finkerneyſchen Wagenbau⸗ erkennen. 
Juſſupow'ſchen Häuſern und Grundſtücken bekannt iſt und weil durch Zeugen | Anſtalt als Turnlocal hinwies; er hat dieſelbe zuerſt zu feinen turneriſchen t. [Maſſen⸗Entlaſſung gerichtlicher Beamter.] Ueber Hundert 
bewieſen wurde, daß alle Bitten und Reclamationen der Hausverwalter] Uebungen benutzt und hat bis zuletzt in den liebgewonnenen Räumen aus⸗ Beamte des biefigen königlichen Stadtgerichts haben am 31. v. M. mittelſt 
beim Fürſten nichts fruchteten. Es iſt Thatſache, daß von allen Private] gehalten. Von jest ab werden die verſchiedenen Turnabtheilungen des] Currende die Vorladung erhalten, 0 Dittioo „den 4. d. M., früh 8% 
beamten der ruſſiſchen hohen Aristokratie die Juſſupow'ſchen am ſchlechteſten 2 Vereins theils nach der W in der Neuen Antonienftraße| Uhr, im Schwurgerichtsſaals des Stadigerichtsgebäudes einzufinden, um das 
bezahlt find. Als der Friedensrichter den Fürſten zum „Sitzen“ verurtheilte, (Frühere Preuß ſche Reitbahn), theils nach der Leſſing⸗Turnhalle vor dem ſelbſt ihre Kündigung zum 1. October d. J. publicirt zu erhalten, reſp. das 
applaudirte das Publikum lebhaft. Es iſt aber trotzdem nicht unmöglich,] Ziegelthore, deren Mitbenutzung in den Abendſtunden ſeitens der ſtädtiſchen] bezügliche Kündigunge-Brotofell zu unterzeichnen. Dieſe Kündigung betrifft 
daß — falls nämlich das Gerücht Recht behält — der Fürſt Juſſupow viel | Behörden den Turnvereinen miethsfrei gewährt iſt, überſiedeln. Die eine ſämmtliche nicht definitiv angeſtellte Stadtgerichtsbeamte, insbeſondere Bureau⸗ 
leicht auf Zureden des Kaiſers hin oder der Fürſtenkrone der Tochter zu | Männerabtheilung wird nunmehr in der Jahn⸗Turnhalle — fo wird dieſe] Diätare, Kanzliſten, Hilfserecutoren ꝛc, und dürfte dieſe Vorladung, da die 
Liebe, einmal auch feine angeborene Scheu vor dem „in die Taſche greifen“ | Halle in turneriſchen Kreiſen genannt, weil in ihr die zur 100 jährigen Ge⸗ meiften der Betheiligten Familienväter find, in fo mancher Familie ein 
überwindet und mit einigen Millionen herausrückt. burtstagsfeier Jahns angefertigte Koloſſalbüſte des Turnvaters aufgeſtellt trübes Pfingſtfeſt bereitet haben. 


nur das eine Wort: „Verſorgung.“ Und die Gräfin Donhoff wurde Kein Papier iſt in Ordnung, auf keine Eingabe erfolgt ein Beſcheid.) mahl hergerichtet. Silberne Armleuchter tragen brennende Wachs⸗ 
mit einer Penfion von 8000 Thalern „verſorgt.“ Sie durfte aber Keinen Brief öffnet der König perſönlich, keine menſchliche Gewalt kerzen. Der ſtarke Duft von Herbſtblumen, in großen Vaſen auf der 
nicht nach Berlin kommen. Sie lebte lange Zeit ſehr ſtill in Anger⸗ wäre im Stande, ihn zu vermögen, vierzig Zeilen hinter einander] Tafel geordnet, zittert durch das Gemach. N 
münde. Ihre beiden Kinder blieben anfangs zu Potsdam im Neuen weg zu leſen. Auf ſtoßweiſe ausbrechende Heftigkeit folgt Abſpannung Drinnen geht einſam ein Mann von 44 Jahren in haſtigen, un⸗ 

Garten unter der Aufſicht der Madame — — Rietz, fpäter wurden und gänzliches Nichtsthun. ..“ ruhigen Schritten auf und ab, Er iſt ganz ſchwarz gekleidet. Ueber 
ſie dem Hofmarſchall v. Maſſow zur Erziehung übergeben. Erſt Am 24. October meldet Mirabeau in ſeinem neununddreißigſten ſeidenen Strümpfen und Kniehoſen trägt er einen ſchwarzen Sams | 

nach dem Tode Friedrich Wilhelm II. wurde es der Mutter geſtattet, Brief: metfrack. Sogar der Buſenſtreifen iſt von ſchwarzem Crepp, durch⸗ 
ihre Kinder in Berlin zu beſuchen. Die Gräfin Dönhoff ſtarb 1834 „Ich fange mit einer ganz ſicheren Anekdote an, die mir mehr blitzt von einem ſchwarzen Stein. Auch die Knöpfe des Fracks und 
auf ihrem Gute bei Verneuchen. — Dem Grafen Friedrich Wil- als einen völligen Aufſchluß über die neue Regierung giebt. Erinnern die Knie⸗ und Schuhſchnallen find von gleicher Maſſe. Ihr Träger 
helm und der Gräfin Julie von Brandenburg werden wir in] Sie ſich, was ich Ihnen den 29. Auguſt im achtzehnten Briefe ſchrieb: nennt fie gern ſchwarze Diamanten, durch feinen dienſtbaren Geiſt 
dieſem Buche noch wiederholt begegnen. „Der König ſcheint ſich von allen Angewohnheiten los zu machen.] Aziel ihm aus Indien gebracht! 

Doch — kehren wir noch einen Augenblick zu der Zeit zurück, da Er geht Abends um 10 Uhr zu Bett ꝛc. — Ich urtheilte damals, Schwarzes ungepudertes Haar, im Nacken in einen Zopf zuſam⸗ 
der Prinz von Preußen als Friedrich Wilhelm II. den Thron beſtieg. wie jeder Andere, dem Scheine nach. Freilich verſchwand der König] mengebunden, umrahmt ein blaſſes, intereſſantes Geſicht. von Leiden⸗ 
Der große Friedrich war am 17. Auguſt zu Sansſouci geſtorben, ein⸗ halb 10 Uhr und Jedermann glaubte, daß er zu Bett ſei — während ſchaften durchwühlt und zuckend von innerer Aufregung. Die dunklen 
ſam, 805 er zuletzt gelebt hatte. Am nächſten Tage ſchreibt Frau 5 ſe fete des Palaſtes bis tief in die Nacht hinein ſardanapaliſche Pe glühen wie im Fieber. Dennoch liegt auf dieſem Geſicht ein 
von Voß: eſte feierte...“ wärmeriſcher Hauch. 

„Der König kam mit ſeinen beiden älteſten Söhnen — (Kron⸗ Und ſchon am 1. Januar 1787 ſchreibt Mirabeau das ver⸗ Die e Su find in fieberhafter Thätigkeit. Bald ſchlingen 
prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Ludwig) von Potsdam, ſtieg in nichtende Wort: „Im Anfang ſtaunte man, als man ſah daß der ſie fi in einander, daß die Gelenke knacken, bald wühlen fie im Haar 
Schöneberg zu Pferde und ritt fo in die Stadt ein, unter dem Zu⸗ König feiner Vorliebe treu blieb für's Theater, für's Concert, für die — dann wieder fahren fie geſpreizt durch die Luft, als müßten fie 
jauchzen und Vivatrufen der Menge bis ans Schloß. Im weißen alte und die neue Maitreſſe. Man ſtaunte, als er Stunden fand, Schreckbilder abwehren — und dann preſſen fie die klopfenden, einge⸗ 
Saal waren alle Offiziere verſammelt; er dankte den Generalen für um Bilder, Möbel, Kaufmannsläden zu ſehen, um auf dem Violoncellf ſunkenen Schlafen zuſammen 
die Treue, die fie dem hochſeligen Könige bewieſen und ſprach die zu ſpielen und über die Händel der Hofdamen ſich zu unterrichten —] Von den bebenden, aſchfarbenen Lippen ringt ſich bald ein kurzes, 
Hoffnung aus, ſie würden auch ihm dieſelbe Treue bewahren!“ — und Minuten, um feine Minifter zu hören, die unter ſeinen]haſtiges Wort — dann plötzlich ein unheimliches, heifere Lachen 

5 Zwölf Tage nach der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm II. be: Augen den Staat lenken. — Gegenwärtig ſtaunt man, wenn irgend „Alſo der letzte Act meiner Erdenkomödie beginnt — — und der 
richtet Graf Mirabeau: eine neue Art Thorheit oder irgend eine Gewohnheitsſünde nicht einen] Tiſch für die Herkersmahlzeit iſt ſchon feſtlich geſchmückt. Aber da der 

„Der König ſcheint feinen Gewohnheiten entſagen zu wollen, was feiner Tage in Anſpruch genommen hat. Und dennoch konnte die] Vorhang jetzt fallen muß — ja muß! — ſo ſoll er wenigſtens über 
die Sache ohne Zweifel ſehr hoch anfangen heißt. Er iſt dreimal] Wuth, ſelbſt zu regieren, ohne ſelbſt etwas zu thun, nicht höher ſtei⸗ eine ſeltene Effeckſcene fallen, daß der Name des großen Geiſterbe⸗ 
nach Schönhauſen gefahren, ohne Fräulein v. Voß zu ſehen. Nicht, gen. Seit zwei Monaten ſchon hat der König mit keinem Minifter | ſchwörers und Goldmachers Johann Georg Schröpfer noch Jahr⸗ 


eine Spur von Verliebtheit hat er gezeigt, kein weibliches Buſentuch gearbeitet. ..“ hunderte lang fortleben wird . .. Als was? — als Betrüger, der 
hat er berührt, feitbem er den Thron beſtiegen. Ein Vertrauter feiner Mi vorgab, über Aziel und die ganze Geiſterſchaar von Himmel und Hölle 
menſchlichen Schwachheiten hat ihm gerathen, nach Charlottenburg „Die Dönhoff kann gegen die Rietz und Biſchoffswerderſzu herrſchen und Papierſchnitzel in vollgiltige Banknoten und Sand 
— (mo ja die Rietz hauſte!) — zu gehen, aber er erwiederte ihm: nicht aufkommen!“ ſchrieb Frau v. Voß ſchon 1791. "und Aſche in echtes blinkendes Geld umwandeln zu können, unv ber e 


Nein, alle meine alten Bekannten ſind da! — Er legt ſich um 10 Die Rietz und Biſchoffswerder! — Ja, das find die beiden dann ſelber zur Hölle fahren muß, weil er ſich vor ein paar Tauſend 
Uhr zu Bett und ſteht um 4 Uhr wieder auf. Er arbeitet übermäßig] Hauptdämonen in dem Leben des unglücklichen Königs Friedrich Wil- Thalern Schulden nicht mehr zu retten weiß? — Gleichviel, mögen 
und nicht ohne Anſtrengung. Wenn er ausdauert, wird er das ein⸗ helm II. und für feine ganze Regierungszeit. f fie reden, mögen fie ſchimpfen und ſpotten — wenn fie überhaupt! | 
zige Beiſpiel ſein, faſt dreißigjährige Angewohnheiten abgelegt zu Die Eine iſt der Dämon verſumpfender Sinnlichkeit, entnervter nur von mir reden. Neben den Namen Noſtradamus, Paracelſus, 

haben“ Schwäche, — — die Andere der Dämon kindiſchen Aberglaubens, Swedenborg wird auch der Name Johann Georg Schroͤpfer fortleben. 
Aber er dauert nicht aus! Bereits am 4. October muß Mirabeau bethörender Myſtik. . . . Wenn nur der Brief — der verdammte Brief des franzöſiſchen 
ſich berichtigen: Es iſt die tolle Zeit der Roſenkreuzer und Illuminaten, mit Geſandten in Dresden nicht gekommen wäre! Der hat mich im 
„Es ſcheint erwieſen, daß die alten Gewohnheiten den Sieg davon] denen die Freimaurer Hand in Hand gehen, der Goldmacher, Some Auguſt aus Dresden fortgetrieben — der treibt mich jetzt — Horch 
tragen und der König nie etwas Anderes werden wird, als was fein |nambulen, Geiſterſeher und Geiſtercitirer. es klopft — richtig: Die heilige Zahl von 3 und 7 und 10 
ſcharfſichtiger Oheim vorausgeſehen ... Anſtatt fein Volk zu ſich zu Citiren auch wir hier einige jener alten tollen Geiſter vor hun⸗ Die 7 Geifter Gottes .... Es find die Kreuzes brüder. — 
erheben, ſteigt er zu ihm herunter ... Friedrich Wilhelm haßt nichts] dert Jahren. Sie dürfen in unſerem Bilde nicht fehlen, wenn wir] Der letzte Act der Komödie beginnt. Courage, Schröpfer! Laß dich 
und kaum liebt er etwas. Sein einziger Widerwille find — Leute] nicht auf ſeine charakteriſtiſchen Figuren und Farben verzichten] nicht ſchwach finden ...“ Und er ſchüttet in ein großes Glas ſpa⸗ 


Unordnung. Die Bedienten haben das Regiment in Händen. Kein W ent dem Glaſe aufgiſcht. Schnell ſtürzt er den Wein hinab. Blühendes 
Haushofmeiſter, kein Oberintendant hält Ordnung; für nichts ſind Der Abend des 7. Octobers 1774 dunkelt über Leipzig. Es Hi] Leben ei 1 55 blaſſe Geſicht zurück. Die stiften ei bie 
Fonds angewieſen. Im Palais der Königin fehlte es kürzlich ſogar] in der letzten Woche der Herbſtmeſſe. Auf den Gaſſen und in den] matten Glieder gewinnen Spannung und Elaſticität wieder. Jetzt 
an Holz zum Einheizen und als ihr Intendant den Intendanten vom] Schänken iſt noch ein reges Leben und Treiben. eilt der unheimliche Mann auf die Thür zu, an der das rhytmiſche 
Palais des Königs bat, ihm mit Holz auszuhelfen, entſchuldigte dieſer Im zweiten Stock des Hotels de Pologne find die Fenſter dicht Klopfen gehört wurde, und öffnet. 

ſich damit: er habe ſelber nur einen kleinen Vorrath... Ueberall Ver⸗ verhängt. Nur aus zwei Fenſtern ſtiehlt ſich durch die Falten ein Faortſetzung folgt.) N 
wirrung und Zeitvergeudung. Die Bedienten fürchten des. Königs] müder Lichtſchimmer auf die Gaſſe. Es iſt ein großes Gemach, inl——————— 0010.00 


Heftigkeit und doch ſind ſie die erſten, die feine Unfähigkeit verſpotten. der Mitte eine Tafel mit fünf Gedecken, feſtlich für ein reiches Nacht⸗ ö a 7 Mit zwei Beilagen. 97 


+ [Das rg Königsſchieſſen] nahm wie alljährlich geſtern, am 
2. Pfingſtfeiertage, ſeinen Anfang. D 


Gepäck frei und kann innerhalb 8 Tagen be⸗ 
auch Couxier⸗, Expreß⸗ und Schnellzug a 


in ſo ausgiebiger Gebrauch 

poiſhen Cafel Oswieneim genz reſpectabel beſetzt waren. 0 
ſoll dieſe Arbeiterbeförderung unter gleichen 15 auch auf die 
t ſich nicht verkennen, 


en und wirthſchaftlichen Sinnes beigetragen, inſoweit dem 


Schrökl'ſchen Vergnügungszug nach Wien am nämlichen 23 Aae er 


W. uenz auf den Eifenbabnen] während der Feiertage war, 
wie e ee 1 koloſſale, und iſt es nicht zu perwundern, 
wenn auf manchen Stationen Mangel an Wagen eintrat. Obwohl der 
ganze Wagenpark der Bahnen in Benutung kam, fo reichte derſelbe doch 
nicht aus, um überall allen Anforderungen zu entſprechen und bedeckte 
Güterwagen, die mit Bänken verſehen waren, mußten hin und wieder, 
Ahnlich wie bei großen Militärtransporten, als Beförderungsmittel für 
Paſſagiere III. Klaſſe dienen. Ganz beſonders lebhaft ging es auf den 
nach dem Gebirge führenden Bahnen zu. . 

? [Lobe⸗Theater.] Das neue Ausſtattungsſtück „Die Kinder 
des Capitän Grant“ ging am erſten Pfingſtfeiertage bei ausverkauf⸗ 
tem Hauſe mit durchſchlagendem Erfolg in Scene. Wir kommen auf 


die eee noch ausführlicher zurück. 

2 Volkstheater] Am erſten 5 ebe wurde das aus früherer 
Zeit noch im beſten Andenken ſtehende Volkstheater eröffnet, welches Dank 
der Fürſorge des jetzigen Eigenthümers, Herrn Schubert, auch ſchon 
äußerlich einen günſtigen Eindruck macht. Durch die Eröffnungs⸗Vorſtellung 
von „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ führten ſich die Dariteller fait alle in 
beſter Weiſe ein. Das gute Enſemble gab Zeugniß von dem Fleiß und 
dem Eifer der Darſteller, von denen man jedem Einzelnen anmerken konnte, 
daß er ſich mit Luft und Liebe feiner Aufgabe zuwandte. Die Regie des 
Herrn v. Ollerfeld (einem Breslauer) zeigte von techniſcher Routine und 
Umſicht. Die zweite Vorſtellung: „Galloſchen des Glücks“, reihte ſich in 

i eiſe der erſten an. N a 
8 [Si berzoglich Natiborer 10 e BabeN EN wird 
Donnerstag, den 5. Juni, im Cichenpark noch ein Concert beranitalten. 
Vorausſichtlich dürfte die bier ſo in Gunſt ſtehende Muſikgeſellſchaft ſich 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft zu erfreuen haben. 6 

B-ch, [Von der Straßen⸗Eiſenbahn.] Die vor mehreren Tagen ein⸗ 
getroffenen neuen Sommerwagen der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn find 
am Sonntage in Dienſt geſtellt worden. 1 werden größtentheils 
mit zwei Pferden N annt und gewähren mit ihren fieben Querbänken 
und acht Stehplätzen Raum für etwa 40 Perſonen. Die Stellung der Sitz⸗ 
bänke, deren Rückenlehne mittelſt einer einfachen mechaniſchen Vorrichtung, 
je nach Bedürfniß und Richtung der Fahrt, bald nach vorn bald nach hinten 
umgelegt werden kann, iſt inſofern für das Publikum bequem, als daſſelbe, 
durch die vom vorderen Perron ausſteigenden nicht incommodirt wird. 
Auch das Beamtenperſonal, betritt die neuen Wagen nicht, Schaffner und 
Reviſor communiciren mit dem Publikum vom Trittbrett aus, welches die 
Länge des Wagens hat. Die vier vorderen Bänke ſind für Nichtraucher, 
die übrigen für Raucher beſtimmt. — Am Sonntage war der Andrang 
nach Scheitnig fo bedeutend, daß die Pferdebahn mit drei hintereinander⸗ 
fahrenden Wagen das Publikum dahin beförderte. 

G. 8. [Die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“] haben am 1. und 2. 
Feiertage Tauſende nach Pöpelwitz, Oswitz und Maſſelwitz befördert. 

orgen, Donnerstag, den 5. Juni, wird bei der Extrafahrt nach Auras 
Machmittags 2 Uhr) eine e concertiren. Desgleichen wird 
das um 3 Uhr abfapenb‘ Schiff, welhes die Touren ern Oswitz 
und Maſſelwitz innehält, die berzoglich Ratibor ſche uniformirte Knaben: 
Incl an Bord haben, die bei der Fahrt nach Pöpelwitz einige Piecen 
ſpielen wird. 5 

r Von der Strachate. Die ſchönen Morgen der Pfingſtfeiertage 
find von einer großen Menge? 2 zu Dampferpartien nach Wilhelms⸗ 
hafen und von dort zu weiteren uöflügen nach der Umgegend, der 
Strachate, Treſchen und Laniſch benutzt worden. Leider wird die Schönheit 
des erſteren ſonſt ſo deen Spaziergangs, ſehr durch den überhand: 
nehmenden Raupenfraß beeinträchtigt, ae die maſſenhaft vorhandenen 
Rauven das junge Laub der Eichen total . haben. Die Bäume 
ſtehen bereits kahl da und ſind vollſtändig auf einen zweiten Blättertrieb 
angewieſen. Die Spaziergänger machen wir übrigens darauf aufmerkſam, 
daß die Strachate durch das letzte längere Austreten der Oder überſchwemmi 
geweſen und wegen großer Selben noch ſchwer zu paſſiren it. 
[Markk⸗Angelegenhei 10 Von Sonnabend, den 7. Juni, ab 
ſoll auf dem Leſſingplatz täglich (außer Sonn: und Feiertagen) ein Wochen⸗ 
markt für Lebensmittel aller Art abgehalten werden, eine Nachricht, die für 
die Bewohner der betreffenden Stadttheile ſicherlich von großem Intereſſe 
ein wird. — Wie hören ferner, daß in Ausſicht genommen iſt, vom eriten 

li ab den böoͤchſt übelſtändigen Fleiſchmarkt an der Zwingerſtraße zu 

aſſiren und die Fleiſchverkäufer nach, verſchiedenen Marktplätzen zu dirt⸗ 
giren. Jener Plat fol auch nicht mehr ſür Aufftellung von Schaubuden 
vermiethet, ſondern es ſollen die nöthigen Einrichtungen getroffen werden, 
um in Verbindung mit den Promenaden⸗Anlagen einen Spielplatz für 
Kinder, welcher auf der inneren Promenade gänzlich fehlt, zu ſchaffen. — 
Wir hören endlich bezüglich des Chriſtophoriplatzes, daß an maßgebender 
Stelle ernſtlich in Erwägung gezogen wird, ob derſelbe gepflaſtert, macada⸗ 
miſirt oder eins mit gärtneriſchen Anlagen ausgeſtattet werden ſoll. 

Bech — Aus dem E eitniger Park.] Pane lepten Zeit iſt wiederum 
in dem ſchattigen öftliben Tbeil des älteren Parkes ein neuer mit Rube⸗ 
bänken ausgeſtatteter Gang geſchaffen worden. Der ſtagnireude Theil des 
der hauf rabens in der ) h 
ſcher Chauſſee, welcher namentlich im Hochſommer ein unangenehmes Aroma 


w 


griffen, 
zweiten 
geh bare 7 
geſtern ſchon an dem ſchönen Morgen aufgebrochen waren, nahmen ihren 
Weg nach der Strachate und nach Laniſch. Wilhelms hafen war gleichfalls 
ſtark frequentirt, 
Uhr in Thätigkeit waren. b ſeſtge 
Extrafahrt nach Oblau findet beſtimmt ſtatt, da ſchon zahlreiche Billets ab: 


Carl“ iſt Sonnabend mit zwei Schleppkähnen, 


äbe der Park⸗Gärtnerwohnung an der Schwoit⸗ | fh 


Mittwoch, den 4. Juni 1879. 


— . ————— —ꝓ— — 
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in der Umgebung des neu geſchaffenen Parkteiches ſind 


Sommerwohnungen in Scheitnig ſind 


* [Baumpflanzungen in der Stadt.] Bei Baumpflanzungen in den 


Straßen unſerer Stadt denkt man nur zu oft an gigantiſche Geſtalten und 
verweigert ſie, erinnert ſich aber nicht an ſo viele zierliche Bäume kleineren 
Wuchſes, die überall einen paſſenden ! g 
nicht ausgedebnten aber ganz herrlichen Belag bierzu liefert die Sternſtraße 
längs des Taubſtummeninſtitutes durch die jetzt in ſchönſter Blutbe jtebenden 
dunkelrothen Crataegus und man könnte wohl die nicht allzudreiſte Frage 
erheben, ob den wirklich dergleichen oder ähnliche wie etwa auf dem Blücher⸗ 
platz oder hier und da 
Verkehr ſtören dürfte, f ö | 
wird. Zunächſt unterlaſſe man nicht ſich dieſe Prachtvegetation zu betrachten 
und dürfte dann eine baumfreundlichere Geſinnung gewinnen. 


Platz finden konnten. Einen zwar 


in der Mitte der neuen Boulevards u. ſ. w. den 
wie nur zu oft bei ſolchen Vorſchlägen bebauptet 


B. [Die Naupenplage] droht nun auch unſerem herrlichen Scheitniger 


Park gefährlich zu werden und den Aufenthalt daſelbſt unleidlich zu machen. 
Hiergegen muß unſeres Erachtens ohne Rückſicht auf die Koſten baldigſt 
eingeſchritten werden. fereni 0 
Park durchſtreifte, bemerkte er im hinteren Theile deſſelben ſowohl auf den 
hoben Eichen, als auch im niederen Gebüſch, auf den Wegen und den dieſe 
begrenzenden Holzpfählen des Drathgitters große Mengen von Raupen. 
Schon ſind an einer An i 

noch ſcheinen die zahlreich vorhandenen Raupenneſter eine Anzahl junger 
Brut zu beherbergen. Der vordere Theil des Parkes, diesſeits der Schweizerei, 
weiſt nur 5 
jedenfalls Dan 


Als Referent am Morgen des Pfingſtmontags den 


Anzahl, Eichen die Laubkronen abgenagt und immer 


e Raupen auf; die Reſtaurationsgärten Scheitnigs find — 
der Aufmerkſamkeit der Beſitzer — ganz frei von Raupen. 
p= [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt im langſamen Fallen be: 
und iſt die Oder wieder in ihre Ufer zurüdgetreten, jo daß am 
Feiertage die Strachate waſſerfrei und bis auf einige leicht um⸗ 
Tümpel paſſirbar war. — Tauſende von Spaziergängern, die 


da die Dampfſchiffe don früh 6 Uhr ab bis Abends 10 
— Die für Freitag, den 6. Juni, feſtgeſetzte 


eſetzt find. — Auch die Gondelſchifffahrt war während der legten Tage 
fehr lebhaft, beſonders eifrig waren die verſchiedenen Rudervereine die 
A. bis Oblau, unternahmen. — Der Dampfer „Prinz 
welche am ſtädtiſchen Pack⸗ 
hier eingetroffen und hat ſchon Sonntag, früh 4 Uhr, 


weitere Touren, u. 


bofe entfrachteten, 


ſeine Rückfahrt wieder mit 2 Schleppkähnen von bier nach Stettin angetreten. 


— Auch die Vergnügungsdampfer im Unterwaſſer wurden viel benutzt. 
+ [Auswanderer.] In der verfloſſenen Nacht um 1 Ubr langte ein 

Ertrazug mit Auswanderern aus der Gegend von Odeſſa in Rußland, 800 
Perſonen, auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Die Familienoberhäupter 
befanden ſich alle in guten Verhältniſſen. Nachdem dieſelben ihr Hab und 
Gut in Rußland verkauft, wollen ſie ſich in Amerika eine neue Heimath 
gründen, um dort als Menoniten unbehindert ihrem religiöfen Bekenntniſſe 
nachleben zu können. Da die Bahnſtrecke während der Nacht nicht frei 
war, mußte der Extrazug 5 Stunden bierort3 verweilen und campirten die 
Auswanderer während ihres unfreiwilligen Aufenthaltes mit Frau und Kin⸗ 
dern im Bahnhofsperron. Von bier aus reiſten die Genannten per Sepa⸗ 
ratzug direct weiter bis Antwerpen. . 
ig Einbruch.] In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag iſt 
die am Weidendamme auf dem Deverny und Nolte ſchen Holzplatze ſtehende 
Würſtelbude von Dieben erbrochen und daraus eine Summe von 15 Mar 
geſtohlen worden. 9 

c Vermißt] wird ſeit dem 25. vorigen Monats der 16 Jahre alte 
Billarddurſche Rudolf Standke, bisher Kupferſchmiedeſtraße in Dienſten, 
und ſeit dem 28. die Schriftſetzerswittwe Anna Jenkner, ged. Hirſch, bisher 
Sadowaſtraße wohnhaft. Bei beiden genannten Perſonen, die an Schwer⸗ 
muth litten, liegt die Vermuthung nahe, daß ſie ſich das Leben genommen 
haben, wie dies auch aus hinterlaſſenen Briefen erſichtlich iſt. 8 

— N Geſtoblen wurde mittelſt gewallſamen Einbruchs 

in die Stallung einem Reſtaurateur in Grüneiche 10 Stück Enten; einer 
Kaufmannsfrau in Brigittenthal 8 Stück Hühner und 1 Habn; der 3 Jahre 
alten Tochter eines Mekallarbeiters auf der Louiſenſtraß⸗ durch eine unbe: 
kannte Frauensperſon ein paar goldene Knopfohrringe im Werthe von 
9 M.; einer Frau auf dem Schießwerderplatze ein wolle nes Kopftuch; einem 
Schnittwaarenhändler in der Matthiasſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
aus feinem Laden 2 Schock weiße Leinewand im Werthe von 70 M.; einem 
Holzplatzwächter vom Weidendamm eine 70 Meter lange Handleine im 
Werthe von 95 M.; dem 9 Johre alten Sohne eines Nachtwachbeamlen 
eine ſilberne Spindeluhr, die er auf eine Promenadenbank am Augzuſtg⸗ 
platze bingelegt und mit ſeinem Hute zugedeckt hatte; mittelſt Taſchendieb⸗ 
ſtabls einer Dame im Gedränge auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn: 
hofe ein Portemonnaie mit 9 M. e — Beſchlagnahmt wurden drei 
Stück Gänſe, welche auf dem Mittelfelde hinter einem Heuſchober in einem 
Sacke verpackt vorgefunden worden ſind. Die erwähnten Gänſe befinden 
ſich bei dem Hauswirth, Michaelisſtraße Nr. 1b, in Futterung, woſelbſt die: 
ſelben von dem rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt werden können. — Der 
mehrfach beſtrafte Kellner C. J. iſt geſtern wiederum wegen eines Hotel: 
diebſtahls verhaftet worden. In ſeinem ach wurden zwei Portemoungſes 
vorgefunden; in dem einen befand ſich ein franzöſiſches 2 Songs und ein 
10 Centimesſtück; in dem andern ein belgiſches 10 Cenfimesſtück. Ebenso 
wurde er im Beſitz einer Brieftaſche hetroffen, in welcher ſich Seripturen 
vorfanden, die auf den Namen eines Bildhauers Härtel lauten. Eigen: 
thumsanſprüche an dieſe Gezenſtände können im Zimmer Nr. 21 des bie: 
ſigen Sicherheitsamtes erhoben werden. — Abhanden gekommen iſt einer 
Dame ein Corallenhalsband im Werthe von 30 M.; ferner einer Dame 
eine ſchwarze Emaillebroche mit . weißer Perle im Werthe von 60 M.; 
einer Kaufmannsfrau von der Carlsſtraße eine goldene Damenuhrkette mit 
Quaſten im Werthe von 30 M.; einem Fräulein ein goldenes Armband 
mit Granaten im Werthe von 45 M.; einer Stellmachersfrau ein goldener 
Siegelring mit grünem Stein im Werthe von 21 M. — Verhaftet wurde 
der Arbeiter K. wegen Vergehens gegen die 88 173 und 176 des Straf: 
geſetzbuches und der Arbeiter E. wegen Diebſtahls. 


Görlitz, 2. Jun. [Berichtigung.] Wie uns von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, beruht die von uns in Nr. 250 A. d. Ztg. 
mitgetheilte Privatdepeſche, betreffend den Ankauf von Terrain zum 
Kaſernenbau für das ganze 19. Infanterie⸗Regiment, nicht auf Wahr: 
heit. Um unnütze Aufregung in den betheiligten Kreiſen zu ver⸗ 
meiden, beeilen wir uns, dieſe Berichtigung unſeren Leſern mit⸗ 
zutheilen. 


+ Glogau, 2. Juni. [Auf der Oder verunglückt.] Die Nachricht, 
daß auf der Ober ein entſetzliches Unglück ſtattgefunden, durcheilt jo eben 
— 6 Ubr Abends — die Stadt. Der 20 jährige Sohn und die beiden 16 
reſp. 17jährigen Töchter des Kaufmann Kionka, der etwa 18jährige 
Sohn des Kaufmann Walter und der Lohmüller Vogt beſtiegen bei 
der Gerberei einen Kahn, um nach dem Schützenhauſe zu fahren. 
Beim Durchlaß an der Oderbrücke ſtieß die aufgeſteckte Maſtſtange an die 
Brucke, fie brach entzwei und in Folge des Anpralls ſtürzte der Kahn um. 
Leider ſind in den Fluthen der hochgehenden Oder der 20 jährige Sohn und 
die 16jäbrige Tochter des Kaufmann Kionka und Lobmüller Vogt, Vater 
von vier Kindern ertrunken. Die altere Kionka und der junge Walter 
wurden gerettet. 


= Grünberg, 2. Juni. naht — Miſſionsfeſt. — Selbſt⸗ 
mord. — Weinſchank.] Wie ausgeſtorben waren geſtern, als am erſten 
zen und heute die Straßen der Stadt; der prächtige Oderwald hatte 

underte und aber Hunderte von den hieſigen Bewohnern in den Schatten 
Teller Eichen gelockt. Prächtige Landauer, don Luxuspferden gezogen, wech⸗ 
elten mit Leiterwagen und antediluvianiſchen Caroſſen vom erbärmlichſten 
Klepper mübfam fortbemegt alle das eine Ziel verfolgend, ſchwerbeladen 
die fröhlichen Inſaſſen fo langfam oder fo ſchnell als möglich in den grü⸗ 
nen Wald zu beſörden. — Mitglieder des „Paſchkeſchen Geſan vereins“ ver⸗ 
anftalteten heute früh einen Morgenſpaziergang nach dem „Patsgall“ und 
dem „Rohrbuſch“ und ließen an Yu romantiſchen Orten ihre Lieder er: 
ballen. — Die bieſigen drei evangeliſchen Geiſtlichen haben beſchloſſen, den 
biefigen Miſſionszweigverein von dem Diöceſan⸗Miſſionsverein zu trennen 


verbreitete, wird gegenwärtig canaliſtrt, um zugeſchüttet zu werden. — Die und einen ſelbſtſtändigen „Grünberger Miſſionsverein“ zu gründen. Am 
Baumſchule der Promenaden⸗Verwaltung gedeiht vortrefflich, die Aſſortiments 
find in letzter Zeit ganz erhebich verſtärkt worden. — Die neu angepflanzten 
Coniferenpartien ‚geid 

prächtig angegangen, die Zahl der Patienten ift eine jehr geringe, noch ge: 
ringer die der Abgeſtorbenen. — Die 
nun zum größten Theil bezogen, nur noch an einzelnen Häuſern laden 
ausgehängte Tafeln ein, die zur Verfügung ſtehenden Wohnräume zu berüd: 


ſichtigen. 


Schluß der Vormittagspredigt am erſten Feſttage theilte Herr Paſtor prim. 


Altenburg den nach Tauſenden zählenden anweſenden Gemeindemit⸗ 
leidern den gefaßten Beſchluß mit und zeigte, zugleich an, daß das erſte 
iſſtonsfeſt des neuen Vereins den nächſten Sontag, Nachmittag 5 Uhr, 
hier gefeiert werden wird. — Ein lebensmüder Arbeiter anf dem Dominium 
in dem benachbarten Dorfe Janny hatte ſchon im vorigen Jahr den Ver⸗ 
ſuch gemacht, id mittelſt Auſſchneidens der Pulsader mit dem Nafismeiler 
ins Jenſeits zu befördern; der Verſuch mißlang. Am vergangenen Freitag 
jedoch ſollte ihm fein Plan gelingen; er ſchnitt ſich mit dem Raſirmeſſer die 
Kehle durch, ſchrie noch zweimal um Hilfe und ſlarb bald darauf. — Für 
die hieſigen Bachusfreunde iſt in dieſem Monat reichlich geforgt, in nicht 
mehr denn 66 Privathäuſern wird ſelbſt gewonnener Wein ausgeſchänkt. 


— Aus dem Kreiſe Lüben, 31. Mai. [Kreis⸗Ober⸗Erſatzgeſchäft. 
— Vom nächſten Kreistage. — Ein glücklicher Jäger. — Räude⸗ 
krankheit] In Folge höherer Beſtimmung wird das diesjährige Ober⸗ 
Erſatzgeſchäft für den hieſigen Kreis am 17. Juni abgehalten werden. — 
Auf dem nächſten Kreistage ſollen 7 Vertrauensmänner als Beiſiger des 
Amtsgerichtsausſchuſſes zur Wahl der Schöffen und Geſchworenen gewählt 
werden. Außerdem ſollen noch 2 neu zu bauende Chauſſee⸗Linien feſtgeſtellt 
werden. Es ſind in Bezug bierauf zablreiche Petitionen eingereicht worden. 
Im Anſchluß hieran haben der Kreistags⸗Abgeordnete Thomas aus Eiſenmoſt 
und Genoſſen eine Petition wegen Minderbelaſtung derjenigen Gemeinden, 
welche keinen directen Nutzen von den zu erbauenden Kreis⸗Chauſſeen haben, 
bei Ausſchreibung der Cbauſſeebaukoſten eingebracht. — Kürzlich fing der Hund 
des Rittergutsbeſitzers Fuchs zu Sprittchen einen jungen Hirſch. Herr Fuchs 
beabſichtigt, wie man hört, denſelben aufzuziehen. — Die Rändekrankheit 
unter den Pferden des ſtädtiſchen Oberförſters Hellmich zu Neurode iſt, wie 
das Kreisblatt bekannt macht, jetzt wieder erloſchen. 


a Waldenburg, 1. Juni. (Beſichtigung der Gruben.] Nachdem 
an den Oſterfeiertagen 30 Studirende der kaiſerlichen Hochſchule für Ma⸗ 
ſchinenkunde in Wien hier eingetroffen, in Schwinges „Hotel zum ſchwarzen 
Roß“ Quartier genommen und an den folgenden Tagen die großartigen 
Maſchinenanlagen der nächſtgelegenen Gruben beſichtigt hatten, ſind heut 
abermals 45 Studirende des Polytechnikums zu Hannover unter Führung 
der Herrn Profeſſoren Riehn und Fiſcher hier angelangt. Nachdem dies 
ſelben in obigem Hotel übernachtet, begaben ſie ſich am zweiten Feiertage nach 
Hermsdorf, Leſſig und Ae um dort ebenfalls die Maſchinenanlagen 
einer Beſichtigung zu unterwerfen. Bald nach Abfahrt obiger 45 Poly⸗ 
techniker kamen die ſeit einigen Tagen angemeldeten Studirenden der berg⸗ 
männiſchen Akademie zu Berlin unter Führung des Herrn Prof. Weiß 
hier an, übernachteten ebenfalls, und begaben ſich am 3. d. M. üher Brau⸗ 
nau nach Neurode, um die dortigen Bergwerke zu beſuchen. 5 1 Laufe des 
Sommers ſtehen uns noch einige derartige Beſuche aus der Rheinprovinz, 
Belgien und Frankreich bevor. 


s. Waldenburg, 2. Juni. [Feſt für die bei dem Ochſenkopf⸗ 
Tunnel beſchäftigten Arbeiter.] Eines der größten Bauwerke auf 
der Bahnlinie Dittersbach⸗Glatz, der Bau des durch den „Ochſenkopf“ füh⸗ 
renden Tunnels, iſt jetzt vollendet. Aus Anlaß dieſes von der Bepölk 
rung des Kreiſes freudig begrüßten Ereigniſſes fand am Pfingſt⸗Sonnabend 
für die bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter, deren Zahl gegen 400 beträgt, 
eine Feſtlichkeit ſtatt, an der ſämmtliche Beamte, ſowie in Folge Einladung 
eine große Anzahl Gäſte theilnahmen. Um 3 Uhr Nachmittags verſam⸗ 
melten ſich die Feſttheilnehmer in dem Gaſthofe „Zur Burg“ in Ditters bach 
und begaben ſich dann nach dem Tunnel, um denſelben in ſeiner ganzen 
Länge zu durchſchreiten und den Rieſenbau zu bewundern. Da die Vor⸗ 
ſicht gebot, ſich nur innerhalb des Schienengeleiſes zu bewegen, ſo konnte 
auch meiſt nur ein Mann dem andern folgen, wodurch ſich ein Zug von 
faſt unüberſehbarer Ausdehnung bildete, deſſen Spitze unter Trommelſchlag 
und den Klängen eines von der hieſigen Berg⸗Capelle intonirten Feſt⸗ 


f marſches um 4 Uhr den Eingang des Tunnels betrat, vor welchem ſich 


eine mächtige Ehrenpforte erhob. Sofort nahm die mannigfaltige Beleuch⸗ 
tung des Baues die Aufmerkſamkeit der Eintretenden in Anſpruch. Wäh⸗ 
rend ſich dem Auge durch ein ganzes Profil angebrachter Ringbeleuchtung 
in dem fertig geſtellten Mauerwerk der erſten Hälfte des Tunnels eine 
höchſt angenehme Ueberraſchung darbot, wurden die nicht fertig ausgehauten. 
Stellen, ſowie die Baſis des Mauerwerks ebenfalls dur 
Lampen erhellt. In der Mitte des Tunnels war ein 40 Meter langes 
Mauerſtück zu einem Tempel umgewandelt, dazu beſtimmt, bier den rue 
Theil der Feſtlichkeit zu begehen. Die Capelle intonirte einen Choral, wo⸗ 
rauf der königliche Abtheilungs⸗Baumeiſter Bothe die Feſtrede hielt, worin 
derſelbe die Pain begrüßte, dann eine Skizze des Baues entwarf, 
das Bauwerk ſelbſt als eines der größten auf der ganzen Bahnſtrecke, ja 
des engeren Vaterlandes und das gegenwärtige Feſt als ein 5 für die 
Bergleute und übrigen Arbeiter bezeichnete, zu deſſen Veranſtaltung der 
Herr Handelsminiſter in Anbetracht des von ihnen bewieſenen angeſtrengten 
Fleißes die Genehmigung ertheilt und die Mittel zur Verfügung geſtellt 
abe. Nachdem der Redner weiter den Wunſch ausgeſprochen, das Feſt 
möge ohne jegliche Störung verlaufen und durch ein gutes Ende gekrönt 
werden, befriedigte derſelbe nach ſeinen eigenen Worten ein Herzensbedürf⸗ 
niß, indem er dem Kaiſer, als dem Vaker feines Volkes, ein dreifaches 
Hoch widmete, welches ſeitens der Feſttheilnehmer begeiſterten Wiederhall 
und in der von der Capelle vorgetragenen Volkshymne weiteren Ausdruck 
fand. Ein Lied der Bergleute, in welchem dieſelben den Schutz des Höchſten 
für ihre Arbeit erflehten, bildete den Schluß dieſes Theiles der Feier. 
Während am Eingange des in Nede ſtehenden Mauerſtücks ein Transparent 
mit der Inſchrift: { 
. „Des Bergmanns Kraft und Fleiß 
Vereint mit Kunſt und Wiſſenſchaft — 
Das iſt's, 1 5 9255 Arbeit in 1 b 
angebracht war, zierte den Ausgang ein zweites auf die Feierlichkeit be⸗ 
zügliches Transparenk. Unter den Klangen der Mufif ſetzte ſich der Feſt⸗ 
zug wieder in Deregung und halle um 4% Uhr das entgegengeſetzte Ende 
des Tunnels erreicht. Nach kurzer Raſt und eingenommener Erquickung 
wurde die Rücktour, und zwar wiederum durch den Bau, angetreten. Die⸗ 
ſelbe erlitt durch einen halbſtündigen Aufenthalt eine angenehme Unter⸗ 
1 5 der Einladung: 
eid willkommen edle Gäſte 
In dem echten deutſchen Sinn! 
Denn daß Herrlichſte, das Beſte 
Pr Bringt allein dem Geiſt Gewinn“ 
bereitwilligſt Folge leiſteten und fi durch einen Labetrunk erguickten. Um 
6% Uhr zog die Feſtperſammlung in dem Garten „Zur Burg“ ein, wo bei 
Concert und gemüthlichem Zuſammenſein der Beamten und Gäfte ſchnell 
noch eine Stunde verfloß, während die Arbeiter, von denen Jeder zur Be⸗ 
batte nh der leiblichen Bedürfniſſe ein Feſtgeſchenk von 2 Mark erhalten 
atte, ſich zu dem für ſie am Abende ſtattfindenden Balle rüſteten. Die 
unter Leitung des Ingenieur Haupt und des königlichen Bauführers 
Albrecht bezüglich der Beleuchtung und eee des Tunnels ge⸗ 
troffenen Arrangements waren vortrefflich. Ebenſo verdient zum Ruhme 
der Arbeiter bervorgehoben zu werden, daß auch ſie durch Ruhe, Ordnung 
und Gehorſam zur würdigen Feier des Feſtes beigetragen haben. — Der 
Tunnel, welcher bei einer lichten Weite don ca. 4 Meter und einer lichten 
Höhe von rund 6 Meter, eine Länge von 1600 Meter hat, iſt nicht allein 
von beiden Enden aus getrieben, ſondern in der Mitte iſt ein Schacht ab⸗ 
eteuft, der ſpäter als Ventilationsſchacht dient und von welchem aus eben⸗ 
falls nach beiden Richtungen den urſprünglichen Arbeitsſtellen entgegen⸗ 
gearbeitet worden iſt. Hierdurch ſowohl, als durch den dabei in Anwen⸗ 
dung gekommenen Bohrmaſchinenbetrieb war es und den Bau in dem 
überaus feſten Geſtein, welches aus Felſitporphyr und Porphyrconglomerat 
beitebt, in zwei Jahren fertig zu ſtellen. Die ſpecielle Leitung des Tunnel⸗ 
baues it dem Sections⸗Ingenieur Haupt übertragen, der auch den Bau 
des Tunnels bei Cochem an der Moſel ausgeführt hat. 


W. Goldberg, 31. Mai. [Turn⸗ und Rettungsperein.] Nachdem 
am Mittwoch ſchoͤn eine Vorwahl ſtattgefunden hatte, nahm in der Generals 
Verſammlung am geſtrigen Abend der Turn: und Rettungsverein die Vor⸗ 
ſtandswahl für das neue Vereinsjahr vor. Zum großen Bedauern legte 
der mehrjährige verdiente Vorſteher, Calculator Kloſe, in Rückſicht auf 
ſein wahrſcheinliches Scheiden aus dem Orte, das Amt nieder. Es wurden 
genen: als Vorſteher Zimmermeiſter und Rathsherr Schmaller, als 

tellvertreter deſſelben Cantor Thiel; als Turnwart Schloſſer Häusler, 
als deſſen Stellvertreter Baubefliſſener Speer; als Rettungswart Kupfer⸗ 
Neumann, als fein Stellvertreter Stellmacher Müller; als 


brechung, indem die 


ſchmied 


Wien Reſtaurateur Seidel und Schmied Arlt; als Schriftwart 


ureau⸗Aſſiſtent Ritter, als Stellvertreter deſſelben Bureau⸗Aſſiſte 
Ronner; als Kaſſenwart Stadtſecretär Grüttner; als Singwart Lehrer. 


Scholz und als Beifitzer Reſtaurateur Schultz und Gerber Schulz. 


angebracht 


| 


lab, 5 it 
2 Tag N us nicht als ei 
werden, gab vielmehr Anlaß zu recht bit la 
Hälfte des Monats zwar wärmer, dagegen aber auch reich an Gewittern 
und Niederſchlägen war. Von den drei Letten en Herren“ Pancratius, 
Servatius und Bonifacius (12., 13. und 14. Mai), welche ſich hier einer 


5 beſonderen Beachtung und Verehrung erfreuen, ließ nur Pancratius einen 
„ Theil feiner Herrſchergewalt fühlen, die beiden anderen Heiligen dagegen 
It eigten ein recht mildes freundliches Geſicht. Sie verkündeten eine Blüthen- 
45 Idau, wie fie entzückender ſchon ſeit vielen Jahren nicht geweſen. Leider 
1 war jie nur von kurzer Dauer, da die vielen heftigen Gewitterregen die 
. herrlichen Blüthen von den Aeſten 1 Auch die Temperatur war 
1 eine recht wechſelreiche. Während der Monat mit einer Durchſchnitts⸗ 
n temperatur von + 3,03 begann, ſchloß er mit einer ſolchen von + 130,8, 
4 hatte jedoch am 16. ſchon eine Durchſchnittstemperatur von 160 erreicht. 


Die höchſte Temperatur notirten wir am 26. Nachmittags 2 Uhr mit + 19,8 
bei Süd 2 und ganz heiterem Himmel, die niedrigſte am 1. früh mit 
— 00 bei Südoſt 1, Nebel, Reif und bewölktem Himmel. Die tägliche 
Durchſchnittstemperatur betrug 9,40, mithin 3,53 mehr als die des April 
d. J., 1°,77 weniger als die des Mai 1878, 0,67 mehr als die des Mai 
1877, 1°,77 mehr als die des Mai 1876 und 19,79 weniger als die Durch: 
ſchnittstemperatur des Mai 1875. Den böchſten Barometerſtand notirten 
wir am 5. früh 6 Uhr = 335,75 bei Oft 1—2 und ganz heiterem Himmel 
und den niedrigſten am 10. Nachmittags 2 Uhr = 327,25 bei Nord 3, 
Regen und bedecktem Himmel. Der mittlere Barometerſtand im Mai war 
daher 2% 80 höher als der des April d. J. Ganz heiter war der 5., 14., 
15., 19., 20. und 30., ziemlich heiter der 6., 13., 21., 26., 28. und 31. Zeit⸗ 
und theilweiſe bewölkt zeigte ſich der Himmel am J., 9., 18., 22., 24., 25., 
27., 29. und 31., ganz bedeckt dagen am 2., 3., 4. (Vormittags), 7., 8., 10., 
. 11., 12., 17. und 23. Ferner notirten wir ſehr veränderliches Wetter am 
* 1., 9., 16., 18., 22., 24., 25. und 27., Nebel am 1., 8., 10., 22., 23. und 26., 
nebelartigen Dunſt am 9., 17. und 20., Regen am 1., 7., 9., 10., II., 17., 
18., 22., 23., 24., 25. und 27., beftige Regengüſſe am 18. Nachmittags 4 Uhr 
und am 25. Mittags 12 Uhr, wolkenbruchartiger Regenguß am 9., Regen 
und Schnee am 7., 8. und 12., Schneefall an und auf den Bergen am 
2., 8., 10. und 11., Reif am J., 2., 6. und 15., und Gewitter am 9. Nach⸗ 
mittags, 24. Abends, 25. Vor⸗ und Nachmittags, 27. Nachmittags und 
Abends und am 29. Nachmittags. In größerer Entfernung von Glatz 
wurden auch noch an mehreren anderen Tagen Gewitter bemerkt. Die 
Gewitter am 9., 25. und 27. haben an mehreren Orten der Grafſchaft 
roßen Schaden angerichtet. Der Wind änderte ſeine Richtung 102 Mal 
(42 Mal mehr als im April d. J.), und zwar aus Oſt 9, Südoſt 12, Süd 12, 
Südweſt 11, Weit 9, Nordweſt 20., Nord 16 und Nordoſt 13 Mal. Wind: 
ftille wurde 17 Mal gezählt. Beſonders heftig war der Wind am 10. aus 
ord und Nordiveit, am 11. und 12. aus Weſt und Nordweſt, am 27. aus 
Südoſt, am 28. aus Südweſt und am 29. aus Süd und Südweſt. Stürme 
waren nicht zu notiren. Die durch ungünſtige Witterung im April und 
Anfang Mai in ihrer Entwickelung verhinderte Vegetation iſt in der letzten 
Hälfte des Mai ſo vorgeſchritten, daß von dem Verſäumten wenig oder gar 
nichts mehr zu bemerken iſt. 


g O Habeſchwerdt, 2. Juni. [Stiftung. — 8 i 
Anlaß der am 11. Juni ſtattfindenden Feier der goldenen Hochzeit Sr. Maj. 
des Saifers Wilhelm und Ihrer Maj. der Kaiſerin Augufta hat der „Verein 
der Reichsfreunde“ bierſelbſt dem hieſigen Magiſtrat den Betrag von drei⸗ 

bundert Reichsmark übergeben, mit dem Erſuchen, unter dem Namen 
„Kaiſer Wilhelm: und Auguſta⸗Stiftung“ ein Aſyl für Waiſen und ver⸗ 
wahrloſte Kinder unter ſtädtiſcher Verwaltung ins Leben zu rufen. Indem 

der Magiſtrat dies zur Kenntniß der Einwohnerſchaf: bringt, richtet derſelbe 
Zugleich an letztere die Bitte, dieſe Stiftung, die einem in unſerer Stadt 
e d Bedürfniß Rechnung trägt, durch freiwillige Beiträge und 
ſonſtige Zuwendungen möglichſt fordern ae belfen. Zum Zweck der Zeich⸗ 
nung von Beiträgen ſind an mehreren Orten der Stadt Liſten ausgelegt, 
und es iſt bei der anerkennenswerthen Opferwilligkeit der Bewohner unſerer 
Stadt wohl zu hoffen, die erwähnte Stiftung mit einem anſehnlichen Capital 
beginnen zu können. — Der am 20. Mai c. im hieſigen Krankenhauſe ber: 
ſtorbene Arbeiter Scholz von hier hat der Stadtcommune die Summe von 
700 M. mit der Beſtimmung letztwillig zugewendet, mit den Zinſen dieſes 
Capitals hieſige arme Schulkinder zu unterſtützen. 


„ Frankenſtein, 31. Mai. [Vorleſung. — Amtsgericht. — Jubi⸗ 
läums⸗Feier. — Fahnenweihe.] Die geſtern Abend von Fräulein 
Helene Wagner in Pfuhl's Hotel gehaltene Vorleſung hatte trotz des ſchönen 
Abends, der mehr zum Aufenthalt im Freien, als im geſchloſſenen Raume 
aufforderte, ein ziemlich zahlreiches Publikum verſammelt, welches, zum 
größten Theil aus Damen beſtehend. die mit deutlicher, klangvoller Stimme 
und gewandtem Ausdruck zu Gehör gebrachte Vorleſung über die Dichter 
und Schriftſteller Ludwig Anzengruber, Franz Niſſel, Adolf Willbrand, 
Reuter u. 50 w. mit . und Intereſſe verfolgte und am Schluſſe 
derſelben ihren Beifall zu erkennen gab. — Für das hieſige Amtsgericht 
ſind 4 Richterſtellen in Ausſicht genommen, falls nicht eine davon für Sil⸗ 
berberg in Abzug kommt, in welcher Beziehung eine Entſcheidung noch aus⸗ 
ſteht. Der hieſige Kreisgerichts⸗Director Knöpfler wird ſicherem Ber: 
nehmen nach zur Dispoſition geſtellt. Für Reichenſtein iſt der bisherige 
Dirigent der Gerichts⸗Commiſſion, Kreisgerichtsrath Wahle, als Amtsrichter 
bdeſignirt. — Da auf Mittwoch hier allwöchentlich der Wochenmarkt fällt, 
hatten die bieſigen Vereine, Geſangverein, Turnverein 20, bei den Stadt⸗ 
behörden im Himblick auf das bevorſtehende Kaiſer⸗Jubiläum den Antrag 
BR“. get, behufs deſſen Feier den Wochenmarkt auf den 10. Juni zu ver⸗ 
lllegen. Dieſer Antrag iſt abgelehnt worden, was um jo mehr befremdet, 
Be. als die benachbarten Orte, welche das weſentlichſte Contingent des Markt: 
Art. beſuchs ausmachen, ihre Feier, wie es ſich gehört, am 11. Juni abhalten, 
ſio daß der Markt fo wie fo vorausſichtlich ein ſchwacher und lückenhafter 
f ein dürfte. Frankenſtein wird alſo vor dem übrigen Deutſchland den 
zweifelhaften orang haben, die eee de ſchon am 10. zu begehen, 
aum ſich, wenn alles, was deutſch heißt, jubeln wird, ungeſtört in ſeinen 
Weltmarkt ſtürzen zu können. Uebrigens wird der biefige Geſangverein 
gleichzeitig mit der Feier ſeine neue Fahne einweihen. Hieſige Frauen und 
en haben zu dieſer Fahne eine prachtvolle Schleife geſchenkt. 


O Aus dem e ee, Kreiſe, 1. Juni. [Leicht- 
ſinnige Fleiſchunterſuchung. — Unglücksfälle. — Remonten⸗ 
markt.] In einem Dorfe bei Trachenberg wurden von einem Beſitzer zwei 
Schweine geſchlachtet. Der betreffende Beda nahm einige Theile 
Fleiſch mit nach Haufe, drückte aber vor der Unterſuchung den Stempel 
auf die Schweine, und der Beſitzer verkaufte Fleiſch davon. Am andern 
Tage aber kam der Fleiſchbeſchauer wieder und erklärte, daß er in den 
beiden Schweinen Trichinen gefunden habe. Durch die Unterſuchung des 
Kreistbierarztes Seifert wurde feſtgeſtellt, daß das eine Schwein vollſtändig 
mit Trichinen durchſetzt, das andere ganz von Trichinen frei ſei. — In 
en n ein Lohngärtner beim Siedeſchneiden, indem er den 
eſſern zu nahe kam und dadurch die beiden Mittelfinger der rechten Hand 
verlor. — Der Sohn eines Briefträgers in Trachenberg kletterte ohne Auf: 
ſicht auf den Geräthen des Schulturnplatzes herum und fiel dabei ſo un⸗ 
glücklich herunter, daß er nach einigen Stunden ſtarb. — Der letzte 
Nenonte⸗ ferdemarkt in Trachenberg war ziemlich ſtark beſucht, doch wurden 
von den 66 Pferden nur 4 Stück von der Commiſſion angekauft; die 
Preiſe wurden auf 500 bis 600 M. pro Stück feſtgeſetzt. 


© Beuthen OS., 2. Juni. [Kaſſendiener Guth. — Verhaf⸗ 
Tung. — Krankheiten. — Neues Schulhaus. — Schöffen⸗Ur⸗ 
Kisten) Nach hierher gelangten Mittheilungen iſt der flüchtig gewordene 
Kaſſendiener der Oberſchleſiſchen Bank, Oscar Guth, in Wien ergriffen 
worden. Es hat ſich demnach die Vermuthung, daß G. ſich von Rybnik, 
bis wohin ſeine Spur zunächſt verfolgt wurde, nach Oeſterreich gewandt 
Habe, beſtätigt. Wie weitere Nachrichten ergeben, wird indeſſen ein Nüd- 
transport reſp. eine Beſtrafung des Guth nicht mehr erforderlich ſein, da 
der Leichtſinnige ſeinem Leben 2 nach der Verhaftung durch Erhängen 
Len Ende gemacht baben ſoll. — Der in der Umgegend unbefugter Weiſe 
Amtshandlungen ausübende frühere Kreiskaſſen⸗Gehilfe Skowronek iſt in⸗ 
z wiſchen verhaftet und in das Kreisgerichts⸗Gefängniß eingebracht worden. 
D Durch den am 28. v. M. am Flecktyphus en Tod eines vierzehn⸗ 
jährigen Mädchens aus den beſſeren Ständen haben die wiederkehrenden 
— Fälle der genannten Krankheit einen neuen Beitrag erhalten. 
Das öftere Ventiliren der Wohnungen und ſelbſtredend die größte Salu⸗ 
brität erſcheint daher für alle Klaſſen der ee als Nothwendigleit. 
Auch bezüglich der etwaigen Erkrankung an den Pocken wird von Polizei 
Wegen auf die ſofortige 3 im Zimmer Nr. 2 des Stadthauſes, 
jowie auf die im Nichtanmeldungsfalle eintretenden Strafen aufmerkſam 
gemacht. — Ein neues größeres Schulhaus ſoll in re gebaut 
werden. Der Voranſchlag erreicht die Höhe von 43,892 M. Der Bau wird 

im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden vergeben. Termin dazu 
am 13. Juni im landräthlichen Bureau hierſelbſt. — Die Anfertigung 
und Auslegung von Urliſten der nach der neuen Gerichtsverfaſſung als 
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O Gleiwitz, 1. Juni. [Kaiſerliches Jubiläum. — Communales. 
— Aus der Natur. — Unglüdsfall.] Der Vorſtand des Wohlthätig⸗ 
keits⸗-Vereins für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz heabſichtigt, zur dauernden Er⸗ 
innerung an den Ehrentag der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares eine 
Stiftung ins Leben zu rufen, damit vom 11. Juni 1880 
dieſem Tage, Dienſtboten, die eine beſtimmte Anzahl von Jahren bei einer 


Herrſchaft gedient und durch tadelloſe Führung ſich ausgezeichnet haben, 5 


eine angemeſſene Geldprämie gewährt werden kann. Als Grundcapital 
bat der Verein aus der Vereinskaſſe 150 M. bewilligt, und nehmen die 
Mitglieder des Vorſtandes Gaben für dieſe Stiftung an. — Der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt vom Magiſtrat eine Vorlage zugeftellt, eine 
Communalſteuer von allen öffentlichen Luſtharkeiten zu erheben. Bei dem 
Niedergang der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Verhältniſſe und der Steigerung 
der communalen Bedürfniſſe ſteht wohl zu erwarten, daß ſie angenommen 
werden dürfte. Eine gleiche Steuer iſt auch bereits von anderen Com⸗ 
munen beſchloſſen worden. — Die andauernde ſchlechte Witterung hat auch 
eine Verſtimmung, wie es ſcheint, in der Vogelwelt herbeigeführt; man hört 
nur ſpärlich den muntern Geſang der gefiederten Thiere in Wald und 
Flur. Auch das Kleinwild iſt in ſeiner Brut durch Näſſe und Kälte ſehr 
geſtört worden, und findet man die Jungen in Menge todt oder erſtarrt. 
— Vorgeſtern ſtürzte der Amtsdiener Franz in der Kärgerſchen Beſitzung 
am Neumarkt, in der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr, durch ein Signal ge 
weckt, als er aus dem Fenſter zu weit ſich herüberbeugte, zur Erde nieder 
und hat ſich lebensgefährlich durch den Fall verletzt. Der rechte Ober⸗ 
ſchenkel und Arm iſt ihm gebrochen. 


Kattowitz, 2. Juni. um 11. Juni. — Sängerfeſt.] Zur 
oldenen Hochzeitsfeier Ihrer Maj. des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin 
Auguſta ſind von Seiten des Kriegervereins zur würdigen Feier des Tages 
bereits Vorkehrungen getroffen. Der Turn⸗, 9 und Feuerwehr⸗ 
Verein hahen zur Betheiligung an dem Feſte Einladungen erhalten und 
wird am Nachmittage des Feſttages von genannten Vereinen ein Umzug 
durch die Stadt ſtattfinden. — Am 22. d. M. wird hier das oberſchleſiſche 
Sängerbundesfeſt abgehalten werden und hat der Muſikverein die nöthigen 
Arrangements dee Die Einladungen an die zum oberſchleſiſchen 
Sängerbunde gehörenden Vereine ſind bereits vor einigen Monaten er⸗ 
angen, und ebenſo ſind die bei dem Feſte vorzutragenden Geſänge be⸗ 
timmt worden. 


# Myslowitz, 31. Mai. 0 e e — Stiftungs⸗ 


feft. — Präbendar Schmidt .] Behufs Beſichtigung des Grenzfluſſes 
Przemſa, welcher von der öſterreichiſchen Grenze bis Jasd bereits regulirt 
iſt und von da bis Dzietzkowitz zunächſt regulirt werden ſoll, waren in den 
letzten Tagen ein Regierungsrath aus Oppeln und der Kreisbaumeiſter aus 
Li hier anweſend, welche mit Vertretern der öſterreichiſchen und ruſſiſchen 

egierung über definitive Regulirung des Grenzfluſſes Rückſprache nahmen. 
— Vor wenigen Tagen feierte der bieſige freiwillige Feuerwehr⸗Verein fein 
15. Stiftungsfeſt. Hauptſachlich wohl aus dem Grunde, weil wir in den 
legten Jahren glücklicherweiſe von Feuersbrünſten perſchont blieben, iſt das 

ntereſſe für den Verein, welcher unter der bewährten Leitung des Herrn 

jämmerer Müller ſteht, geſchwunden, und hoffen wir, daß ſich daſſelbe 
wieder hebt, damit bei etwaigen Unglücksfällen die Feuerwehr hilfreich bei 
der Hand iſt. — * langen, ſchweren Leiden ver chied heute im Alter 
von 54 Jahren der Präbendarius Herr Leonhard Schmidt. Derſelbe lebte 
in hieſiger Stadt 18 Jahre und war nicht nur als Prieſter von allen Con⸗ 
feſſionen gleich hoch geehrt, ſondern auch wegen ſeiner edlen Geſinnung 
und feiner ſonſtigen vortrefflichen Eigenſchaften von Allen geliebt. Sein Hin⸗ 
ſcheiden wird lebhaft betrauert. 


$ 11. Zabrze, 2. Juni. l — Unglüdsfälle] Die feit 
14 Tagen ſich täglich wiederbolenden Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen haben die niedrig gelegenen Aecker derartig unter Waſſer geſetzt, daß 
die Klagen über ausgefaulte Saat und Frühkarkoffeln ſich täglich mehren 
und unſere Ausſichten auf ein gutetz Erntejahr ſehr herabſtimmen. — 
Wahrend des Gewitters am 26. vor. Mis. traf ein Schlag das Haus des 
Kaufmanns Kuhn; der Blitz ſchlug ein großes Loch in die Giebelmauer 
und nahm feinen Weg an der Gasleitung abwärts, glücklicherweiſe ohne zu 
zünden. — Am 27. v. M. erſchlug der Blitz ein Ehepaar aus Zaborze, das, 
von einem Beſuche aus Makoſchau beimkebrend, im Walde vom Gewitter 
überraſcht, gegen den heftigen Regen Schutz unter einem Baume geſucht 
hatte. Die als ordentliche, arbeitſame Leute bekannten Verunglückten hinter⸗ 
laſſen drei unerwachſene Kinder. — In der Nacht vom 31. vor. zum 1. d. M. 
verunglückte auf hieſigem Bahnhofe beim Rangiren der eraminirte Heizer 
Groſſer, indem er beim Herabſteigen von der Maſchine ausglitt, zwiſchen 
dieſe und den Perron kam und in dieſer entſetzlichen Lage wohl 50 Schritt 
weit geſchleift wurde. Noch lebt der Schwerverletzte, doch ſoll fein Zuſtand 
hoffnungslos fein. Gr. iſt verheirathet und Vater. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 31. Mai. [Auftreten der Wanderheuſchrecke im Poſen⸗ 
ſchen.] Die ruſſiſche Peſtpanik iſt vorüber, die Viehſeuchen in Polen find 
faſt erloſchen, ſtatt deſſen jedoch haben wir unſerem öſtlichen Nachbar eine 
neue Gefahr zu verdanken, die Heuſchreckenplage, durch welche unſere Pro⸗ 
vinz ſchon vor drei Jahren betroffen wurde. Wie wir bereits geſtern tele- 
graphiſch zu melden in der Lage waren, haben ſich im Norden unſerer Pro⸗ 
vinz ſtarke Schwärme von Wanderheuſchrecken gezeigt. Heut eingetroffene 
briefliche Berichte melden uns, daß die Heuſchrecken ſich zuerſt in den Ort⸗ 
ſchaften Mamlitz und Auguſtowo (unweit der Grenze des Inowraclawer 
Kreiſes) auf der Tour von Bartſchin nach Labiſchin in großer Zahl gezeigt 
und ihre Flugrichtung nach Weſten über Luboſtron und Obielewo genommen 
baben. Die nöthigen Maßnahmen zur Vertilgung des ſchädlichen Inſects 
find auf Anordnung des königl. Landrathsamts Schubin von Seiten der 
betheiligten Gemeinden bereits getroffen worden. Ebenſo ſind im Kreiſe 
Wongrowitz ſchleunigſt Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. Die Ver⸗ 
muthung, daß man es hierbei etwa mit einem aus Rußland verſchlagenen 
Heuſchreckenſchwarme zu thun habe, dürfte ſich, wenngleich uns eine Privat⸗ 


Correſpondenz aus Kiew heute meldet, daß die Heuſchrecken in Südrußland] A 


mehr wird man es wohl nur mit der Brut der in den vergangenen Jahren 
in unſerer Provinz aufgetauchten Heuſchreckenſchwärme zu thun haben, 
die allerdings von jenſeits der Grenze eingewandert ſind. (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 3. Juni. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete den 
neuen Monat in günſtigſter Stimmung, die ſich bis zum Schluſſe erhielt. 
Heute war es namentlich Ruſſiſche Valuta, die ſich großer Beachtung erfreute 
und bis 203,50 im Courſe ſtieg. Von öſterreichiſchen Renten war Silber⸗ 
rente hoͤher, ebenſo Ungariſche Goldrente namhaft beſſer. 
ſetzten zu 478 ein und ſchloſſen zu 478,50. — Einheimiſche Bahnen feſt bei 
geringem Umſatz. N 


Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Bericht.] 
nungen (pr. ee 35 f = 725 m Gen e Jul unge: 

eine —, pr. Juni ark Br., Juni⸗Juli 122,50 Dart Br. i⸗Auguſt 
124,50 Dart Br., September⸗October 128,50 Mart bezahlt. 4 auf 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., vr. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br., September⸗October —. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Br Julke — Etr., 

) 


ſämmtlich ihren Flug nach Weiten nehmen, nicht ſtichhaltig men viel: 


i⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br., 
r., 245 Mark Gd., September⸗October 255 

250 Mark Gd. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. 100 Ctr., loco 58 Mark Br., 
or. Juni 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt — —, 


September⸗October 56 Mark Br., October⸗November 56,50 Mark Br., No: 
vember⸗December 56,50 Mark Br. e 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Marl 
24,40 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 
art Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter o 109%) matter, get. — Liter, pr. Juni 48,8060 
Juli 49,80 —60 Mark bezahlt u. Gd., Juli, Auguſt 
ark Gd., ee 50,60 Mart Gd. und Br., September, 


Zink ohne Umſag. Die Börſen ⸗Commiſſton. 


ab, immer an W 


Creditactien] O 


pr. lauf Monat 116 Mark Br., Marz 


50, 
Breslau, 3. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen — 200 Zollpfd. = 100 Klyr. ji 


Marit-Dedutation pro j 

gute mittlere geringe Waare 

döchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
N 115 8 A a * in 4 
Weizen, weißer 1 18 60 17 50 17 16 40 15 50 
eizen, gelber . 18 30 18 00 17 30 17 00 16 39 15 30 
dagen 3 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
C 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
o 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
Mee 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nonnungen der von der Een ernannten Commiſſton 
zur Bes der Marktpreiſe von Ao und Rübſen. 
ro 


4 eine mittle = ord. Waare. 

8 * 
„ 2 8 2 — BR 
Winter⸗Rabſen —— — — BEE 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dotter 19 50 17 — 15 — 
Schlaglein 26 — 24 50 23 — 
Hanfſaat 7 15 5 


18 50 1 — 
Kartoffeln, ver Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brittte = 75 Kilogr.) 
befte 2,50—3,00 Mart, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mt, 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


F. E. Breslau, 3. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Das 
Geſchäft der jüngft vergangenen acht Tage hatte ſchon mehr feiertägliches 
Ausſehen, größere Unternehmungen ji ſowohl ſeitens der Abgeber wie 
der Entnehmer nur in vereinzelten Fällen zu ermöglichen geweſen, und bes 
wegte ſich der ganze Handel meiſt in etwas e Bedarfsgrenzen. 
Auf dem Zuckermarkte wurden hochfeine gemahlene Zucker aus erſter Hand 
faſt gar nicht angeboten, und ſind ſolche bei den Großhändlern wiederum 
eine Kleinigkeit höber gehalten worden, während mindergute Qualitäten ſich 
wohl nicht über Vorwochennotiz gehoben haben, doch aber auch ſehr preis⸗ 
feſt geblieben find. In Brodzucker war bei ebenfalls jeit behauptetem Vor⸗ 
wochenpreiſe leidlicher Bedarfshandel und R arine konnten wegen 
ungenügender Qualität nur ſchwach gehandelt werden. Der Kaffeehandel 
war nicht beſonders belebt, und ſind am meiſten hochfeine Domingos und 
feinſchmeckende Japas beachtet geweſen, für welche ſich der ſtärkeren Frage 
wegen die Notiz ſehr befeſtigte, wogegen Ceylons weniger begehrt waren, 
und geringe Kaffeſorten mehr angeboten als gefragt worden ſind. In 
Gewürzen war ohne Notizänderung unweſentlicher Handel. Heringe waren 
mehr gefragt als angeboten und ſind die knappen Locobeſtände ſehr hoch 
ehalten worden. J. Petroleum war zu ungefährer Vorwochennotiz 
chwaches Geſchäft. In Schweineſchmalz machte ſich für Locowaare einiger⸗ 
maßen Frage, und konnte ſich deſſen Vorwochenpreis ziemlich voll behaupten. 


H. Breslau, 2. Juni. [Officielle Abſtempel ungen! an der Börſe. 
m Monat Mai 1879 wurden zuſammen 77 (im Vormonat 88) und feit 
eginn dieſes Jahres im Ganzen 225 e ee präſentirt reſp. amtl. ab⸗ 
1 Dieſelben zerfallen vom Mai 1879 in 35000 Roggen, 1300 
üböl, 85000 Spiritus, 6000 Hafer und vom Beginn d. J. an in 54000 
Roggen, 1900 Rüböl, 665000 Spiritus, 9500 Hafer. — Im Monat Mai 
1878 wurden im Ganzen 24000 Roggen, 600 Rüböl, 215000 Spiritus, 
5000 Hafer; im Mais1877: 19000 Roggen, 310000 Spiritus, 10000 Hafer; 
im Mai 1876: 13000 Roggen, 800 Rüböl, 183000 Spiritus, 1500 Hafer, 
4000 Weizen amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden 
im Mai 1879 refuſtrt: 23000 Roggen, 15000 Spiritus, 1500 Hafer, von 
denen 8000 Roggen contractlich, dagegen 6000 Roggen vertragswidrig 
waren, während von 13000 Roggen, 15600 Spiritus, 1500 Hafer das Sach⸗ 
verſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. — Liegen geblieben war diesmal nichts. 
Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 77 Ankündigungen ver⸗ 
blieben nichtumgetauſcht in amtlichem Verwahrſam: 9 Roggen⸗, 11 Rüböl⸗, 
1 Spiritus⸗ und 11 Haferſcheine, während 26 Roggen⸗, 2 Rüböl-, 16 Spi⸗ 
ritus⸗, 1 Hafer⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


H. Breslau, 3. Juni. [Monatsſtatiſtit.] Durchſchnittspreiſe von 
Heu Stroh 


per 50 Klgr. er ock & 600 

1879 ° 1878 1877 1875 W675 e 
Mai 2,90 2,68 9,89 19,50 19,93 29.35 
April. 2,86 2,60 2,75 19,84 19,50 30,97 
März 2,79 2,67 2,80 19,41 19,41 31,37 
Februar 2,56 2,59 2,20 18,08 19,35 33,59 
anuar 2,65 2,41 2,98 18,85 20,11 35,20 
December. — 271 2720 — 1909 20.33 
November. — 2,86 2,66 Ei 19,71 22,83 
October — 2,80 2,70 — 20,04 23,00 
September — 2,63 2,41 — 19,65 20,84 
Auguſt — 2,54 2,23 — 19,70 21,65 
uli ( — 2 on 2,31 2,47 az. 17,69 23,88 
15 5 a 2 a 2,72 130 5 . 1 
urchſchnittspreiſe der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sa 

(zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto fe 75 Klgr.) von 
BERN "N 1878 1877 1876 

f beſte eringere 
Moi 2,67 3 00 2,62 3,04 3,52 
ARE 2,74 2,13 2,62 2,95 3,81 
I e GREIFEN 2,75 2,15 2,63 3,03 3,51 
ebru a. 2,70 2,03 2,63 3,23 3,08 
o 2,69 2,00 2,58 3,34 2,79 
ecember ger — 2,22 2,45 2,91 
November — — 2,24 2,66 2,97 
Nelo bern — — 2,32 2,72 3,50 
September — — 2,58 5,33 3,93 
e — — 2,86 3,76 3,80 
a — — 2,21 3,50 3,68 
WERE ER = — 2,39 3,33 4,26 
70 e per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
onat: g 

1878 1877 1876 
51,48 52,32 46,93 
50,56 51,68 43,54 
50,44 51,50 44,09 
50,22 52,54 44,49 
47,66 53,19 42,10 
48,76 48, 54,04 
g 49,85 52,53 
49,75 49,44 48,19 
52,98 49,99 51,27 
54,94 48,79 48,00 
51,69 48,24 47,41 
51,25 50, 49,86 


1879 1878 1879 1878 
Mat: ehunee 58,00 66,37 123,12 132,13 
April 58,37 69,54 116,09 136,06 
. ‚12 69,25 113,17 134,29 
ebruar 58,85 70,85 110,85 133,56 
anuaer 8,08 71,61 113,25 130,90 
ecembenr — A — 112,57 
o vember — 59,54 — 115,59 
Detober — 60,60 — 114,24 
September — 60,93 — 114,74 
uguſt — 64,39 — 116,69 
ee none — 66,30 — 125,07 
KERER — A 65,96 0 — 124,32 
= Zapehburhfänitla.Ghiritußpreife bom laufenden Monat 
ai 2 9 
am 1. 48,80, am 8. 49,50, am 14. 50,40, am 20. 50,50, am 27. 50,20, 
„ 2. 49,10, „ 9. 500% „ 15. 50.60, „ 21. 50,60, „ 28. 50,00, 
4900. „ 128589 „ 16 8000 1 24 5040 „ 0 408 
" . , „, Wo ” rn „3, „ . „ 
49,40, ” 13, 50,60, " 31. 50,15. 


„ 6. „19. 50,80, „ 26. 50,30, 


— 24 


an . 8 N e D 
Durcſchgittspreife der ru 
r 


En. 
5 


phezeiung don unſerem alten Schäfer Thomas ein, 


ſiſchen und Ferkel iſchen Valuta 
bee Bötſennotirung 9 n 4 


(nich den täglichen amtlichen B. 0 en). 1 
ö Ruſſiſch DODieſterreichiſche 
R Banknoten: 
1879 1878 1877 1879 EOS 1877 
NA 195,77 198,5 220,63 173,61 167/00 158,00 
April 197,30 197,26 236,84 173,82 166,71 160, 
März 198,91 215,97 251,89 174,22 170,14 165,07 
ebruar 195,85 220,37 253,97 173,73 171,57 165,10 
anuar - 197,26 209,82 251,77 173,48 170,00 162,88 
ecember — 195,86 205,30 — 173,46 168,84 
November — 198,54 204,09 — 173,19 170,50 
October — 202,29 198,31 — 172,58 169,93 
September — 209,13 208,66 — 174,16 172,03 
Auguſt — 214,03 212,07 — 175,60 167,91 
1 — 215,78 213,57 — 174,94 162,93 
NE — 208,52 217,73 — 171,96 161,83 


% Stettin, 31. Mai. Im Waarenhandel war der Verkehr in der ber: 
floſſenen Woche nur in wenigen Artikeln etwas belebt, das Geſchaft lahmt 
noch immer unter dem Druck der unſichern neuen Zollverhältniſſe. Der 
Abzug war nur in Petroleum und Heringen befriedigend. 

etroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe in den letzten 8 Tagen 
wenig verändert, an den dieſſeitigen Märkten waren fie meiſt matter. Hier 
waren dieſelben Anfangs ſteigend und bei Schluß wieder nachgebend, der 
Wochenabzug iſt der Jahreszeit nach ziemlich lebhaft geweſen, die Umſatze 
in Herbſt⸗Lieferungen waren reger. Loco 10,25—10,50 — 10,25 M. bez. und 
gef., per Sept.⸗Ock. 9—8,60—8,70 M. bez. erclufive Zoll, I M. Br. 

Kaffee. Der Import betrug 5603 Ctr. Das Geſchaft verlief, wie ge: 
wohnlich in der Feſtwoche, ſebr ruhig, der Markt blieb in feſter Haltung. 
Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 106 —115 Pf., Java braun bis fein braun 
150160 Pf., gelb bis fein gelb 108—115 Pf., blank und blaß 93—98 Pf., 
fein grün bis grün 95.—82 Pf., fein Rio und Campinos 78—85 Pf., 
gut 0 Campinos 70—75 Pf., ordinär Santos und ordinär Rio 
Reis. Der Import betrug 9480 Ctr. Das Gefhäft iſt augenblicklich 
ſtille und wird ein ſtärkerer Verkehr erſt in nächſter Zeit bis zur neuen 
Kartoffelernte erwartet. Die Notirungen ſind unverändert: Carolina 36 bis 
37 M., Java⸗Tafel 28—29 M., Moulmaine 16—18 M., Rangoon 14 bis 
16 M., do. Tafel⸗ 17—18 M., Arracan 13—15 M., do. Vorlauf und Tafel: 
16—18 M., Bruch- 11—12 M. tr. Be 

Von neuem engliſchen Matjesbering hatten wir einen N 
o. 


Hering. 
von 704 To., mithin beträgt die Total⸗Zufuhr davon bis heute g 
Die Frage darnach war lebhaft und wurden ſämmtliche Partien zu Preiſen 
von 30 bis 47 M. verſteuert nach Qualität von zweiter Hand und für den 
Conſum gekauft, weitere 260 To. werden per Dampfer erwartet und da 
dies noch reiferer Fiſch fein wird, fo ſieht man deren Ankunft ſehnlichſt 
entgegen. Von vorigjäbrigen Schotten war der Abzug gut und die noch 
vorbandenen Heinen Vorräthe werden ih in nächſter Zeit ganz aufräumen. 
Crown und Fullbrand ſehr feſt und hoher, bezahlt wurden 48— 48,50 M. 
tranſ. Matties erownbrand 31—32 M. tr. bez, Iblen 31 M. tr. bez. und 
gef., Mixed 31 M. tr. gef. Von Arche atten wir nur eine Zufuhr 
von 150 To., in Fetthering war das Ge Bat rubig und De find un: 
verändert, Kaufmanns⸗ 29—31 M., groß mittel 25—26 M., reell mittel 
17—19 M. und klein mittel 12—13 M. tr. bezahlt und gef. Sloehering 
geräumt. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 21. bis 28. d. von allen 
Gattungen 1400 Tonnen verſandt, der ene vom 1. Januar 
bis 28. Mai beträgt demnach 63,104 To., gegen 73,876 To. in 1878, 
48,091 To. in 1877, 91,965 To. in 1876, 75,58 To. in 1875, 62,029 To. 
in 1874 und 84,573 To. in 1873 in fait gleichem Zeitraum. 

Sardellen. Der Fang blieb bis jetzt belanglos, weshalb ältere 1 
gänge mehr gefragt waren und höher gehalten werden, 1876er 5 25 
1875er 52 M. per Anker gef. 


Magdeburg, 31. Mai. Rohzucker, für Export wenig 


Zuckerberichte.] 8 . . 
ken A bei feſten Preiſen in Raffinerien. Umſaßz 
i Mila 8 9585 To., Kryſtallzucker I über 98% 


68 bis 69,50, Kornzucker, erel. von 97% 61,40 bis 62, do. 96% 60 bis 
60,40, do. 95% 58 bis 58,60 M., ort blond, 94% 56—57 M., Nach⸗ 
producte excl. 89—94% 45 bis 53 M. pro 100 Kilo. — Raffinirte Zucker 
andauernd günſtig tendenzirt. Umſatz 26,000 Brode, 5500 Ctr. gemahlener 
e Notirungen: Raffinade, ff. und f 1055 Faß 75—75,50 Mark, Melis 

. do. 7373,50 M., do. mittel do. 72,50 M., do. ord. do. 71,50 bis 72 M., 
gem. Raffinade II e 70,50—72 M., gem. Melis I do. 6969,50 M., 
do. II. do. 67,50 —68,50 Mark, Farin do. 59—66,50 M. Preiſe pro 100 
Kilogramm bei Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 31. Mai. 2 N unverändert feſt Umſatz 25,000 
Centner. Notirungen: Kornzucker 95 60,50 60,30 M., 95% 58,70 bis 
bis 58,30 M., Nachproducte 94—89% 52,50—44 M. — Melaſſe ohne 
Tonne 8,20 M. — Raffinirte Zucker weniger lebhaft. Umſatz 10,000 Brode, 
2400 Ctr. gem. Zucker. 1 Raffinade ff. ohne Faß 76,50 Mark, 
fein do. 75,50 M., mittel do. 5, M., Melis do. 74,50—74 M., gem. 
Raffinade mit Faß 74—72 M., Melis 1 71-70 M., Farin, blond, gelb, do. 
67,5064 M. — Preiſe per 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 31. Mai. Zucker. Rohzucker geſchäftslos, raffinirte Zuckern 
gut begehrt, Preiſe unverändert. 


Inter! Berlin, 3. Juni. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW. Lu 


vollſtändig, 
aus Stall. 


Mittlere und geringe ie Sorten 
rage dafür 


ommerſche 
prima 80 


Trautenau, 3. Juni. [Garnmarkt.] Bei lebhafter Kaufluſt 
ien fehlender Vorräthe beſchränktes Geſchaft. fuß waf 
(Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


T. Breslau, Anfang Juni. Nee Rundſchau 
e. 


in Schleſien. — Witterungsverhältnif Ende der Som: 
merfaa k Bestellung — Wieſen und Futterſchlag e. — Getreide. 
Ein- und Ausfuhr. — Wollmarkts⸗Ausſichten. — Allerlei. 


Endlich iſt der Lenz mit all ſeiner Pracht bei uns eingezogen und hat uns 
den 5 Winter nebſt ſeinem Nachfolger, dem unfreundlichen und kalten 
Frühjahr, vergeſſen laſſen. Der Maß, der wobl auch ſchon wenige Tage 
aufzuweiſen batte, war trotzdem noch immer unbeſtändig, zeig 1 

ſtens durch kühle Abende und Nächte aus, die in keinen Einklang mit den 
mitunter heißen Tagesſtunden zu bringen waren. An Gewittern mit nicht 
unbedeutenden Hagelihäden, die don weniger die Provinz Schleſien, 
Poſen, die weſtlichen Karpathen, Mähren und Böhmen betroffen haben, fehlte 


es nicht; auch die ſonſtigen Niederſchlä e wirkten bereits verderblich auf tiefer f 


gelegene Landſtriche und find in der Nähe der Flußniederungen nicht unbe: 
deutende Flachen Narioffeln direct ausgefault. bone über den 
Saatenſtand find meist jo widecſprechend, und auch wir müſſen unſere Ber 
richte von Woche zu A e m Gunten der einen oder andern 
tung ändern, daß eine Heine Zuſammenſtellung der einzelnen 
peciell von Schleſien angezeigt erſcheint und wollen wir auch in unſerem 
eutigen Berichte, bei Anführung der einzelnen Getreidearten, den augen⸗ 
licklichen Stand, ſoweit unſere ofſiciellen Einſendungen zureichen, veröffent⸗ 
ben. Der Juni mit feinen langen warmen Tagen, feinen lauen Nächten 
wird allerdings das Wachsthum der Sommerſaaten, die nur meiſt bis auf 
etwas Grünfutter und den ſpäten Lein als beendet zu betrachten ſind, be⸗ 
füllen und laſſen bis jetzt die im friſchen. Grün prangenden Sommer: 


ruchtgat⸗ 


läge nichts zu wünſchen übrig. Nach den bekannten Bauernregeln ber: 
richt der Juni d fruchtbar zu bleiben, wenn der Medardustag 
t uni bis gegen Ende einwirkt, denn hier propher 

edard kein Regen trag', es regnet ſonſt wohl 
Am ſicherſten trifft die Pro⸗ 
der in ſeiner Unfehlbarkeit 
955 richtig ſagt: „Mai kühl, Juni naß, füllt dem Bauer das Waſſerfaß“. 
deo des ſpäten und eigentlich Borderricend naſſen Frühjahrs iſt die Acker⸗ 
eſtellung eine recht günſtige geweſen. Auf normalen, durchlaſſenden oder 

5 drainirten Böden, konnte bereits Anfang April zur Beſtellung geſchritten 
da der Acker in dieſem Falle leicht zu bearbeiten war. Der lange 


. 


nicht etwa ſtörend vom 8. 
zeit die Bauernregel: „St. 
vierzig Tag“ — und mehr, wers glauben mag. 
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88 weniger geſchadet 


ſiſt dieſe Färbung nicht gefährlich, ſondern verliert ſich dei derſpäteren Entwicklung 


JI deren bevorzugten, ſudlich 1 wur Kreiſe Schleſiens erbauen bei günſtiger 


zeichnete ſich wenig: | 5 
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die wir das ganze 


eiten mit großer Sorgfalt gemacht werden konnten und jetzt 9 
innerlich und äußerlich hüten, werden vor der 


are nur Eggen und Saatmaſchinen in Bewegung geſetzt werden 
dürften. de Rübenkörner, bauptſächlich Zuckerruben find fait überall 
Piech aufgegangen und werden bereits im Breslauer Kreiſe vereinzelt. 
Die Erdflöͤhe ſcheinen den jungen Pflanzen reſp. den Wurzeln dieſes Jahr 
0 5 haben und mag wohl der kalte Erdboden der beſte 
Schuß der jungen Pflanzen geweſen ſein. — Raps hat feine Blüthen⸗ 
ge unter den günſtigſten Witterungsverhältniſſen fo ziemlich beendet, nur 
ehr ſpät geſäter Winterraps weiſt noch einen vollen Blüthenflor nach. 
Trotz des ziemlich ſchwachen und dünnen Standes unſerer vorzüglichſten 
Oelfrucht, hat ſich dieſelbe ſeit Anfang Mai ziemlich erholt und gefräftigt 
und zahlreiche Beiſtengel getrieben, die den Wurzeln Schutz und Schatten 
gegen zu beftigen Sonnenbrand bieten. ? 
Awehl, ebenfalls eine Winteroͤlfrucht, wird in Schleſien wegen gerin⸗ 
geren Ertrages weniger angebaut, trotzdem er mit geringerem Boden 
vorlieb nimmt und bei ſpäterer Ausſaat mit dem Raps zugleich reift. 
Auch Sommerrübſen wird im Verhältniß ſchwach 7 7 0 obgleich ſeine 
Vegetationsperiode eine ſehr kurze, von knapp 12—14 iſt. Sommerrübſen 
kann mit Bequemlichkeit noch im Juni, auf vielleicht ſonſt zu naſſe, bei der 
Frühjahrsbeſtellung liegen gebliebene Ackerſtücke mit Vortheil angebaut 
werden. Ueber die Feinde des Rapſes haben wir bereits in unſeren letzten 
Referaten berichtet und können nur conſtatiren, daß die Rapsmade (die 
Made des Erdflohes (Psylliodes chrysocephala) dieſes Jahr unſere Raps: 
ſchläge fehr heimſucht. Holland, Belgien, das nördliche Frankreich berichten 
über gute Rapsernte. Ausſichten weniger Ungarn, Siebenbürgen, die 
Ausläufer der Karpathen, hier hat der Tee März und kalte April 
ſehr geſchadet, Mähren und Böhmen weiſen eine gute Mittelernte nach. 
In Norddeutſchland ſind die Ausſichten nach von dort eingegangenen 
Nachrichten nicht beſonders befriedigend. 3 und Holſtein haben 
meiſt guten Stand aufzuweiſen, ebenſo ein großer Theil von Thüringen, 
weniger Hannover und Königreich Sachſen. Pommern und Brandenburg 
bauen ihrer Bodenverhältniſſe wegen zu wenig Oelfrüchte und Obſt, Weſt⸗ 
preußen und Poſen verlegen ſich aus klimatiſchen und örtlichen Verhält⸗ 
niſſen mehr auf den Getreidebau. Schleſien hat in ſeinen bevorzugten 
Gegenden auch dieſes Jahr vielverſprechende Rapsſchläge aufzuweiſen, und 
zwar in den Kreiſen Breslau, Ohlau, Brieg (linke Oderuferſeite), Strehlen, 
Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, Coſel, Ratibor, Leobſchütz, Münſterberg, Franken⸗ 
ſtein, Glatz, Reichenbach, . Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt, 
Trebnitz und theilweiſe Oels. — eizen, unſere vornehmſte Ge⸗ 
treideart, der Schleſiens landwirthſchaftlichen Ruf bis über das Meer 
getragen hat, verſpricht trotz der ſpäten Entwickelung, wenn nicht unvorher⸗ 
geſehene Falle eintreten, eine Durchſchnitts⸗Mittelernte. Am meiſten in der 
Vegetation vorgeſchritten iſt der milde, engliſche Blumenweizen und unſer 
berühmter ſchleſiſcher Weißweizen, weniger günftig iſt dieſes Jahr in den 
Kreiſen, die Referent beſuchte, der braune Braunſchweiger und der Sandomir 
oder rötbliche galiziſche Weizen. 5 
In Schleſſen iſt auf vielen Stellen der Weizen beſchnitten worden, um das 
Lagern zu perhüten, in anderen Provinzen hat man dieſe Manipulation weniger 
noibwendig gehabt, und zeichnet ſich dieſes Jahr Schleſien ſpeciell durch vorzüg⸗ 
liche Weizenſchläge aus. Aus Frankreich, namentlich dem weſtlichen Theil, lauten 
die Nachrichten weniger günftig, dort hat die Frühjahrsnäſſe zu In ger 
ſchadet, dagegen bat Weſtfalen, Provinz und Königreich Sachſen verhältniß⸗ 
mäßig guten Weizenſtand. Ungarn, ſelbſt das Banat iſt gegen andere Jahre 
zurückgeblieben und weiſt nur mittelmäßige Weizenfrucht auf. In Schleſien 
wären faſt dieſelben Kreiſe, die wir wegen guten Rapsſtandes hervorhoben, 
auch als die beſten Weizengegenden zu bezeichnen, vornehmlich aber iſt es 
die Coſeler Niederung, der Grottkauer und der Nimptſcher Kreis, die ſich 
durch ihre gleichmäßigen, geſunden und dabei dicht ſtehenden Weizenſchläge 
vortheilhaft auszeichnen. Bis jetzt haben wir noch keine beſonderen ſicht⸗ 
baren Feinde des Weizens zu bekämpfen. Die Weizenmade (Made der 
Weizenmücke Cecidomya tritiei Kirb.) treibt ſeit den erſten warmen Früh: 
tagen bereits ihr Unweſen in den joftigen Weizenſtengeln. Gegen dieſe 
Plage giebt es kein wirkſames Mittel und find die Verluſte auch keine 
zu großen, wenn nicht zu heftige Winde die angebohrten Stengel umbrechen. 
— Die anderen, ſonſt dem Weizen ſehr geſährlichen Krankheiten wie Stein: 
brand (Tilletia Tull), Staub: oder Flugbrand (Ustilago Carbo Tull), der 
Roſt, der Honigthau, der Kaulbrand ꝛc., entwickeln ſich meiſt erſt während 
des Aehrenanſatzes, reſp. der Blüthenzeit. SL. 
Roggen, unſere am ftärkiten angebaute Brotfrucht, giebt in dem nörd: 
lich belegenen Deutſchland den Ausſchlag der Ernte und iſt ein Mißrathen 
des e für unſer engeres Vaterland, gleichbedeutend mit einer Miß⸗ 
ernte. Roggen hat dieſes Frühjahr hindurch eine ſchlechte Entwickelungszeit 
gehabt. Die eiſigen Oſt⸗ und Nordwinde während des ganzen Monat April 
baben die Vegetation gehemmt und iſt Winterkorn, trotzdem es ſonſt 
allen möglichen Witterungs ae widerſteht, meiſt dürftig und 
ſchwach geblieben. Beſtockt hat ſich der Roggen ſehr wenig und 
iſt dadurch ſein Stand ein dünner geblieben. Der ſpätere Nachwuchs 
bleibt kümmerlich und erreicht bis zur Ernte nie ſeine ganze Reife. Die 
Aehre hat ſich faſt überall gut entwickelt, und wenn die Blüthe nicht durch 
zu heftige Stürme oder anhaltende Regengüſſe zerſtört wird, jo kann man 
wenigſtens auf eine gute Körnerbildung hoffen. Roggen ſteht faſt in ganz 
Deutſchland dünn und unegal, die lange Strecke bis Hamburg, Bremen, 
Lübeck, ſelbſt durch die Altmark läßt viel zu wünſchen übrig. Mecklenburg, 
mit das beſte Roggenland, weiſt nur mittelmäßigen Stand auf. Schleſien 
iſt gar ſehr zurückgeblieben und wird kaum 66 pCt. einer ſonſtigen Durch⸗ 
ſchnittsernte erreichen. Die rechte Oderuferſeite von Breslau, nordweſtlich, 
mit meiſt leichterem Boden, iſt am meiſten zurück, obgleich es auch hier 
Dafen, wie in allen Gegenden, giebt. Der Oelſer, Namslauer, Kreutzburger 
Kreis erfreut ſich meiſt befriedigender Roggenſchläge, vorzüglich aber die 
Graſſchaft Glatz mit ihren geſchützten Thälern. Auch Oberſchleſien, wie 
Gr.⸗Strehlitz, Toſt⸗Gleiwitz, Beuthen, Tarnowitz ꝛc., weiſt manche gute 
Roggenfelder auf. In den beſſeren Kreiſen Poſens, namentlich Kröben, 
Gzempin, Inowraclaw ꝛc., übertrifft der Roggen an Länge und Dichtigkeit 
105 alle ſchleſiſchen Kreiſe. Galizien, Litthauen, ſelbſt die ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
rovinzen, wie Lievland und Eſthland, berichten über nur ſehr mittel⸗ 
mäßigen Roggenſtand. — Sommergetreide läßt ſich auch heute noch nicht 
ganz richtig beurtheilen. Gerſte, als meiſt 21 gefäte Frucht, hat faſt überall 
einen gelben Schein, von den letzten Nachtfröſten herrührend. Glücklicherweiſe 


Schur 


Witterung und im hochtragend en Zuſtande der Muttern. Daß bei dieſer 
Parforcecour der Keim zu vielen Krankheiten und Leiden gelegt wird, die 
man fpäter in anderen Urſachen ſucht, wird ſelbſt der Lale einſehen und 
trotzdem iſt dieſes menſchen⸗ und thierquäleriſche Verfahren jo bei uns 
eingebürgert, daß ſich ſelbſt Landwirthe, die die Schafe zu ihren Lieblings⸗ 
thieren zählen, nicht davon losſagen können. Auch Kammwollen werden 
eine Preiserhöhung von 12— 18 M. pro 50 Kgr. erfahren und dürfte da⸗ 
durch das Wollgeſchäft ein ziemlich lebhaftes werden. — Selten haben wir 
ſo viel Raupen und Ungeziefer auf den Bäumen wie dieſes Jahr vorge⸗ 
funden und wird dadurch die Hoffnung, „daß ein kaltes Frühjahr die 
Raupenbrut vernichte“, ſehr in den Hintergrund gedrängt. Noch iſt es Zeit, 
unſere Baumfeinde zu vernichten und wo das Ableſen der einzelnen Raupen 
nichts mehr nützt, dann greife man an windſtillen Abenden zum Schwefeln 
der einzelnen Bäume. Namentlich ſuche man Obſtalleen zu ſchützen. 


„ Breslau, 3. Juni. [Submiſſion auf Radreifen.] Die könig⸗ 
liche Direction der Oſtbahn batte die Lieferung von 1) 395 Stück Treibrad⸗ 
reifen, 2) 83 Stück Laufradreifen, 3) 430 Stück Tenderradreifen, 4) 696 
Stück Wagenradreifen, ſämmtlich von Gußſtahl (Flußſtahl) zur öffentlichen 
Submiſſion geſtellt. Es offerirten: e Krupp in Eſſen ad zu 
17,89 M. frei Berlin, 19,30 M. frei Königsberg, 18,58 M. frei Bromberg; 
Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 4 zu 14,80 M. frei 
Berlin, zu 15,02 Mark frei Bromberg, 14,80 Mark frei Königs⸗ 
berg, Waſſerweg 15 Mark frei Ponath, Waſſerweg; Bochumer 
Verein von Tiegelgußſtahl ad 1—3 zu 24,97 Mark, von Martin⸗ 
ſtahl ad 1—3 zu 16,97 M., ad 4 zu 16,27 M., von Beſſemerſtahl ad 1—3 
u 15,97 M., ad 4 zu 14,77 M., alles frei Berlin, frei Bromberg 59 Pf., 
Freißstönigsbern 1,31 M. höher; Möller und Schreiber in Berlin von Tiegel- 
gußſtahl von Vichers, Sons u. Comp. in Sheffield ad 1—4 zu 43 M. frei 
Berlin, 44,50 M. frei Bromberg, 41,50 M. frei Königsberg; Union, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund ad 1 und 2 zu 13,80 M., ad 3 und 4 zu 12,30 M. 
frei Dortmund, ad 1 und 2 zu 15,66 M., ad 3 und 4 zu 14,16 M. frei 
Berlin, ad 1 und 2 zu 16,28 M., ad 3 und 4 zu 14,78 M. frei Bromberg, 
ad 1 und 2 zu 17 M., ad 3 und 4 zu 15,50 M. frei Königsberg; A. Borſig 
in Vorſigwerk ad 3 und 4 zu 15,50 M. frei Borſigwerk, ferner in Wagen⸗ 
ladungen von 200 Ctr. zu 17.39 M. frei Berlin, 17,20 M. frei Bromberg, 
18,28 M. frei Königsberg; Hörder Verein in Hörde von Beſſemerſtahl ad 1 
zu 15 M., ad 2 zu 13,50 M., ad 3 und 4 zu 12,70 M. frei Hörde, ad 1 
zu 16,90 M, ad 2 zu 15,40 M., ad 3 und 4 zu 14,60 M. frei Berlin, ad 1 
zu 17,46 M., ad 2 zu 15,96 M., ad 3 und 4 zu 15,16 M. frei Bromberg 
ad 1 zu 18,18 M., ad 2 zu 16,68 M., ad 3 und 4 zu 15,88 M frei Königs⸗ 
berg; Vereinigte Königs: und Laurahütte ad 1 bis 4 zu 16 M. frei Berlin, 
zu 16,50 M. frei Bromberg, zu 16,25 M. frei Königsherg; die Rheiniſchen 
Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Ruhrort, von Tiegelgußſtahl ad 1 und 2 
zu 23,50 M. frei Ruhrort, nach Berlin 2,07 M., nach Bromberg 3,24 M., 
nach Königsberg auf dem Waſſerwege 1,70 M. theurer, von Beſſemerſtahl 
ad 1 zu 14 M., ad 2 jr 13 M., ad 3 und 4 zu 1250 M. frei Ruhrort, 
ad 1 und 2 zu 15,07 M., ad 3 und 4 zu 14,57 M. frei Berlin, ad 1 und 2 
zu 16,24 M., ad 3 und 4 zu 15,74 M. frei Bromberg, ad 1 und 2 zu 
14,70 M., ad 3 und 4 zu 14,20 W. frei Königsberg auf dem Waſſerwege. 
Alle Preiſe pro 100 Kilogramm. 

Breslau, 31. Mai. [Der Verband ſchleſiſcher und Poſener 
ee e glaubt trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe, 
— welche faſt das ganze öffentliche Intereſſe ſeit Monaten in der Zoll⸗ 
2978 aufgehen laſſen, — mit den agitatoriſchen Maßnahmen, die er ſich 
vorgeſetzt, nicht länger zurückhalten zu ſollen. Zunächſt iſt in Folge der im 
Ausſchuß unlängſt gefaßten Beſchlüſſe eine Petition wegen Abwehr ſolcher 
Geſetzesprojecte, die auf eine Beſteuerung der Schankſtellen und Kleinbetriebe 
nach dem Bruttgumſatze hinauslaufen, an den Herrn Finanzminiſter 
gerichtet werden. Der Ausſchuß hat bei dieſer Gelegenheit nicht ermangeit 
ausdrücklich hervorzuheben, daß der Schleſiſch⸗Poſener Verband gegen eine 
vermehrte Beſteuerung des Schnapstrinkens principiell gar nichts einzu⸗ 
wenden habe und daß es den diesſeitigen Intereſſenten lediglich darum zu 
thun ſei, eine Beſteuerungsform ausgeſchloſſen zu wiſſen, welche noth⸗ 
wendiger Weiſe zu harten und beläſtigenden Ueberwachungsmaßregeln in 
jedem einzelnen beſteuerten Geſchäft führen müßte. — Der Ausſchuß hat 
ferner Namens des Verbandes ſein Gutachten über eine Petition des 
Stettiner Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen e in Sachen 
der amtlichen Prüfung des Gläſer'ſchen Maiſchmeßapparats 
abgegeben. Das Gläſer'ſche Maiſch⸗Meßverfahren ſoll bekanntlich dazu 
dienen die Beſteuerung des Maiſchraumes überflüſſig zu machen und den 
Brennereibeſitzer von all' jenen läſtigen Controlen zu befreien, welche die 
Ueberwachung der Maiſchbottige ꝛc. mit ſich bringt. Die fertige Maiſche 
wird nach Gläſer's Verfahren beim Eintritt in den Brennapparat, dem 
Volumen nad, durch einen ſelbſtthätigen Apparat gemeſſen, der bis auf 
den Bruchtheil eines Liters hinab genau anzeigt, wie viel Maiſche abge⸗ 
brannt worden iſt. Der Schleſiſch⸗Poſener Verband iſt zwar nicht in der 
Lage, dem Anſinnen der Stettiner Petition in Betreff einer baldigen Zu⸗ 
laſſung des Gläſer'ſchen Verfahrens an Stelle der Raumverſteuerung „im 
Verordnungswege“ zuzuſtimmen, — abgeſehen von allem Anderen 
würde die einſchlägige Geſetzgebung dem entgegenſtehen, — aber ex ver⸗ 
kennt nicht, daß die bezeichneten Vorſchlage an ſich ſehr beachtenswerth find 
und empfiehlt daher auch ſeinerſeits nachmalige Prüfung des Gläſer'ſchen 
Apparats durch die Organe der Reichsregierung. — Wegen Ermittelung 
der Quantität von Spirituslieferungen durch Wägung ſtatt 


aber Ermittelun 
dies ein neuer 


des Maßquantums durch Gewichtsermittelung. Es iſt 
orſchlag, welcher nach Lage der Sache ſehr acceptabel er⸗ 


Frage beſchäfligt, wie man die obligatoriſche Spiritus⸗Verwie⸗ 
gung (ohne Beſeitigung des Meßhandels) am Beſten geſetzlich regelt? 
— Der Ausſchuß hat ferner die Frage der ermäßigten Ausnahme⸗ 
tarife für Spiritusexporte aus Schleſien und Poſen wieder 
aufgenommen und die bezüglichen Verhandlungen des königl. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Collegiums nach der ſtenographiſchen Niederſchrift geprüft. Er iſt zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß das Gewicht der bei dieſer, bekanntlich 
reſultatlos verlaufenen Verhandlung vorgebrachten Gründe ſehr weſentlich 
zu Gunſten der diesſeits erhobenen Anſprüche ausfällt und er beabſichtigt, 
dieſes ſchätzbare Material in geeigneter Weiſe zu verwerthen. Endlich wird 
im Laufe der Sommermonate eine allgemeine Verbandsverſammlung 
abgehalten werden, auf deren Tagesordnung die Frage der Fabrikat⸗ 
ſteuer mit den Herren Oekonomieräthen Korn⸗Breslau und Lehmann⸗ 
Nitſche als Referenten erſcheint. — Beitrittserklärungen für den Verband 
nimmt der Geſchäftsführer Dr. Eras⸗Breslau entgegen. 


© Paris, 31. Mai. [Börſenwoche.] Die Hauſſetendenz hatte auch 
in dieſer Woche die Oberhand behauptet, obgleich die Contremine es nicht 
an Bemühungen fehlen ließ, einen Theil des verlorenen Terrains wieder⸗ 


m Verhältniß zu unſerer Bodenqualität bauen wir eigentlich 
viel zu viel Gerſte in unferer ae und wundern uns dann über ge: 
ringe Erträgniſſe. Gerſte verlangt bekanntlich einen milden, warmen, hu⸗ 
moſen, 1 7 Boden bei guter Cultur und großer Kraft. Nur auf 
ber aher Scholle kann man auf bohe und ſichere Erträge, namentlich 
bei früher Saat rechnen. Viele unſerer Landwirthe bauen aber Gerſte auf 
undrainirten, ſterilen, naßkalten Torfäckern, oder ganz leichten Sandböden 
und wundern ſich alsdann, wenn zur Noth der Samen geerntet wird. Die 
eſuchteſte Gerſte in Schleſien iſt die des Kreiſes Leobſchütz, die durch ihre 

eiſſe und Schwere der mähriſchen am nächſten ſteht. Aber auch die an⸗ 


der Gerſte. 


Witterung ein volles weißes Product. Die beliebteſten Gerſtenarten in 
unſerer Probinz find: „die Chevaliex⸗Gerſte, die Phönix⸗Gerſte, die Imperial⸗ 
Gerſte, die Propſteier⸗Gerſte, die Oderhruch⸗ und W ü 
afer und Gemengeſaat, bis auf vielleicht weißen Senf, der wasch egen war. Unter andern ſprengte man wieder das Gerücht von einer 
ahr ſtark zu Futter angebaut wird, iſt ebenfalls beendet und iſt eine raſche] Cabinetskriſe aus. Das Reſultat war nur ein momentaner ückſchlag, der 
utwickelung ſehr zu wünſchen, da unſere anderen Futterſchlage, wie Klee, ohne dieſes nach der vorhergehenden ſtarlen Hauſſe nichts Auffallendes ges 
uzerne, Esparſette, Weißklee, Seradella, trotz der vorgerückten Jahreszeit | habt hätte. Es kam zu einigen Realiſationen, welche die Verkäufer benutzten, 
noch ſehr zurück find. Die meiſten Heerdenbeſiter find noch heut auf Stall um ſich zu decken, und womit fie jelber wieder das Signal zur Hauſſe gaben. 
utterung angewieſen und ſehen mit Verlangen nach ihren Grunſchlägen,] Die Kauidation kündigt ſich unter dieſen Umſtänden durchaus günſtig 
die trotz Wärme e fo langſam wie möglich vorwärts ſchreiten. für die Käufer an, dieſe haben ſich über den Monat Mai nicht zu beklagen. 
Man baut zur Aushilfe dieſes Jahr vie Futtermais, langrankigen Knörich, Seit Ende April iſt die proc. von 113,70 reichlich über 115 gegangen, die 
Heidekorn, vor allem aber, wie bereits früher an dieſer Stelle geſagt, viel 


h } tifirbare von 81,30 über 83 und die alte proc. von 79,25 auf 81. 
beißen Senf, eines der beften und doch dabei ſo wenig befannien utter Inoraceren 5 % 


In größeren Publikum und den Capitaliſten erſcheint, wie die dez 
autes. , 3 0 i aumarktes beweiſt, die Hauſſe mehr und mehr als eine Nothwendigkeit 
Rieſelwieſen, Fluß⸗ und Feldwieſen prangen dieſes Jahr wie ſelten in] der Zukunft. Die Geldabundanz macht ſich immer stärker fühlbar, man ift 
5 Schönheit. Schon trifft man Anſtalten erſtere zu mähen und ber: auf eine andere Gapitalifirung der Rente und der Hauptwerthe gefaßt. Die 
br t der Futterreichthum ein ergiebiger zu werden. Die ſeuchten warmen auswärtigen Fonds nahmen an der Hauſſebewegung der franz. Rente 
iederſchläge haben hier Wunder gewirkt und bei günftiner itterung zur] diesmal einen ſtarken Antheil. 
Heuernte dürften unſere Böden kaum die reichen Vorräthe fallen. — Bis 
auf die zuletzt gelegten Kartoffeln, die noch unter der ſchätzen⸗ 
den Erddecke Ie find unſere Feldflächen überall grün. Die 
zeitig gelegten Kartoffeln find bereits übereggt und auch ſchon theilweiſe 
das erſte Mal befahren. Die Witterung iſt dieſer Fruchtgattung außer⸗ 
ordentlich günſtig und dürften wir trotz der verhältnißmäßig fpäten Aus⸗ 
ſaat eine recht zeitige Kartoffelernte zu erwarten haben. Im Ganzen ge⸗ 
nommen verſpricht die Sommerung uns die Winterung, namentlich Roggen 
zu erfehen, daß wir dennoch einer befriedigenden Ernte entgegengingen. 
Die Ausſichten für den Wollmarkt ſind glücklicherweiſe günſtiger 
als ſeit Jahren zu nennen; feine Tuchwollen ſind geſucht und zahlt man ru 1 5 
dem für Primawaare bei guter Wäſche 10—15 1 über vorjährige] 1879 vermehrte fie ſich auch 220 Mitglieder mit 576 Keſſeln. Angemeldet 
otiz. Bei dem vorherſchend warmen Wetter iſt gute Waſche vorauszuſehen, [find noch Fabriken mit 12 Keſſeln, welche im Laufe dieſes Monats zur 
trotzdem wir von unſerem Standpunkte aus die Rückenwäſche verwerfen! Aufnahme gelangen ſollen. In den erſten 5 Monaten dieſes Jahres wurden 


Ausweiſe. 
Wien, 3. Juni. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 740,567 Fl. 
plus 61,668 Fl. gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 5 


Vorträge und Vereine. 


= Breslau, 3. Juli. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Am Ende des Jahres 1878 beſtand die Zahl der 
Vereinsmitglieder aus 213 Mitgliedern mit 558 Keſſeln; bis zum 1. Juni 


nachſichtlich ins Waſſer geltieben reſp. geſtürzt, felbft bei rauher und kalter 


durch Meſſung hat in der Reichshauptſtadt unlängſt eine Enquete ſtatt? 
gefunden. Die Enquete⸗Commiſſion wünſchte Beibehaltung des Meßhandels? 


ſcheint und der Verbandsausſchuß iſt mit einer eingehenden Prüfung der 


eichſelbruch⸗Gerſte. — e wobei fie, um die Erfindung alarmiſtiſcher Gerüchte nicht ver⸗ 


altung des 
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— 


von den 2 Ingenieuren des Vereins 221 Außere Reviſionen im Betrieb, 
122 innere Reviſtonen und 45 Waſſerdruckproben ausgeführt. Das Bureau 
des Vereins befindet ſich, wie bisher, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


A. F. Breslau, 3. Juni. [Handwerkerverein.] Von der dankens⸗ 
werthen Genehmigung des Herrn Prof. Galle Gebrauch machend, unter: 
nahm eine Abtheilung von circa 15 Mitgliedern einſchließlich ihrer Damen, 
am 31. Mai in der neunten Abendſtunde einen Beſuch der Univerſitäts⸗ 
Sternwarte. Mit freundlicher Bereitwilligkeit unterzog ſich der Aſſiſtent 
derſelben, Herr Dr. Roſtalsky, der Führung der Geſellſchaft, und der 
Demonſtration der intereſſanten, in dem umfangreichen Raume aufgeſtellten 

Juſtrumente. i g 
den Anblick des, den Umfang des Mondkraters bezeichnenden Kreiſes, auf 
der Mondfläche. Auf dem weiteren Rundgang demonſtrirte Herr Dr. 


Roſtalsky an verſchiedenen Thermometern und ähnlichen Apparaten die Ch 


Methoden, vermöge deren die höchſte und die niedrigſte Temperatur eines 
Tages, der Feuchtigkeitsgehalt der Atmoſphäre ꝛc., als „meteorologiſche 
Beobachtungen“ in den Zeitungen mitgetheilte Reſultate, ermittelt 
werden, und wie aus den letzteren mit einiger Gewißheit auf die 
Witterung des folgenden Tages geſchloſſen werden könne. — 
Intereſſe nahm die Geſellſchaft alsdann von den merkwürdigen Uhren 

der Sternwarte, einem Herſchel'ſchen Spiegelteleftop und den Quadranten, 
vorzugsweiſe aber von dem „Paſſage⸗Inſtrument“ Kenntniß, deſſen 

Zweck und Conſtruction vom Vortragenden verſtändlich gemacht wurde. 
— Nachdem die Excurſion hier beendigt war, begab ſich die Geſellſchaft, der 
Aufforderung des Herrn Dr. Roſtalski Folge leiſtend, noch nach dem eine 
Treppe höher gelegenen Plateau, um von der Galerie deſſelben noch in 
vorgerückter Abendſtunde einen Rundblick auf die Stadt zu genießen. — 


= 


Der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, gab dem Dank, zu welchem die in⸗ 
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5 Se chwaderübungen ernannt. Rur, Major a. D., zuletzt im 3. Weſtſäl. 
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tereſſante Belehrung die Theilnehmer verpflichtet, in einigen an den Vor⸗ 
tragenden gerichteten Worten Ausdruck. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die i von Aenderungen des, 
olltarifs. Vom 30. Mai 1879. ir Wilhe 
eutſcher Kaiſer, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt 
$ 1. Die Eingangszölle von den in Nr. 6a (Roheiſen aller Art c.), 25 
Material: und Specerei⸗, auch Conditorwaaren und andere Conſumtibilien), 
ſowie 29 (Petroleum) des Entwurfes eines Geſetzes, betreffend den Zoll⸗ 
tarif des deutſchen Zollgebiets, vorgeſehenen Gegenſtänden können durch 
Anordnung des Reichskanzlers in derjenigen Höhe in vorläufige Hebung 
a werden, welche der Reichstag bei der zweiten Leſung des Bolltarifs, 
eſetzes und des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabaks, genehmigt 
at oder noch genehmigen wird. 
„ Die Anordnung ($ 1) iſt in das Reichs⸗Geſetzblatt aufzunehmen 
und tritt ſofort in Kraft. 2 
Geſetzentwürfe (§ 1) als Geſetz in Kraft treten oder abgelehnt oder zurück⸗ 
gezogen werden, ſpäteſtens aber mit dem fünfzehnten Tage nach Schließung 
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion. 
3. Nach dem Erlöſchen der Anordnung ſind unverzüglich diejenigen 
e welche auf Grund derſelben von bis dahin geſetzlich zollfreien 
egenſtänden oder über den bis dahin geſetzlichen Zollſatz hinaus entrichtet 
oder zu Laſten des Zollſchuldners angeſchrieben find, zu erſtatten, beziehentlich 
wieder abzuſchreiben, inſoweit dieſe Beträge Gegenſtände betreffen, welche 
nach der zur Zeit des Erlöſchens der Anordnung geltenden Zollgeſetzgebung 
zollfrei find, oder inſoweit fie nach höheren Zollſätzen berechnet find, als die“ 
zur Zeit des Erlöſchens der Anordnung beſtehende Zollgeſetzgebung feſtſetzt 
rg Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Schloß 8 leg s, den 30. Mai 1879. 


ilhelm. 
Otto Graf zu Stolberg. 


Bekanntmachung, betreffend die vorläufige n eines Ein⸗ 
gan szolls auf Noheiſen aller Art ꝛe. Vom 31. Mai 1879] Nachdem 
er 
Bi den Zolltarif des deutſchen Zollgebiets, den Eingangszoll von den 
in Nr. 6a des Zolltarif⸗Entwurfs genannten Gegenſtänden in folgender 
Weiſe genehmigt hat: } N 
Roheiſen aller Art; Brucheiſen und Abfälle aller Art von Eiſen, ſoweit 
nicht unter Nr. 15) genannt 100 kg = 1 M., 
wird dieſer Eingangszoll hiermit auf Grund des Geſetzes vom 30. Mai 
1879, betreffend die vorläufige Einführung von Aenderungen des Zolltarifs 
. S. 149) in vorläufige Hebung geſetzt. Berlin, ven 31. Mai 
879. Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Otto Graf zu Stolberg. 
) Nach den bei der zweiten Leſung zu Nr. des Tarifentwurfs gefaßten 
Beſchlüſſen des Reichstages ſind: „Abfälle von der Eiſenfabrikation 
(Hammerſchlag, Eiſenfeilſpäne) und von Eiſenblech, verzinntem (Weiß⸗ 
blech) und verzinktem“ zollfrei. 


1Militär⸗Wochenblatt.] von der Gröben, Oberſtlt. und Commandeur 
r. 13, in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Brandenburg. offer Nr. 2 verſetzt. Frhr. von Stein, Major und 

zier vom 3 Küraſſter⸗Regt. Nr. 4, mit der 


8 Nr. 21 verſetzt. 


Oberſt, unter 1 à la suite des 6. 
efördert. v. Chappuis, Pr.⸗Lt. & la suite des 


5 Corvettencapitän, zum Chef dez Stabes des Ulebungsgeſchwaders 
a Stele des Corvettencapfläng Zembſch, für die Dauer der diesjährigen 


16, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des 
geſtellt. Dr. Mang, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 
zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 
b 1.5 22 —.—.— m Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der 
RMeſ.: nkowski, vom 1. Va nowraclamw 

5 51 Pr. Kaszlinski, vom 1. Bat. e 3. Pomm. Landw.⸗Regts. 


Inf.⸗Regt. Nr. 


gts. Nr. 


— 


Nr. 14, Dr. Michalke vom 2. Bat. (Coſel) 3. Oberſchl. Landw.⸗Regiments 
Nr. 62, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Kroner, Unterarzt 
„der Rei. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (I. Breslau) Nr. 38, 

Bats.⸗Arzt vom Oſtpreuß. 


Bat. Nr. 5 um 
WET RL: Dr. Mein, dom Schiek, Train, gt. Nr. 6, zum 2 
Huſ.⸗Regt. Nr. iederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum 
t. Nr. 5, Struwe, vom 4. Niederſchl. ae t. Nr. 51, 
3. Polen. Jof iegt, 
um 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. verſetzl. 


er m, von Gottes Gnaden wobl noch aufzudecken fein. An manche erwünſchte, 
König von Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, rührende Pune dürfte der Verfaſſer bei der Neuheit 


ie Anordnung erliſcht, ſobald die betreffenden] Buch 


eichstag bei der zweiten Leſung des Entwurfs eines Geſetzes, be⸗ 5 


a Brieflaſten der Redaction. 
—— Derartige Reflectionen können nicht Aufnahme finden. 
Correſpondenzen erwünſcht. 


Literariſches. 

Aus vergangenen Tagen. Geſchichtliche Mittheilungen über Wüſte⸗ 
giersdorf und ſämmtliche Ortſchaften der Umgegend unter Benutzung von 
Handſchriften, Documenten, Geſchichtswerken, Denkſchriften und Localnach⸗ 
richten geſammelt und herausgegeben von Oskar Vogt, Lehrer in Nieder⸗ 


acob. 1878. 

Eine Dorf⸗Chronik! Gewiß eine erfreuliche Erſcheinung der Gegenwart, 
vorausgeſetzt, daß ſie mit Geſchick und Sachverſtändniß abgefaßt iſt! Stadt⸗ 
roniken ſind in neuerer Zeit namentlich in Oberſchleſien auf beſondere 


Anregung des früheren Regierungs⸗Präſidenten Viebahn mehrfach ent⸗ 2507 2717. 


ſtanden; nicht alle freilich erfüllen obige Vorausſetzungen. Von Dorf 
Cbroniken iſt uns außer den bei Kirchen⸗Jubilaen in den letzten drei 
Decennien erſchienenen Denkſchriften nur ſehr wenig bekannt, und ſo heißen 
wir ſchon darum obige Schrift als Anfang und Anregung zu ſolch beſon⸗ 
deren, keineswegs zu unterſchätzenden geſchichtlichen Darſtellungen recht will⸗ 


111 Ir an ETC EUN VEIT Erg 


Babelsberg, 3. Junl. Der Kalſer nahm Bor 


ſtegi 3 . 1,20. i 5 v i J 20,0 gew ü 
Ein trefflices Sernr 30 ge hen ehen e Juehhe 19708, M. 1,20. Wüſtegiersdorf, Druck und Verlag von Moritz Ser. 3809 Nr. 12 00 Fl. gewann Ser 


* 9 run N 
% 


ta 
Votträge der Grafen Pückler und Perponcher und des Geheimen 
raths Borck entgegen und arbeitete mit dem Chef des Militärcabinets, 


—. Generalmajor Albedyll. — Der Kaiſer von Rußland wird nach den 


bisherigen Dispoſitionen am 14. Juni nach Ems abreiſen, wohin 
ihm Kaiſer Wilhelm am 15. Juni nachzufolgen beabſichtigt. Zuvor 
wird vorausſichtlich am 15. Juni die Taufe der Tochter des Meinin⸗ 
genſchen Erbprinzenpaars ſtattfinden. 

Wien, 3. Juni. Zlehung der 1864er Looſe. Haupttreffer 
1386 Nr. 45, 
15,000 Fl. Ser. 1045 Nr. 37, 10,000 Fl. Ser. 1045 Nr. 54, je 
5000 Fl. Ser. 1386 Nr. 89 und Ser. 716 Nr. 63. Sonſt 
gezogene Serien: 341 439 589 938 1968 2111 2262 2269 
(Wiederholt.) 

Nom, 3. Juni. Die „Opinione“ giebt den Aeußerungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber zu, daß die auf der Verſammlung 
der Friedensliga zu Mailand am 11. Mai gehaltenen Reden in ge: 
wiſſem Falle als Action betrachtet werden könnten. Allein die von 


kommen. Wie ſich hier herausſtellt, entbehren unſere Dörfer keineswegs] der „Norddeutſchen“ angeregte Frage würde ſich darauf zu beſchränken 


alles Materials zu ſolchen Darſtellungen, wenn auch nicht viele eine gleiche 
Menge darbieten dürften, wie die hier beſprochenen. Freilich gehört auch 
eine gleiche Betriebſamkeit zu ſeiner Beſchaffung, wie ſie unſer Verfaſſer 
entwickelt hat. Das Werkchen iſt eine Folge des Intereſſes zahlreicher Leſer 
an einer Reihe von ſchon 1876 im „Wüſtegiersdorfer Grenzboten“, einem 


haben, ob dieſe Reden, in welchen Wünſche für die Vereinigung 
Trieſts und Trentinos mit Italien ausgeſprochen worden, derart ge⸗ 
weſen ſeien, daß ſie die öffentliche Ruhe gefährdeten und Italiens 
freundſchaftliche Beziehungen zu den Mächten ſtörten. Die „Opinione“ 


wohl redigirten Localblatte, erſchienenen Artikeln über die Vergangenheit] conſtatirt die abſolute Nutzloßgkeit der erwähnten Verſammlung. 


Wüſtegiersdorfs. Jenes Intereſſe wird uns aber um ſo begreiflicher, je 
mehr ſich die Mittheilung nicht nur auf Wüſtegiersdorf ſelbſt, jenes große 
und durch ſeine bedeutenden Fabrik⸗Anlagen ausgezeichnete Gebirgsdorf, 
ſondern auch auf die bekannten umliegenden Ortſchaften Charlottenbrunn, 


Tannhauſen, Wuſtewaltersdorf, Donnerau, Kynau u. ſ. w. erſtrecken und] die 


roßentheils guten, an den Orten ſelbſt vorhandenen älteren oder jüngeren 

ufzeichnungen entnommen find. Freilich fließen die Quellen nicht gleich: 
mäßig, viele, insbeſondere amtliche der Fürſtenſteiner Regiſtratur mochten 
ja nothwendig zu be⸗ 


edacht haben, z. B. an ſtatiſtiſche Angaben über die Bevölkerung und das 
achsthum der großartigen Fabriken ſeiner Heimath, über deren Entſtehen 
ſonſt treulich berichtet wird. Einſchlägige Notizen wären ihm ſicherlich leicht 
zugänglich geweſen. Gern hätten wir ihm dafür alle unhiſtoriſchen Er⸗ 
qählungen aus der älteſten Zeitgeſchichte jener Gegenden erlaffen, die in 
ſehr eniſchuldbarem Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit alter Chroniken hier 
wiederholt worden ſind. Leider verſtanden ſich die alten Chroniſten zum 
Theil ſehr gut aufs Fabuliren und die Forſchung der Gegenwart kann nicht 
genug die groben Lügen eines Heſemann und Naſo abwehren, die bis auf 
den heutigen Tag in unſeren N DR ſpuken. Alles, was in unſerem 


uche auf den erſten Seiten u. über die Gründungen von Reichenbach, 


Das Blatt ſpricht ſodann ſeine Befriedigung darüber aus, daß die 
öſterreichiſchen Blätter, unter anderen die „Neue Freie Preſſe“ 
die Geſinnungen des ttalieniſchen Volkes, welches vor allem 
gewiſſenhafte Aufrechterhaltung der freundſchaftltchen Be⸗ 
ziehungen Italiens zu den Nachbarſtaaten, insbeſondere zu Oeſter⸗ 
reich verlange, zu würdigen wußten, indem fie demſelben volles Ver⸗ 
trauen entgegenbrachten in der Ueberzeugung, daß das italleniſche Volk, 


feiner Aufgabe nicht welches der aufrichtige Freund Oeſterreichs bleiben wolle, nicht geneigt 


ſei, dieſe werthvolle Freundſchaft Erwägungen oder Beſtrebungen 
anderer Art aufzuopfern. 


—— 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 3. Juni. Sicherem Vernehmen nach iſt die Beſetzung 
der in der öſterreichtſch⸗türkiſchen Convention vorgeſehenen Grenzpunkte 
Sandſchaks von Nvoibazar Seitens der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
nicht in unmittelbare Ausſicht genommen. 

Paris, 3. Juni. Nach einer officielle Mitthellung aus Algier 


Schweidnitz, Waldenburg erzählt wird, gehört ins Bereich der Fabel; erſt] vom 2. Juni find unerwartet dei Auled Davud Unruhen ausge⸗ 


mit dem 14. und 15. Jahrhundert treten wir in beglaubigteres Gebiet. 
Weit entfernt ſind wir jedoch, alle ſich an beſtimmte Oertlichkeiten an⸗ 
knüpfenden Sagen, wenn ſie ſich als ſolche ſelbſt darſtellen, ausſchließen zu 
wollen. Solcher erzählt der Verfaſſer manch hübſche und mit Friſche und 


brochen, wobei 2 Caids und ſechs Spahis, welche einen Offizier des 
arabiſchen Bureaus begleiteten, getödtet wurden. Letzterer entkam. 
Drei Bataillone Infanterie und zwei Abtheilungen Geſchütze ſind 


Geſchick, durch welche Eigenſchaften er überhaupt ſein ganzes Schriftchen nach der Provinz Konſtantine beordert. 


recht anziehend zu machen verſtanden hat. Wir wünſchen demſelben Ver⸗ 


Paris, 3. Juni. Das „Journal Paife erklärt, die von einem 


breitung auch über den Kreis, den es zunächſt berührt; Touriſten und auswärtigen Blatte in einer Correſpondenz aus Tunis gebrachten 


Sommergäſte werden ſich mit Vergnügen aus ihm belehren. Möge aber 
auch der Verfaſſer nicht unterlaſſen, für eine in künftigen Tagen“ zu wieder: 
holende vermehrte Auflage ſchon jetzt den Stoff zu ſammeln. F. 


„Die Herſtellung von 
und Buchhändler von Carl B. 
mehrte Auflage. (Leipzig, 00 J. Weber.) Wie der 

andbuch für Buchdrucker ſein, ſondern den mit 


au kämpfen haben. 


er⸗ und 


Telegrapfiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


meinen Ztg.“ 


klären: Die Reichsſuſtizverwaltung, 


Deputation des Bundesraths. 


Oeſterr. Staatsbahn. 487 — 485 50 
Lombarden 


Bresl. Discontobank. 


f Donnersmarckbütte 


Im Anſchluß an Georgens' pädagogiſches Kunſt⸗Journal für Eltern, 
= e g ee Abel wird der zweite ; 


Berlin, 3. Juni. Gegenüber dem von der „Augsburger Allge: 
unter der Ueberſchrift: „Neues Reichsgericht“ von 
einem ſaͤchſiſchen Juriſten veröffentlichten Aufſatz, worin darüber geklagt 0 
wird, daß man gleich bei Beſetzung der Reichsgerichtsſtellen keinen Theore⸗ 
omm. Landw.⸗Negts.] tiker in das Reichsgericht berufen habe, kann die „Nordd. Allg. Z.“ er: 
die nur als Landesjuſtizverwaltung 
Elſaß⸗Lothringens die Beſetzung elner Rathsſtelle vorzuſchlagen hatte, 
war bemüht, hierzu einen angeſehenen Rechtslehrer von elner deut⸗ 
ſchen Untverfität zu gewinnen. Für die aus perſönlichen Gründen 
verſetzt. Die Af ur erfolgte Ablehnung dieſer Berufung könne man die Reichs⸗Juſtiz⸗Ver⸗ 

Schleſ.] waltung nicht verantwortlich machen. — Daſſelbe Blatt ſchreibt: Zu 
den von dem Kaiſerpaare am 11. Juni zu empfangenden Deputa⸗ 
tionen gehöre unter ausdrücklicher Genehmigung des Kalferd auch eine Petroleum. 


Mittheilungen bezüglich der Sancy⸗Affatre ſeien ungenau. Die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton in der Saney⸗Affaire befteht aus 3 franzöſiſchen 
und 3 tuneſiſchen Mitgliedern. Nach eingehender Prüfung der An⸗ 
ſprüche des Grafen Sanoy wurde einfimmig erklärt, daß die meiſten 
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56 751 55 30 Galizien 109 10,108 75 
33 50 32 50 London lang . 20 a. 381 
Nac df ar 22151 81 — 
eichs bann. ... — — 155 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 126 70 127 — | Disconto⸗Commandit 157 50 157 50 


— — 


—ͤ— 


währtes Material in Lied, Bild und Wort. Der Kenner des vo Frankfurt a. M., 3 Juni. Mittags. (W. T. B.) [(Anfangs⸗ 
lichen Kinderkiedes und Kinderſpieles, der plaſtiſche und maleriſche. Künſtler godrſe l Credit Kelle 239, 50. Staatsbahn 245, —. Wade —.—. 
haben dabei im Verein mit dem Techniker und Pädagogen das Ibrige ge: 1860er Looſe — — Goldrente — —. Galizier —, —. Neuelte en 
. n Pr u. a © 6 bent, ee ern günftig- 
geun ich a oſſen — ſin m Profeſſor „ richtig ge: u f 1 Fi er. 
dellt und bee mib 1 verſehen. Für die bildliche . go = re eee 31. 
Ausſtattung waren Marie von Lljers, Paul Meyerbeim, E. Rohüng, 1880er Jnoſe . 127 — 126 50 rweſthahn . , 55 
A. Wetzel und der Architen K. Lilienthal tzätig. Der Tvpendruck iſt elegant, 1864er Woſe .. Ziehung. 180 70 Napeleonsd or. 9 25 9 28 
deutlich und bar. — Der Zweck der Hefte iſt: die Vereinfachung des Kinder⸗ er: >71 60 1269 75 Marknoten 92 57 15 

- Greditaofien-... 271 60 1269 75 arknoten 4 
e zu bewirken und überhaupt: die Spiele und Beſchäft en der Anglo 128 60 128 40 Ungar. Goldrnte 95 85. 95 — 
Kinder wiener in die volksthümlichan Bahnen zu 3 Naber auch | Unionb ant. —— — — apierrente 80 | 68 67 
der Schuls die Mittel und Wege zu zeigen, die ſie — in Verbindung mit St.⸗Gfb.⸗A.⸗Cert. 278 — 276 75 ilberrente . 71 30 71 20 
dem Kindergarten — zu ihrer aigenem Umgeſtaltung zu benutzen hat. Fomd. Eiſenb.. 85 25 85 — Fendon 116 — 116 40 
9 u 2 1 — vu 5 A un cbelten alizier. 249 — 1246 75 |Deit. Goldrente. 80 1 80 35 
‚haben, werden das Verfäumte olen, indem ſie die hier mitgetheilten ; e. 
Spiele und Beſchäftigungen mit Nußen und Vergnügen ausführen, bevor „. London, 3 Juni. —.— 22.) u 8 A use 4888 . 


% ercl- Rufen 1873er —, 


7 i 8 luß⸗Bericht.] 
r dam 2. 
Weizen. Ruhig- Rab öl. Still. 
n ul c 88 194 50 255 d . 56 20 
ept. ct.. 196 — ept. Oct 57 30 
eee Spiritus. Ong. 
ni⸗ Juli 122 — es ne rue 51 10 
a 5 130 — Juni⸗ Juli 51 — 
afer. ug.⸗Sep t 53 20 
NR 128 — | 
i⸗Juli l 128 — 
Stettin, 3. Juni, — Wr — Min. (W. T. B. 
ours vom 3. Cours vom 3. | 
Weizen. Ruhig. Rabl. Matt. 
uni⸗Julil 189 — Jun 56 50 
ept. Det... 193 50 Sept.⸗Oct.. 57 25 
y 1 1 6 S 2 
92995 3 ... 119 — Karen BR 52 — 
. 126 — Juni⸗Juli * 51 40 
S 08 
8 ent.“ nenn 
........... 10 10 


b 


7 f 


3 


aris, 3. Juni. (W. T. B.) 
Meute Anleibe 1872 116 50. 
Rombarden —, —. Türten 11, 45. 
35%. 1877er Ruſſen — 3% amort. 

(W. T. B) Köln, 3. Juni. 
Loco —, —, per Juli 


N 


a 


Hafer loco 15, -—, per 


[Anfangs⸗Courſe.] 
Italiener 82 


juli —, —. Wetter: 
Productenmarkt.] 


3% Rente 82, 27. 

Staatsbabn —, —. 
Ungar. Goldrent 
Felt. 


10, 
Goldrente 70%. 
oe) Drient rn EL, 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
„40, per Novembdr 19, 70. Roggen loco —, —, 


(Anfangsbericht.) 


35 Juli 12, 25, per November 12, 90. Rüböl loco 29, 90, per October 
„ 20. f 
( 


W. T. B.) Paris, 3. Juni. 
Mebl feit, per Juni 59, 
Septbr⸗Decbr. 61, —. 


Juli⸗Auguſt 27, 75, per Septbr.⸗Decbr. 28, — 
0 25, ver September⸗December 55, —- 


Juni 54, { 
3 (W. T. B.) Amſterdam, 3. Juni. 
Weizen loco höher, per Juni —, , 
per Juni —, —, per October 156, 
per Berbſt —. 


l 
Frankfurt a. N., 3. Juni, 6 Uhr 50 M. Abends. 


per November 277. 


—, per Juli 59, 75, ver Juli⸗Auguſt 60, 25, per 
Weizen feſt, per Juni 27, 75, per Juli 27, 75, per 


Spiritus behauptet, per 
Wetter: Regneriſch. 
(Schlußbericht.) 
Roggen loco feſt, 
Rüböl loco 35, per Juni 34%, 


[Getreidemarkt. 


Raps per Frühjahr —, —, per Herbſt 359. 


[Abendboͤrſe.] 


Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 236, 50, Staatsbahn 242, 75 


den —, —, Oeſterr. Silberrente 
Golden "1877er Ruſſen 89, 18, —. 


en 83%, 
amburg, 3. n 
Ztg.) Abenvbörſe! Silberrente 
Actien 236, 75, Oeſterr. Staatsbahn 
niſche 130, —, Bergiſch⸗Märkiſche —, 
Noten 201, —. Ziemlich feſt, ftill. 

aris, 3. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
der Bre Ztg.) Feſt. 


62, —, do. Goldrente 70%, Ungar 
Matt. 


Juni, Abends 9 Ubr 30 Min. (Orig.⸗Depeſche der Breszl. 


62%, Lembarden 184, —, Credit⸗ 
608, —, Neueſte Ruſſen 89%, Rhei⸗ 
—, Köln-Minvdener —, —, Ruſſiſche 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


Cours vom 3. 31. Cours vom 3. 31. 
Zproc. Rente... . 82 30 81 27 Türken de 1865 . . . 11 45 11 45 
Amortiſirbare .. . 84 90 83 50 Türken de 1869 .. . 68 —| 70 — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 12) 115 75 Türkiſche Looſe ... . 47 25 48 — 
Ital. 5proc. Rente .. 82 05 81 55 Goldrente öſterr. . . 7070 
Deſterr. Staats⸗C.A. 612 50 606 251 do. ungar. . 847% | 84% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 186 25 285 — 1877er Ruſſen . 92% f 917 


Liquidation für Spielwerthe 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hermine mit dem Königlichen Lieute⸗ 
nant der Landwehr: Feld: Artillerie 
und Färbereibeſitzer Herrn Wilhelm 
Klinkhart zu Neurode beehren wir 
uns hiermit anzuzeigen. [7452] 

Ober⸗Langenbielau, 

den 1. Juni 1879. 
Wilhelm 


und 


ilbert sen. 
rau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hermine Hilbert, Tochter des Kauf⸗ 
manns Herrn Wilhelm Hilbert sen. 


— Strauß, zu 
nn e eehre ich mich 
iermit anzuzeigen. 
Neurode, den 1. Juni 1879. 
Wilhelm Klinkhart. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Hedwig mit dem Hochbau⸗ 
Ingenieur Herrn Mar Arndt zu 
Dresden beehre ich mich Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenit anzuzeigen. 

Krotoſchin, 1. Juni 1879. 2035] 

C. T. Weichhan. 


Hedwig Weichhan, 
Max Arndt, 
Verlo 
Krotoſchin. 


und Frau Amalie, 


Dresden. 


ehren wir uns bierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen. 182053] 
Lipine, den 2. Juni 1879. = 

A. Goldmann und Frau. 


Die Verlobung ihrer jüngiten 
Tochter Eliſe mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Goldberger hierſelbſt be: 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

verw. Frau Henriette Noſenthal, 

3 geb. Eckersdorf. 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 2. Juni 1879. 


Eliſe Noſenthal, 
Emil Goldberger, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Emil Dreßler, 
Helene — a 
geb. Schlabitz. [2038] 
Joachimsthal. Würtemberg b. Oels. 
Ihre am 28. Mai in Neumarkt 
vollzogene Viren er⸗ 
ermit ergebenſt anzu⸗ 
lauben ſich hi 9 12083 


eigen 
ir Dr. med. Pob 


I, 
Maria Pohl, geb. Schaube, 
Koſtenblut, den 30. Mai 1052 

hre zu Lipine am 31. Mai c. 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
ergebenſt an 1280 


[5842] 


i Verlobte. 


uscinäski, 
Eduard K apuscin gel, 


Gottfriede 
5 Tſchanter. 


Thiergarten ei Oblau, 
den 2. Juni 1879. 


Als Neuvermählte 1 50 ſich: 
iltppsthal. 
ni 157 [5819] 


* 5849] 
„ er 
Noſa Glogowski, 


eb. Adam. 
Kempen u. Borek, den 2. Juni 1879. 


Durch die Geburt eines 
wurden ſehr erfreut 

Adolf Kobrak, 
Valesca Kobrak, geb. Zepler. 
Breslau, den 3. Juni 1879. 


Meine liebe Frau Clara, geborene 
cholz, wurde heut früh 6 Uhr von 
nem Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 1. Juni 1879. 
15837 Hugo Bruſt. 
Die glückliche Geburt eines muntes 
ren Mädchens ji en hiermit an 
Hermann ziger und Frau 
geb. Pniswer. [7429] 


Samuel Horw 
Nofa g 
aut b 


befriedigend, 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Johanna mit dem Kaufmann 
Herr M. Löbowitſch aus Wien ber 


ungen 
75830 


Revorts eine Kleinigkeit 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Geburt eines Knaben beehren 
ſich anzuzeigen 5825] 

H. Hanuſchek und Frau. 
Verſpätet. 

Allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß am 1. Juni, 
früh 3 Uhr, meine innigſt geliebte 
Frau Kät Be nach längeren Leiden 
von a elt abgerufen worden ift. 

Breslau, den 3. dun 1879. 

[5848] C. H. Bartſch, 
als Gatte. 
Martha und Herrmann, 
als Kinder. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 31. v. M. ſtarb der frühere 
Kaufmann 5 


818] 
Herr Eduard Groß. 


Dies lieben Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. 


Fuhrmann, 
Poſtſecretär, nebſt Frau. 


Heut Mittag entſchlief ſanft 
nach kurzen Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schweſter und 

17458 


Schwägerin 2 8 
Marie Rieß 
geb. Langendorff. 
Um ſtille Theilnahmen bitten 
e 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juni 1879. 
n Donnerstag früh 


r. 
Trauerhaus: Tauenzienplatzd. 


ſanft mein innigſt 
Stations⸗Aſſiſtent 


Julius Fett, 


im Alter von 39 Jahren. 


geliebter Gatte, der 
[2056] 


dies tiefbetrübt Verwandten und Ber 
kannten hiermit ergebenſt an. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
7 — Fett, 
2 eb. Bergmann. 
Gleiwitz, den 3. Juni 1879. 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach 
e rd braver College, 
ditions⸗Dienſt KR de Y 


14 12 
ö Julius Fett, 
im Alter von 39 Jahren. 
ein biederer Charakter, wie ſein 
collegialiſcher Sinn ſichern ihm bei 
uns ein bleibendes Andenken. 
Gleiwitz, den 2. Juni 1879. 


Die Beamten 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Am 1. d. Mts., Abends 6 
entſchlief nach längeren Leiden 1 85 


Amtsgenoſſe, der Königli ions⸗ 
Affe „ igliche Stations 
tt, 


Sein biederer Charakter ſichert i 
1 fiber ihm 
Seinen entfernten Freunden thei 
wir dieſen Verluſt ergebenſt 85 aA 
Gleiwitz, den 2. Juni 1879. 

Die Beamten 
der Güter⸗Expedition. 
— — TE Token 


Heut Nach ittag verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden der Maurer⸗ 
meiſter Herr 


Carl Jorde | 


im Alter bon 52 Jahren. 

Derſelbe gehörte dem hiefigen Stadt: 
verordneten⸗Collegium feit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1877 an und zeichnete ſich durch 
reges Intereſſe für die communalen 
Angelegenheiten und guten Bürger: 
ſinn aus. sr 2041] 

Wir werden ihm ein ehrendes An: 
denken dauernd bewahren. 

Toſt, den 1. Juni 1879. 


Der Die 
Magiſtrat Stadtv.⸗Verſammlung. 


Am 1. Juni, N. 6 Uhr, entſchlief] dorff in Hamburg. 


Statt beſonderer Meldung zeige ich] D 


weite Beila e zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. Junt 1879. 
5 — — 


theurer. Franzoſen 1,30, Lombarden 0,60, Ruſſen 0,13, ungar. Goldrente[ Dr 
0,16, Italiener 0,15. a 
[Shluß » Eourje] (Driginal- 


e e, Mad 4 Abe Wiener Märzen-Biere 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung der Brauerei zu Kl.-Schwechat 
* 7 


— Pfd. Sterl. 


Cours vom 3. | 31 Cours vom 8. 81 in Orig.-Gebinden und Flaschen, versendet nach allen Riehtungen 
Conſols 98% 98 15 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 4637 des Continents. 
Ital. öproc. Rente 8946 8 e „ — 991% Der Gehalt dieser Biere qualificirt sie zum überseeischen Export 
N IH % 74% ierrente — —1 8 Io ir: A 
Sonde. uflen de 1871 86° | 86% | Bern 205 Anton Dreher's Wiener Bier-Depöt 
Sproc. Ruſſen de 1872 86% | 85% Baer 3 Monat 20 58 — — bei M. Karfunkeistein & Co., Hoflieferanten, 
öproc. Ruſſen de 1873 86% 5775 rankfurt a. M. 1 80 — — Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Silbe +++, 5 ien. 18 = 
Türk. Anl. de 1885. 11% | 11% J Paris 25 2 — — — == 
öproc. Türken de 1869 — —| — — I Petersburg 2% Br 


Ungar. Golorente.84%. 


ſſeuſe vorletztes Mal billiges ute. 


Im neuen Museum: 


Hans Makart, Einzug Karl v. 


Heute vorletztes Mal billiges Entrée 50 Pf., 
Abonnenten 30 Pf. 
Geöffnet von 9½ Uhr bis 5½ Uhr. 
Das Bild bleibt bestimmt nur noch bis kün 
Dinstag ausgestellt. 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


[5811] Schwertstrasse 5a, part. Den 4. Juni beginnen neue Curse. 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Anfang Juni beginnen neue Curse. [5747] 


Neueste Frisuren f. B-äute, Frau Friseur Mauer. Karısstr. 3, J. Et. 


f Anton Dreher's 
Bierhalle und Restaurant, 


36 Schweidnitzerstrasse 36, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei prompter 
Bedienung einer geneigten Beachtung. 


[4638] 


7450] 
igen 


Cabinet-Flügel von Hagspiel & Co. 
in Dresden nach Spitem Steinway in Nen, Hort, mit Medanit 
nach Grad in Paris Ur allein in der Perm. Ind.⸗ 


Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 1, 1. Fta k. [7444] 


Turn- Fa Perkin. 


Geturnt wird von jetzt ab: 7385] 


a. In der Jahn⸗Turnhalle, Neue Antonienftraße: 


ar 


Verſpätet. 

Den 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
entſchlief ſanft unſere geliebte, gute 
Mutter und Großmutter : [2043] 

Friedricke Schiſtan, 


geb. Beihoff, 


J. Or. R. Y. z. Fr. 4. VI. 6 ½. 
J. IV. 


J. O. O. F. Morse U. 4. VI. 
8%), U. A. V. u, Gen 


in dem v 85 2 5 
Sabre, re 8 und Donnerstag, Männer ⸗Abtheilung; 
und Verwandten, um ſtille Theil: f 2 

nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen. b. in der eſſing⸗Turnhalle: 


Dinstag und Freitag, Männer⸗Abtheilung, 
Mittwoch, Alte Herren und Vorturner. 
Montag und Donnerstag, Jugend⸗Abtheilung. 


79. 
Die Hinterbliebenen. 
Familien⸗Nachrichten. 


Reichthal, den 30. Mai 1879 


Villets 


9 V 7 05 19 0 a Herr Dr. 
a Roche in Liegnitz mit verw. Frau — — — an m 
De Eli 15 Lietz, geh. Hohne, A aſe⸗ zum Extrazuge Eröffnungs Anzeige. 
alk. err cand. il. , S 
Scheel mit Fräul. Eh Föbne in nach Berlin Einem bochgeebrten Publikum zeige ich biermit an, daß meine Herren⸗ 
Paſewalk. Hptm. u. Comp. Chef im am 10. Juni e., Mittags 12 ubr, und Damen-⸗Jellenbäder vor der Oblauer Barriere im Oblau⸗Fluſſe mit 
lei. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 Herr von |find noch zu haben Carlsſtraße 28. dem heutigen Tage eröffnet ſind. [5821] 


[7455] 


Emil Kabath. 


Verwittw. Frau Spitzer, 


Bade: und Schwimmanſtalts⸗Beſitzerin. 


Breslauer Wollmarkt⸗Spedition. 


Prompte und ſchnelle Abfuhr von und nach allen hieſigen Bahnen. 
Solide Preiſe. Beſorgung beſter Lagerplätze. [5822] 
ed. Guttmann, 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft, Büttnerſtraße Nr. 7, 
und während des Wollmarktes Ning Nr. 6. 


Chef im 48. Inf.⸗Regt. Herr Frieſe 
mit Fräul. Martha Friedländer in 
Berlin. Hptm. und Comp.⸗Chef im 
2. Garde⸗Regt. z. F. Herr v. Fallois 
mit Frl. Ludovica v. Berg in Berlin. 
Pr.⸗Lt. im 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 


ee 5 : Al 2 

4 Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actlen⸗Geſell⸗ 
ad Mae u 8 5 ſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau zu Breslau hat am 21. April 1879 die 
Jorban in Berlin. Herr Regierungs⸗ Neueſte Facons, Reduction des Grundcapitals der Geſellſchaft um den Betrag von 150,000 


Mark durch Ankauf und demnächſtige Vernichtung von 150,0 
Actien beſchloſſen. a 

Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und fordern unſere Gläubiger auf, ſich bei uns 


El zu melden. 
Breslau, den 31. Mai 1879. [7435] 


Die Direction 
der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


erren und Damen ⸗Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft fowwie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für gere 


üfigung aufbewahrt bei E \ 6 
M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


tath von Hinüber in Hannover mit Mark eigener 
Frl. Armgard Freiin pon dem Buſche⸗ 
Hünnefeld in Hünnefeld. Pr.⸗Lt. im 
1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 


Herr Montü mit Frl. Clara v. Ohlen⸗ 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 
Leschziner, 


16043] Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


Geboren: Eine Tochter: Dem 
Oberſtlieut. und Commandeur des 
Cadettenhauſes Herrn Herwarth von 
Bittenfeld in Potsdam. Dem Herrn 
Paſtor Kurſch in Meuſelwitz O. 
Dem K. S. Amtshauptmann Herrn 
v. Ehrenſtein in Pirna. Dem Herrn 
Sanitätsrath Dr. Thilenius in Soden 
am Taunus. e 

Geſtorben: Wirkl. Geh. Rath 
Herr Graf von Keller in Potsdam. 


er⸗ 


Stiftsdame zu Lippſtadt Ir. Marie H 8 choltz 

v. Buddenbrock in Nervi bei Genua. 0 7 

a Poledsleben Buchhandlung in Breslau Zu Restertag! ZB: 
err Sanitätsrath Dr. Hoͤtens eben N 

in Wriezen. Oberſtlt. a. D. Hr. Niehr Stadttheater. 1 ed en Mitt D ch. 


in Danzig. 


Herzliche Bitte. 


Eine e de mit 2 kleinen Kin⸗ 
dern, deren Mann ſchon 9 Monate 
keine Arbeit hat, bittet um eine kleine 
Unterftügung. Auch die geringſte 
Gabe wird mit dem innigſten Dank 
angenommen 7460 
Graben Nr. 5, im Keller. 


Avis! 


Das am 2. d. M. mir überſandte 
werthvolle Präſent kann ich nur unter 
der Bedingung annehmen, wenn der 
edle Geber mir ſeinen Namen nennt, 
da man mich ſonſt nöthigt, es nicht 
tragen zu dürfen. 5807 

Popelwitz, Villa Baum Nr 73. 


DEE” Sejundheitshemden 
nach Vorſchrift berühmter Aerzte. 
Heinrich Adam, 

Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


er Chiffon, = 


halbe und ganze Stücke, 
DEE“ Lertwand, 


Zafchenst 
„empfiehlt billigſt [7464] 
Heinrich Adam, 
i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


1 Secundaner wünſcht Stunden ie 
geben. Näh. Alte Graupenſtr. 13, I. 


Es ſammeln ſich jede Te maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 


in couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich 
zu Spottpreiſen 1 


ausverkaufe. ) ‚[6 
Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


8 
S. Wertheim, 3 
16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 26. 8 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Reſte mache beſonders aufmerkſam. 3 


* 1 ** 
Erinnerungs-Medaillen 
an die Jubelfeier der gelbenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer⸗ 
paares ſind vergoldet & Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. 
Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn⸗ und Ge: 
Ian rechne erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren 
Schul- und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung 
chon der guten Sache halber *) aufmerkſam machen zu wollen. Bei 

elbe von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den Betrag in 
Briefmarken beizufügen. 7114 


C. Ad, Rosenberger, Sure nter 34, 


P. 8. ) Der Nettogewinn wird dem Fonds des „Kinderheim“ 
überwiefen. 


1 Teppiche, N 


abgepaßt und in Rollen, Läu e in allen Qualitäten, Cocosmatte 
Tischdecken, ferdedecken, Schlaf⸗ und RNeiſedecken in größter Auswah 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 7 7430 

Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 
Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


Verlag von Rudolph Costenoble in 
Bern und vorräthig in jeder Buch 
Neu. handlung. Neu. 
Wie ernährt man 
ein neugeborenes Kind? 

Unentbehrlicher Wegweiser für 
Mütter aller Stände, welche gezwun- 
gen sind, ihre Kinder ohne Mutter- 
milch aufzuziehen. Bearbeitet von 

Med. Dr. Hermann Albrecht, 
Jocenten an der Hochschule zu Bern. 
Preis 2 Mark. 

Obiges Werk, von der Fachpresse 
aufs Günstigste beurtheilt, sollte 
keiner für das Wohl ihres Kindes 
besorgten Mutter fehlen. Die An- 
wendnng des Nestle’schen u. anderer 
Kindermehle, Milchpulver, wird ein- 
gehend besprochen, und bewiesen, 
wie leicht es für jede sorgsame 
Mutter ist, die naturgemässe Ent- 
wickelung ihres Kleinen zu über- 
wachen. 135 


Breslauer Actien⸗Geſelſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenban. | 


P — EX: 

AN 
3.0b6-Theater.: 
Mittwoch, den 4. Juni. Gaſtſpiel 
der erſten Solotänzerin Sign. Maria 
Paſta von Florenz und des Frl. 
Käthe Deloges vom Thaliatheater 
in Hamburg. Zum 4. ale: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Ballet 
in 11 Bildern von Jules Verne u. 
A. D'Ennery. Deutſch v. Schelcher. 


Saison - Theater. 


Nikolaiſtr. 27. Direction Themme.) 
Zum 3. Male: „Der Naubmörder.“ 
Luſtſpiel von F. Zell. „Aus Liebe 
zur Kunſt.“ Singſp. von v. Moſer. 
„Verſprechen hinterem Herd.“ 
Vaudeville von A. Baumann. 
(Nand'l, Fräul. Schleiffer) [7443] 


Volks - Theater, 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Mittwoch, den 4. Juni. 


Erſte 
nach Auras 
Donnerstag, den 5. Juni, 
in Begleitung einer Militär⸗Capelle. 
Abfahrt 2 Uhr Nachmittags von der 
Königsbrücke. 

Tour und retour à Perſon 1 Mark, 

Kinder 50 Pf. 
Rückfahrt von Auras 6 Uhr, 
Ankunft in Maſſelwitz 8 Uhr. 
7439 Schierſe & Schmidt. 


ſtillon von Müncheberg.“ e 
m. Gef. u. Tanz in 6 Bildern [7437] 2 — 
Restaurant l Extrafahrt nach Ohlau. 


Lobe - Theater. 
Heute Mittwoch gemengte Speiſe. 


Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 
Paul Scholtz’s Een 


Freitag, den 6. Juni: 
8 mit dem Schiffe „Kaiſer 
ilbhelm“ in Begleitung einer 
Militär⸗Capelle nach Ohlau 
und dem Kaiſerwalde. 
Abfahrt früh 7 Uhr von der Lan⸗ 
dungsſtelle an der Promenade. 
Billets für Hin⸗ und Rückfahrt 


Heute: [7459] 2 1 e Pf. in 1 — a 
2 =“ ommanditen, nur für Rückfahrt von 
Sinfonie-Concert Oblau à 1 Mark; am Tage der Fahrt 


7290] 


Kaſſenpreis 2 Mark. 


Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof [7132] 
’ „Zur guten Laune“ 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 
Penſion, ſowie große und einfache 
Diners für jede Geſellſchaft auf Be⸗ 
ſtellung. Weiß. 


Geſchäfts⸗Anzeige! 


Der Gefertigte beehrt ſich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß er in 
Spindelmühl St. Peter bei Hohen⸗ 
elbe in Böhmen, die neuerbaute auf's 
eleganteſte eingerichtete Notters Villa 


„Marienwarte“ 


mit „Logis und Neſtaurant“ 
pachtweiſe übernommen hat und ſelbe 
am 1. Juni eröffnet. 2003] 

Da derſelbe ſehr bemüht ſein wird 
für vorzügliche Speiſen, gute Getränke 
jeder Gattung, ſowie für ſchnelle und 
aufmerkſame Bedienung beſtens zu 
ſorgen, ſo ſieht er einem zahlreichen 
Zuſpruch entgegen. 977 
f Bene Aa ägen bitte gefälligſt zu 
tellen: 

Frau Maria Richter, 
Villa Marienwarte 
in Spindelmühl bei Hohenelbe 
in Böhmen. 


der Stadttheater⸗Capelle. 
Sinfonie A-dur von Mendelsſohn. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: 7441] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


n 


Llebichs-Höhe. 


eee 


Ar 


bie 
[7442]. Heute Abend: 


* 8 " 

Militär Coneert, 
ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. € Aich 
Anfang ½7 Uhr. 


Zoologischer Garten. 


N eute Mittwoch: 7106] 
Großes Militär⸗ 
Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Eintrittspreis 50 P., 
"Rinder unter 10 Wen 10 Pf. 


NB. Actionäre und Abonnenten frei. 


Breslauer Concerthaus, 
7456] Gartenſtraße 16. 


Morgen Donnerstag, 
den 5. Juni, 


findet das erſte 


Sinfonie-Concert 


Ergebenſt 5 
Josef Richter. 


Ich habe mein Bureau 5 BER 
74 


Nr. 36 Carlsſtraße 


hierſelbſt verlegt. 2 
Petiscus, 


Rechts⸗Anwalt. 


ei 2 > v — 36, Bin meiner 0 | 
eihertes urndgekehtt. 8 5 
Saen (sis) r. Ernst Fränkel, 


Roſenthal. 
Heute Mittwoch 
im Sommer⸗Ball⸗Salon: 


Kränzchen. 
Gemengte Speiſe. 


Omnibusſfahrk von der ROM: 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 


und vom Wäldchen. 


Villa Zedlitz. 


Mittwoch, den 4. Juni: 


Gemengte Speiſe 


mit Spärgel⸗Eſſen. 


Salvatorplap S. 


RT Anden 
für Augenkranke. 
Dr. Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt, 
Babnbofſtr. 18. 19799] 


Im ung mit humaniſirter und 
3—4 u 


Kuhlymphe tägl. von 
6584 
Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 46, II. 


Impfung 


jeden Montag und Donnerskag Nach⸗ 
mittag von 2½ —4 Uhr. 5812] 


Dr. E. Schiller, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Klinik 


Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Spregit. 
Vm. 8— 9, Nm. 4—5. Nene 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. Hun V. 11-12, N.2—4. 


Dr. Hönig, „ 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von 11 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 


e Zähne, Plomben ze. 
Herrm. Ziel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. [6817] 


Beamte und Offiziere 


Ungariſches Weinfeſt. 
Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtraße 40. 

Von heut und während des 
Maſchinen⸗ u. Wollmarktes em⸗ 
pfiehlt ihre fein decorirten Lo⸗ 
cale einer gütigen Beachtung. 
Bedienung bekannt. 


Dr 
N 
— 


7 


ur 


— 


Sonnenſchirme, 


En-tout-cas u. Marquiſen mit 
Thurm, Franſe und Beſatz, 


Touriſtenſchirme, 
Regenſchirme, 


Seide u. Wolle, nach dem Feſte zu 
bedeutend billigeren Preiſen. 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87. Ohlauerſtr. Nr. 87, 
120 „Krone [5841] erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
u. Ning 12, Ecke Blücherplatz. ] Darlehne mit Prolongation. [6959] 


P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


OSberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Am 15. Juli d. J. wird der Tarif für den Schleſiſch⸗Polniſchen Ver⸗ 
Fands⸗Güter⸗Berkehr via Kattowitz⸗Sosnowice vom 1. Januar 1871 auf⸗ 
gehoben und tritt an Stelle deſſelben unter derſelben Bezeichnung ein nach 
dem deutſchen Reformſyſtem erſtellter neuer Tarif mit theilweiſe erhöhten, 
N ermäßigten Frachtſätzen in deutſcher und ruſſiſcher an. 7 

raft. 5 

Bis zur Herausgabe des neuen Tarifes wird unſer Verkehrs⸗Bureau 
über die Höhe der neuen Tarifſätze Auskunft ertheilen. 
Breslau, den 1. Juni 1879. 


Königliche Direction. 


Um die Benutzung des 17461] 


Ertrazuges von Breslau nach Berlin 


aus Anlaß der Allerböchſten goldenen Hochzeitsfeier (von Breslau Cen⸗ 
tralbahnhof am 10. Juni c., Mittags 12 Uhr) zu erleichtern, bewilligen 
wir für Netourbillets nach Breslau, welche am 9. d. Mis. zu den Nach⸗ 
mittagszügen und am 10., Vormittags, an unſeren Billetkaſſen gekauft wer: 
den, Giltigkeit bis zum 19. Juni c. incl. zur Rückfahrt mit beliebigen 
Zügen. Die Billets zur Weiterfahrt von Breslau nach Berlin ſind bei 
Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28, baldigſt zu beſtellen. S. deſſen 
Anzeige in den hieſigen Zeitungen vom 31. Mai c. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 15. Juli d. J. tritt unter Aufhebung des jetzt beſtehenden Regle⸗ 


Am 20. Mai iſt die Eröffnung 


des reizenden, wildromantiſchen, 


klimatiſchen Curortes und „Waſſerheilanſtalt 
Tätra-Füred 


(Schmecks), 
eine Stunde entfernt von der Bahnſtation Popräd⸗Felka, inmitten von 
Fichten⸗Urwaldungen, mit neu eingerichteter Kaltwaſſerheilanſtalt, Mineral: 
und Krummholzbädern, Molkencur, Inhalation, Heilgymnaſtik u. ſ. w. 
Im Vorjahre wurden neue Wohn⸗ und Badehäuſer aufgeführt und mit 
größtem Comfort eingerichtet, wie auch Reſtaurationen und Kaffeehaus, 
Curſalon, Bibliotheken, Wandelbahnen und viele Unterhaltungsplätze und 
Gegenſtände ſtehen zur Erheiterung dem P. T. Publikum zur Verfügung. 
Bei allen größeren Bahnſtationen werden nach Schmecks Tour⸗ und 
Retour⸗Karten mit 33% Procent Ermäßigung ausgefolgt und ſind in 
Poprad ſtets billige Fahrgelegenheiten zu bekommen. [1692 
Wohnungen ſind im Vornhinein bei der Bade⸗Direction zu beftellen. 
Nähere Auskünfte ertheilt der Bade⸗Arzt Dr. Ladislaus Järmay und 


Die Vade⸗Direetion. 


in guten Qualitäten, theilweiſe engl. und franz. Fabrikat, 
zu Beinkleidern, Knabenanzügen ꝛc., empf. in Folge günſtiger Einkäufe 


ments und Tarifs für den Verbands⸗Güter⸗Verkehr zwiſchen Stationen der enorm billi Julius Neuman 
Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn einerſeits und Carls aße Nr. 49 = 395 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits via Schoppinik-Sos: | 8 = 2 8 an eee [6256] f 


nowice vom 10. Januar 1877 ein nach dem neuen Tarifſyſtem gebildeter 
Verbandstarif in Kraft. Druck⸗Exemplare deſſelben find vom 1. Juli c. able 
auf unſeren Stationen zu haben. 7462 

Breslau, den 2. Juni 1879. 


F TA RUN 


Garten-Wöbe 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


| Carl Ziegler, „ ne been 
Wiener Eiſen-Klöbel- Fabrik 
Eberhard Zwanziger in Breslau, 
8 ges Bahnhof- 


Direction. 


A 


Mährisch-$ 


Laut Edict des K. K. Handelsgerichtes in Wien findet die Tagfahrt 
zur Berathung der Vorſchläge der Vertrauensmänner behufs Sanirung 
des Unternehmens [7434] # 
5 am 14. Juni 1879 in Wien 
ſtatt, und erklären wir uns zur koſtenfreien Vertretung bereit. 

Zu dieſem Zwecke erſuchen wir die Prioritäten dieſer Geſellſchaft 
mit Couponsbogen oder die zu erhebenden Legitimationskarten mit 
Vollmacht für uns 


S — 


— 


in Berlin bei Herrn Carl Jacob, Seydelſtraße Nr. 14 > 
915 7.8 Dresden an 17 5 Kaſſe : * 55 8 5 us 
is 7. Juni a. c. einzureichen. . = Pi 
Dresden, 10. Mal 187%. re Zauenzien 


Quellmalz & Adler. 


Die Mecklenburger Hypotheken. 
und Wechſel-Hauk 


bewilligt wieder unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf gute ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke a 5½ % inel. Amortiſation. Anträge werden 
von dem Unterzeichneten und den Vertretern in der Provinz Schleſien ent⸗ 
gegen genommen. [7453 


Alb. Schiemann, 
General⸗Agent der Mecklenburgiſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Bank, Kloſterſtraße Nr. 3. 


General Verſammlung. 


Die Actionäre des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗Aetien⸗Vereins werden 
hierdurch \ h [7425] 
Sonnabend, den 14. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
zu der jährlichen General⸗Verſammlung im biefigen Stadtverordneten⸗ 

Sitzungszimmer eingeladen. 
Brieg, den 30. Mai 1879. 


Directorium. 


Müller. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des zweiten Bürgermeiſters (Beigeordneten) 


in unſerem Collegium, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 4500 Mark 
verbunden iſt, ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. 5 2 
Bewerber, welche die zweite juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden oder ſich 


Garten-, Balcon⸗ und Zimmer⸗Möbel. 
Zeitgemäß billige Preiſe. [7155] 
. 


Mobiliar Verkauf. DIE 


Seltene Gelegenheit. 2 


Von heute ab kommen Verzugs halber zum ſofortigen Verkauf: 
1 eich. Salon, Speiſe⸗ u. Herrenzimmer, 1 ſchwarz. Damenſalon, 
1 koſtb. Schlafzimmer, Delgemälde de. 7261] 
Ferner die bei uns im Lombard verfallenen neuen und wenig 
gebrauchten Mobiliars, als reich geſchnitzte eich. Salons, Speiſe⸗ 
u. Herrenzimmer, Plüſch⸗ u. 7 95 Garnituren, Nußb.⸗ u. 
Mahagoni⸗Möbel, als Buffets, Kleider- u. Wäſcheſchränke, 
Vertikows, Chiffonnieren, Secretäre, Nollbureaux, Schreib», 
Waſch⸗, Nacht-, Sopha⸗ u. Patent⸗Ausziehtiſche, Trumeaux, 
Chaiſelongues, Divans, Negulateure, Gemälde ꝛc. laut ger. Taxe. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 


des bedeutenden Möbel-Lagers 
Nr. 1 Biſchoſſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten Preiſen 
Nr. 1. fortgeſetzt. Nr. 1 


2 
5 
= 
E 
> 
= 
2 
= 
5 
— 
S 
= 
2 
= 
S 
® 


16768] 


ſchon in größeren ſtädtiſchen Verwaltungen bewährt haben, wollen ſich unter 
Einreichung ibrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 10. Juni d. J. von Biden un 
bei dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Sommer hierſelbſt melden. Getreide halten 


Halberſtadt, den 15. Mai 1879. wir unſre neueſte 


Der Magiſt rat. [6837] bat Sat: 
maſchine 
Stadtraths⸗Stelle. 1 
Beim bieſigen Magiſtrats⸗Collegium iſt die Stelle eines beſoldeten 3 Da 


Stadtraths ſofort zu beſetzen. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Das 
penſionsberechtigte Gehalt iſt auf 3900 Mark feſtgeſetzt, wozu in der Regel 
als nicht penſtonsberechtigte Einnahme circa 300 Mark für die zeitweiſe 
Verwaltung des Standesamtes kommen. Nebenämter, öffentliche oder pri⸗ 
vate, welche mit einem Honorar verbunden ſind, darf der Gewählte ohne 
die Genehmigung der beiden ſtädtiſchen Behörden nicht übernehmen und 
darf innerhalb der 12jährigen Wahlperiode aus feinem Amte erſt nach einer 
Kündigung von drei Monaten ausſcheiden. 7 f 
Bewerber, welche das Cramen als Gerichts⸗Aſſeſſor beſtanden oder ſich in 
der Verwaltung einer größeren Commune als Magiſtratsmitglied ſchon be⸗ 
währt haben, wollen ſich ſofort und ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. unter 


und Woolnough, 
5 die Meſſer kön⸗ 

- f nen durch eine 
ung auf und pon Griff geſtellt werden und die Maſchine i 


ie fü i ich gut geeignet. 
werſten wie für den mildeſten Boden gleich 8 Mlle een 


Handbewe 
für den 
Das Geſte 


N 2 ! ie Narſt ift ganz von Schmiedeeiſen und faſt unverwüſtlich. 
va Le e Dr. Zebme melven. |yie Maichine bis uu 4 Meter Spuren, in welch letzterer Breite je zum 
ain en⸗Verſt [ Verhacken der gedrillten Nüben höchft zweckmäßig iſt. Die ame iſt 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. ohne Frage die vorzuͤglichſte, welche erütirt. [7433] 


W. Siedersleben & Co. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei in Bernbürg. 
... KTK . EEE BER GE ——. 


F. Kleemann 


olscement-, Dachpappen⸗Fabrik und As alt- Ge ft 
at in 1 pteudorffraße N55 56, Hit 


hält ſich zur Anfertigung don Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
lan Aßetger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten, 


Das ſeit vielen Jahren rüͤhmlichſt bekannte Ringelhardt- 
Glöckner'ſche Zug: und Heilpflaſter, mir Sener. 


jur 19 85 1 51 0 5 5 une . ders = eu 

oudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, dreikantigen Dachleiſten, - } auf den Schachteln, ift 
haltlöfung (für dä M. Ringelhardt und Schutzmarke: en Schachteln, iſt zu 

1 Sleinkohleupech und Asphaltlöſung (für Pappdächer) beſtens bejiehen 3 Schachtel 30 und 25 Pf. aus dem Sen Sept: Silk 


ohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. 7431) 


Die Bauerwitzer 
Portland-Cement-Fabrik 


empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes Fabrikat zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen und ſteht mit Probeſendungen, 
wie auch mit Atteſten von Behörden und Privaten 
jederzeit gern zu Dienſten. 11848] 


markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner in allen 
Apotheken Breslaus, ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, 


Nedendee Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, 
Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh 
OS., Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 
Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchkau, 
Neuſtadt DE, Oppeln, Leobſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz ꝛc. ꝛc. 
Zeu nie liegen daſelbſt aus. 1 
NB. 8⁰ e Schutzmarke ſchü 


t vor dem nachgeabmten Bilaiter. 


den Vekanneng hung.. „] Bekanntmachung. 
Der durch Beſchlu des unt ch. Das unterzeichnete chung. 


neten Gerichts vom 10. Februar 1876 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Kutzner, 
in Firma I. Kutzner jun. zu Herrn⸗ 
prokſch eröffnete kaufmänniſche Con: 
curs iſt durch Schlußvertheilung. der 
Maſſe beendet. . [1039] 

Breslau, den 28. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Wachler. 


mite des Coſeler Kreiſes bringt ige 
zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der 
in Gemäßheit des Allerhöchſten Privile⸗ 
iums vom 1. März 1869 heut zum 
weck der weiteren Amortiſation ſtatt⸗ 
gehabten a a Obi N 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
III. Emiſſion N 
je Nummern der 1 8 
points gezogen worden find: 
Lit. & 500 br. — 1500 Mark. 
r. 9. 
Litt. B. à 100 Thlr. = 300 Mark. 
r. 119. 174 und 249. 
Litt. C. a 50 Thlr. = 150 Mark. 
Nr. 56. 103. 135. 175 und 219. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugebörigen Zinscoupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
n in Empfang zu 
nehmen. Mit dieſem Tage bört der 
Zinſenlauf auf. Für die etwa fehlen 
den Zinscoupons wird der Betra 
vom Capital abgezogen. 712539 
Coſel, den 23. Januar 1879. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 221 die Firma 1040] 
F. Lange 

zu Domslau, Kreis Breslau, und 
als deren Inhaber der Apotheler 
Chriſtian Friedrich Lange daſelbſt 
1 eingetragen worden. 
I Breslau, den 28. Mai 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der hierſelbſt am 5. December 1878 
verſtorbene Kreis- Gerichts » Secre⸗ 


tair a. D. 

Johann Gruhn * 
hat in ſeinem am 8. Januar 1879 
publicirten Teſtamente unter dem Be⸗ 


merken, daß er feine beiden Kinder, Das Freisftandifche 

die inmittelſt verſtorbene Kreisgerichts⸗ 5 ite. 
Secretärs⸗Wittwe Marie Fauſt, geb. Chauſen - Eom 
Gruhn, und den Johann Gruhn, ierungs⸗ u. Landrath, 


Kgl. Geh. Re 
3 Vorſizender. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 

ſollen verſteigert werden: 7447] 

am 10. Junie, Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gehäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Mabagoni⸗ u. a. 
Möbel, worunter 3 Garnituren 
Sopha und Fauteuils, mehrere 
große Spiegel, 1 Spielkaſten; 

um 10 Uhr zwei Pianinos, ein 
Tafel ⸗Inſtrument, ein Noll ⸗ 
wagen, ein Hürdlerwagen; 

am 12. Juni c. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleider, Möbel, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Eisſchrank, 1 Ladentiſch, 
1 Repofitorium, 10 Dtzd. Meſſer 
und Gabeln; 

um 11 Übr Albrechtsſtraße Nr. 48, 
Hof, aus einem Nachlaſſe Betten, 
Mobiliar und Hausrath. 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Stettin - Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Kapitän Ziemke, 
von Stettin jeden Mittwoch und 
Sonnabend 1% Uhr Nm.; 
von he jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nm. 

Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 

Hin⸗ und Netourbillets (30 Tage 
Giltigkeit) zwiſchen Berlin 5 d 


Kopenhagen: 742 
Bahn II. Klaſſe und 


bezüglich ihrer Erbtheile nach ihm 
alt unden habe, feine Ehefrau Caro⸗ 
line, geb. Hein, in Gr.⸗Strehlitz zur 
Univerſalerbin ernannt. 

In Gemäßheit des § 231 Titel 12 
Theil 1 Allgemeines Landrecht wird 
dies den nachſtehend gedachten, ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Inter⸗ 
eſſenten, nämlich: 

a. dem Johann Gruhn, 

b. den Kreisgerichtsſecretärsſöhnen 

Victor und Franz Fan 
hierdurch mitgetheilt. . os 

Gr.⸗Strehlitz, am 28. Mai 1879. 
Kgl. Kr is⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 27 eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft [1036] 

Paul Reimann 

mit dem Sitze zu Breslau und einer 
. zu Haaſel, Kreis 
auer, heute zufolge Verfügung vom 
23. Mai 1879 in Colonne IV Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 1 
„Der Geſellſchafter Paul Mei: 
mann iſt geſtorben. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht mit der alleinigen 

Erbin deſſelben: der verwittweten 

Kaufmann Reimann. Caroline, 

eb. Petzel, zu Breslau fort. Die⸗ 
elbe iſt jedoch von der Befugniß, 
N die De ſchaft zu vertreten, aus⸗ 
geſchloſſen und ſteht die Vertretung 
der Geſellſchaft dem anderen Geſell⸗ 
ſchafter, Kaufmann Paul Burſche, 
allein zu.“ 

Jauer, den 24. Mai 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 11037] 
Wilhelm Chotzen 
zu Ziegenhals iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendigt. 
Neiſſe, den 26. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 636 die Firma [1038] 


8 
Mark 43,50 
Dampfer I. Cajüte, 
Mark 26,00 Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer II. Cajüte, 
Mark 17,00 Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer Deck, 
verkauft die Billet⸗Caſſe der Berlin: 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin, welche 
i Nundreiſe⸗Billets aus⸗ 
giebt. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Ostseebad Crampas 


auf der Inſel Rügen, 
u zn. 2. > Si lche 
ald und See gelegen. Tägliche 
1 . Gustav Faselt Dampfſchiffsverbindung mit Swine⸗ 
zu Liegnitz und als deren Inhaber der] münde und Stettin. Ferner im An⸗ 
Kaufmann Guſtav Faſelt hier zu ſchluß an. die Bahnzüge tägliche 
folge Verfügung vom 28. Mai 1879 Dampfſchiffsverbindung von Greifs⸗ 
heut eingetragen worden. wald und Lauterbach auf Rügen 
Liegnitz, den 28. Mai 1879. und Stralſund und Polchom auf 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. | Rügen. Herrliche milde Luft, Wald⸗ 


Verdingung und Seeluft. Warme u. kalte See⸗ 
+ 


bäder. Für gefhmäßhte und nerböfe 
Zimmerarbeiten e. in beran⸗ 


Perſonen der Aufenthalt in einem 
ſchlagter Höbe von 1204 M. 85 Pf 


milden Oſtſeebade beſonders zu em⸗ 
ſollen in öffentlicher Submiſſton ver⸗pfeblen. Nordſeebäder werden in 
geben werden. 11025] 


Fee ulm oft 40 as 19 0 er 

in hierzu iſt auf eingerichtete Hotels. Billige 

Frellag, den 13. Juni er., und doch gute Privatwohnungen. Arzt 
Vormittags 10 Uhr, 


am Ort. Weitere Anfragen beank⸗ 
6 wortet bereitwilligſt li 26 
in unſerem Bureau, Werberitraße 24, Die Badeverwaltung. 
angeſetzt, wo die bezüglchen Bau⸗ 

Bedingungen zur Einſicht ausgelegt 

nd. 


Schieferwaaren⸗Fabrik 
Breslau, den 30. Mai 1879. 


von 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Joh. Wondrus 
Bekanntmachung. uska 


Erd⸗ und Maurerarbeiten, die 1 Iveiheitsan 
Die Erd⸗ un rarbeiten, di 2 eſien, N 4 
Lieferung von Verblende⸗ inter⸗ Geſiert hy erobabnftation), 


empfiehlt ih 
mauerungs⸗ und Klinkerſteinen, des 
Mauerſandes, des Kaltes und der 


Granitbruchſteine für den Neubau flaſterungen 


von blauem Schiefer und weißem 
| Montag, den 10. Jun 744879, Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
| Vormittags 10 Uhr elegant für Kirchen, Schulen, 
im Bureau der unterzeichneten Gar- Hallen, Corridors, Stiegen⸗ 
| giſon⸗Verwaltung r raße gänge, Küchen. 

. Be „ gen Submif nn Sch wa rzpo lirte, 
v ebingungen dien Ulgen An | legant Fi Salon, Spie- 
bonne genannten Bureau aus und gel, Conſolen. und Spieltiſch⸗ 
Copial auch gegen Erſtattung der platten, dann Schreibtiſchgarni ⸗ 


ienkoſten bezogen werden. ren u. Nau 
iegniz, den 2. Juni 1879. tu cherrequiſiten x. 


* Garniſon⸗ Muſtr. Preiscpurante gratis BE Ton, 
erwaltung. Schmiedeeiſerne 

n Bier-Engun.Sam- egen 
und Bier⸗Engros⸗ 2 0 ege 

| lungen empfehle i 32 — See 4 


Copirpreſſe 
eiſerne Bettſte A 5 
fabricirt und empfiehlt 
die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 


brik, 1865 
Kattowitz O.⸗Schl. we 
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BEST 


Mer 
Er 


Eruſter Antrag. 


ernſthaft nach einer Frau geſucht, als 
Einſender dieſer Zeilen; aber er fand 
Modepuppen und Philiſtertöchter. Des 
eigenen Suchens müde, wendet er ji 
nun auf dem allgemeinen Wege an die 
deutſchen Mädchen mit einem Appell 
an diejenigen unter ihnen, die noch in 
dieſer Zeit an Hohes u. Edles glauben, 
die Geld und Convenienz nicht höher 
achten, als einen aus freier Ueberzeu⸗ 
gung geſchloſſenen Bund. Die anderen, 
— die meiſten wohl, — mögen mit 
billiger Witzelei dies belachen; wenn 
ihr Lachen vorüber iſt und ihnen dieſe 
Zeilen langweilig geworden, wird der 
Ernſt davon den Würdigen klar werden. 

Einſender iſt 30 Sabre alt, unab: 
hängig, wohlhabend und von Stande; 
aus Neigung Künſtler. Er glaubt die 
er 6485 des Geiſtes und Herzens 
zu beſitzen, die eine Frau von ihrem 
Manne zu wünſchen berechtigt iſt. 

Er verlangt dafür Jugend, Schön⸗ 
heit, Geiſtes⸗ und Herzensbildung un⸗ 
bedingt; Vermögen nicht dringend 
nöthig; einzelne Stände nicht bevor: 


zugt » via 
Anonymitäterweckt Mißtrauen. Wer 
ſich vertrauensvoll hierauf an ihn 
wendet, wird ſich nicht getäuſcht finden. 
— Vermittlung nicht ausgeſchloſſen, 
jedoch nicht erwünſcht. Photographie 
und ausführliche Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe durchaus erbeten. Erſtere 
wird umgehend zurückgeſandt. Wer ſich 
ſcheut, fie zu ſenden, möge überhaupt 
nicht erſt ſchreiben. Gefl. Off. sub 8. 
v. R. 4466 befördert Rudolf Moſſe, 
München. 

P. S. Einſender behält ſich vor, über 
etwaige läppiſche Briefe oder dergl. 
an dieſem Ort zu berichten, damit die 
öffentliche Meinung darüber urtheile, 
wie auf ſo Ernſtes mit unwürdiger 
Niedrigkeit leider nur zu oft geant⸗ 
wortet wird. 


Moſaiſches Heirgthsgeſuch. 


Ein ſelbſtſtändiger Kaufmann, 2 
Jahre alt, im Beſitz eines renommir⸗ 
ten, ausgebreitetenGeeſchäfts, feit vielen 
Jahren in Betrieb, wünſcht eine ge⸗ 
bildete, anſtändige Dame mit einem 
Vermögen von 12⸗— 15,000 Thlr. zu 
heirathen. [5823 

Agenten verbeten. Näheres poſtl. 
H. W. Haupt⸗Poſtamt Breslau. 


FFF 
Er Raufmenn, 37 Jahre alt, mit 

einem Vermögen von 28000 Thlr., 
wünſcht ernſtlich, ſich zu verheirathen, 
und ſucht die Bekanntſchaft einer nicht 
über 25 Jahre alten Dame von an⸗ 
genehmem Aeußeren und einer Mit⸗ 
gift nicht unter 6000 Thlr. Off. erb. 
unter G. O. 15 hauptpoſtl. Breslau. 


Ein Ehebündniß 


wird einzugehen geſucht von einem 
gut ſituirten, dem Bürgerſtand ange⸗ 
börigen Wittwer ohne jeden Anhang, 
in den 40er n evang., mit einer 
Dame, welche ebenfalls ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von einigen Tau⸗ 
ſend Thalern einzubringen im Stande 
iſt. Direete, nicht anonyme Offerten 
werden unter A. B. 87 in d. Briefk. 
d. Ztg. bald erbeten. [5840] 


Ein Küfer, der über zehn 


ahre 

in einer hieſigen Wein⸗Großhand⸗ 

lung conditionirt, ſucht behufs Eta⸗ 

bliſſements einen Compagnon, der 

mit der Praxis des Weinſtubengeſchäfts 

Platzkenntniſſe verbindet. Off. u. B. 76 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


S und Colportagehand⸗ 
ungen in größeren deutſchen 
Städten, welche ſich dem Vertriebe 
einer ſeit mehreren Jahren beſtehen⸗ 
den accreditirten illuſtrirten Wochen⸗ 
ſchrift, die auch in 14tägigen Heften 
ausgegeben wird, im größten Maß: 
ſtabe widmen wollen, erhalten auf 
Wunſch den alleinigen Debit für 
ganze 1 Gefällige Zuſchrif⸗ 
ten beliebe man sub P. H. 908 an 
Haaſenſtein u. Vogler, We 
‘ 


zu richten. 


Ein mit guten Referenzen verſehener 
junger Mann beabſichtigt, ſich am 
1. Juli c. in Breslau als Agent 
niederzulaſſen und ſucht Vertretungen 
leiſtungsfähiger 9 — 47 f. Breslau 
und event. die größeren Plätze Schle⸗ 
ſiens und Poſens. [2044] 

Offerten mit näherer Angabe sub 
L. K. 80 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


2 für 
Handl. 
Verein::::1858 
von 
in Hamburg. 
Monat Mai 1879. 
100 Bewerber, nämlich 91 Mit- 
glieder und 9 Lehrlinge wur- 
den placirt. 745 
237 Aufträge, davon 70 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
1442 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 


Glacde - Handschuhe 
für Damen, 2 knöpfig, feinſtes 
Leder und Pariſer Schnitt 


12% Sgr.? 


Caesar Chaffak, 


Nr. 12, Nr. 12, Ecke Blücherplatz, 
u. Oblauerſtr. 87, goldene Krone. 


net) Apen Güte Minton 
N ER Za, l., Uns. 


Kaum bat wohl je ein Mann fo 


ER En 


1 


2 dm 2 2 


Waaren⸗Poſten 


jeder Art kauft und beleiht [5696] 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, I. 


Erbtheilungshalber ſoll das 
Hausgrundſtück Breslau Neu⸗ 
markt Nr. 9 verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich, unter 
Ausſchluß von Agenten, direct 
wenden an den Mitbeſitzer 


Dr. Herold, 


[2029] Rechts⸗Anwalt. 
Oels, den 2. Juni 1879. 


[>] 


Eine Erbſcholtiſei 


= 


> 
in Niederſchleſ., Kirchdorf, an Chauſſee, 
Y Meil. zum Bahnhof mit 166 Morgen 
utem Acker und herrſchaftl. Wohn: 
auſe, iſt für 16,500 Thlr. beil6000 Thlr. 
Anzahl. bald zu verkaufen. Näheres 
unter D. M. 27 poſtlag. Breslau. 


Das Mühlengrunditüd, 85 Tworog 


Grenzmühle 
mit 2 Gängen Mi 18 Hectar 51 Ar 
90 Qu. Meter Grundſtücken, wird im 
Schloſſe zu Tworeg am 6. Juni, 
Vorm. 11 Uhr, öffentlich verkauft, 
Dieſes Kaufluſtigen zur Kenntniß mit 
dem Bemerken, daß die Bietungs⸗ 
caution 602 Mark beträgt. [5810] 


Die Waſſermühle Krupka 
mit 150 Morgen kulm. (ca. 300 Mag⸗ 
deburger Morgen) theils gutem Acker, 
theils vorzüglicher Prosnawieſen, auf 
der polniſchen Grenze bei Boleslawice, 
theils dieheits, theils jenſeits der 


S 


Grenze gelegen, iſt unter äußerſt gün⸗! 


ſtigen n aus freier Hand 
zu verkaufen. Näh. bei Kaufmann 
Herrn Kryſinski in Oſtrowo, Kr. 
Adelnau. 11847 


Achtung!!! 


Ein junger, tüchtiger, gebildeter 
Kaufmann (Iſraelit), in Buchführung 


Breslauer Zeitung ſenden. [2055] 


beſtehende, mit dem beſten Erfolge 
betriebene, prachtvoll eingerichtete 


8 Wurſt⸗Fabrik, 


aus, Alles 


Spiegelglas 


zu Fabrikpreiſen 
W. Schwabe, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 


zum Ver⸗ 


Langer. 


Feldſchränke ſtehen billi 
SE Breileſtr. 45. J 


I Möbel nl 


in allen Holzarten, ſowie 
MIT Spiegel und 
% Polſterwaaren! ““ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
gen und zu anerkannt 
dilligſten reiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


Spiegel, Trumeaur 
in Kryſtallgl. div. Größen, Buffets, 
Sophas u. Faut. in Plüſch⸗ u. Rips bez., 
„Wiener Vettft. m. Matr., Schränke, 
Tiſche, Stühle, neu u. gebr., w. allerb. 
ausverk. Neuſcheſtr. . L [7296] 


Staunend billig! 


zu Ausſtattungen empfehle Gärni⸗ 
turen in allen Holzarten, bezogen mit 
in vier Farben, ſowie von 
anderen Stoffen von dauerhafteſter 
Arbeit. Verpackung für Provinz 
billigſt. Uebernahme und Anfertigung 
aller in dies Fach gehöriger Artikel 
Noſenthalerſtraße Nr. 2, part., 
bei Tapezierer Friedrich. 


Möbel und Spiegel 


a und einfach in größter Aus: 
wahl zu billigſten Preiſen 5773] 
EB Zauenzienitrafe 53 

in großen hellen Parterreräumen. 


apeten- 
Fabrik , B. Caspari, 


Berlin SW, 
12. Beuthstrasse 12. 


Gegründet 1848. 


und Correſpondenz gewandt, der über 
ein Baarvermögen von 70:— 80,000 
Mark verfügt, wünſcht ein nachweis⸗ 
lich lucratives, der Mode nicht unter: 
worfenes Fabrikations⸗Geſchäft zu 
kaufen. Gef. Offerten wolle man sub 
A. Z. 89 Dresden an die Exped. der 


Am hieſigen Platze in nächſter Nähe 
des Marktes iſt eine über 50 Jahre 


am Laden zwei hinter einander folgende 
bang, Alles b. ſeparates Schlacht⸗ 

bequem, per Michaelis 
d. J., ev. ſofort anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Chiffre O. M.]! 
an L. Schenck, Schweidnitz, erbeten. 


sehr haltbar 


Elegante 


. 


111g 
Ueberraschend billige Preise: 
Feine Gobelin-Stoff-Gold-Tapeten, 


Feine matte Fond-Styl-Tapeten, 


Prachtvolle Gold-Tapeten 


en Farbentönen und e 
a Stück 50 bis 55 Pl., 
von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 


Sehr schöne Tapeten, Stück 25 Pf. 


Nur neue, modernste Dessins. — M 


ezuzsquelle! 


à Stück von 1 Mk. 


& Stück von 75 Pl. [2046] 


im Golde und, im Zimmer angelegt, 


Ginnz=-Tapeten, Stück 50 Pf. 


uster franco. 


A 


Blitzableiter und einzelne Theile, m 


Apparate zur Unterſuchung alter u. neuer 


Leitungen, vorſchriftsmäßig und bewährt, offerirt [6662] 


Breslau, 


Ohlauerſtr. 21. Ulius 


Special⸗Geſchäft und Fabrikat 


2 
Sckeyde, 


ion für Telegraphie und Blitzableiter. i 


Beachtenswerth für Hausfrauen. 


Malmwieck's patent. Bad: und Bratpfanne, 
Petroleum⸗Apparate mit Glas⸗Einſatz und abnehmbarem Brenner, 


Glanz: un 


empfiehlt zu den 


d Glätteiſen 


billigſten Preiſen das [7079] 


Magazin für Küchen und Hans-Geräthe 
Gebr. Reich in Gleiwitz. 


Neu! Neu! 


Jokohama-Hüte 


a 95 Pf. 
Caesar r. ak, 


Nr. 87 Ohlauerſtraße, goldene Krone 
und Ring 12, Ecke Blücherplatz. 


Feine und praktiſche 


Toilettenſeifen! 


Roſen⸗, Veilchen⸗„Honig⸗,Kräuter⸗, 
Glycerin⸗u.Glycerin⸗Transparent⸗ 
Seife in Riegeln a Y u. % Pfd., 

a Pfd. 1 N 8 


Toilette-Sparfeife, 


1 Packet (J. Pfd.), enthaltend: 


3 Stück Moſaik⸗, 1 Stück Erd⸗ 
nußöl⸗, 1 Stück Bimſtein⸗ und 
Stück Windſorſeife, à Packet 


1 
70 Pf., 10 Packete 6,50 M. 


Abfall⸗Seife 
nur Prima ⸗ Qualität, 
10 Pfd. 5 M. 50 Pf., 
Savon⸗Omnibus, 


6 Stück in 6 verſchiedenen Ge⸗ 
rüchen, à Carton 1 M. 25 Pf., 


desgl. 
Savon universel, 


Veilchenſeife, 


ſtark und fein im Geruch, 


NE a St. 40 u. 60 Pf., per Dzd. Ju. GM. 5 
in jeder Qualität und Größe empfiehlt 
[5831] |$ 


Feine Glycerinſeife, 
a Stück 25, 50 und 75 Pf., 
per Dtzd. 2,40, 5,00 u. 7,50 M. 
Transparent⸗Glyeeriuſeife, 
feine Qualität, 


a2 Stück 20, 25, 50 und 75 Pf., 
per Dtzd. 2,00, 2,50, 5,50 u. 7,5% M. 


Sogenannte Adlerſeife, 

weiß, roth u. braun, 

a Dtzd. 2,00 und 2,75 M. 
Veilchen Esbouquet⸗, 
Magnolia, Neſeda⸗Jasmin⸗, 
Orange⸗ und Nofenſeiſe, 

à Stück 50 und 75 Pf., 
per Ditzd. 5,50 und 8,00 M. 
Mandelkern⸗, Jockey⸗Club⸗ 
u. Maiblumenſeife, 

à St. 50 Pf., in Carton & 3 
und 6 Stück 1,25 und 2,50 M. 
Gold-GCr&me-Seife, 


ASt. 50 u. 75 Pf., inCartondgu.6St. 


1,25, 2,50, 2 reſp. 4 M. 
Echt 


Ech 
franz. Toiletteſeifen, 
Thridace, Volontine⸗, 
Opoponax⸗, Irora⸗, 
Blane de Lys, 
Savon hygienique 


U. a., 
e 
inderſeife 
a Stück 15 Pf., 
in Kifthen & 24 Stüd N 3 M. 
Mediciniſche Seifen 
in großer Auswabl. 


Silber⸗Putz⸗Seife, 


a Stück 25 Pf. 


B. Hausfelder, 


älteſter Parfumeur, 
(feit 1850), [7455] 
Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-& vis dem Stadt: Theater 


R. Hausfelder. | 


Gegen Einſendung od. Nach⸗ 
nahme von Mark 5 gebe eine ſeit 
vielen Jahren mit den beſten Erfolgen 
angewandte Vorſchrift gegen Bleich⸗ 
ſucht und Blutarmuth ab. M. Frey- 
hoff in Nauen (Provinz Brandenburg). 


Für Bandwurmkranke! 
Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 
Proſpecte gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Geſchlechtskrankheiten 


ieder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [6077] 


Sprechzimmer d. öſterr. Speeiala tes 
ür Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 
Ning 39, 1. Et. 4 —6 Nm. Private 

ſprechſt. Ernſtſtraße Ar. 11 8—11. 

2—4. Auswärts brieflich. [6857 


Geſchlechtskrankheiten 
(Ausflüſſe. Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
licher prakt. Wund⸗ und Comm. ⸗Arzt 
Niller (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ 
ſtraße 50, 2. Etage. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


an 
2 
— 
A 


ebenſo 15843] 
Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


2 S W AAA 2 
i Jür Damen! 
Billige und diserete Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. Et. 


Neiſekörbe 


5 wegen Mangel ei ſchon von 
Marf 
an per Stück bei [6815] 
H. Caro 
Ohlauerſtraße 80. 


ianinos und Flügel empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianoforte⸗ 
Fabrik, Alexanderſtraße 3. [5479] 


muß das Carl Reimelt'ſche 


Concurs-W 
Pngeröplanerfir.i 


geräumt fein, und werden daher die 


Restbestände 


unter früheren Taxpreiſen empfohlen. 


Die > [7456] 
en „ inzihtung 


1. Oblanerftraße J. 
Süss-Butter, 


Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 


Milch und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liehetanz, 
Friedrich-Wilhelmstıasse 23, 


Ausw. brieflich. 


a J Nalergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
doppelt jo groß, à Carton zu 3 aleıgatje 20, en e abe. 
u. 6 St. 1 M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf. 


Engl. 


Noch dieſen Monat 
aaren. 


burger und andere Käse. 


* 


Ba 
M 
7 


. 


. * 
2 BEER 


FE 


Var 
* 


S TE HEEETE 


2% 
1 
1 


U. Haselbach's |: 


Saloufie- und 


Nollläden⸗Fabrik 
Breslau, Tauentzienſtr. 60 


vis-a-vis der Bahnhofſtraße, 


ꝛc. Li 
60 u. 


Er Helz⸗ Bänder, Zug⸗ Salon. 
ſien ſowie Nollläden (eigener 7e 
zu billigſten Preiſen. [728 
Beſtellungen werden auch in der 
Eiſen⸗, Nenſilber⸗ u. Alfenidewaaren⸗ 
Handlung von Herrn Herrmann 


Freudenthal, hier, Junkernſtraße 27, dem 


Zur Beachtung. 2 


Ein Privatmann in 
verkauft ſeine eigen gekelterten, rein 
gehaltenen Weine (weiß und roth) 
in Gebinden von 10, 18, 


Offerten unter J. W. 38 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


erl⸗Kaffee, 
AA: „ IM 


beide Sorten ganz W 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, 


Perl⸗Kaffee, gebr. 15 und = Sgr., 
Java⸗Kaffee, 


Schreibers Kaffee⸗ 


; Ein, gut 


rünberg] kaufen 


5, 34, 
ter Inhalt, zum Preiſe von 50, 
70 Pf. pro Liter. [1708] 


gebr. das Pfd. 
1 M. 60 Pf., 
gebr. das Pfd. 
30 Pf., 
jetzt im 


20. 


Ecke Weißgerbergaffe 


„ 


2 „ 


und Kloſterſtr. Ia. [7243] 


Von unſerem 


Präparat, 


beſten Erſatz für ſadiſchen 


E age ar 


frei u. ohne jeden 
Man abonnirt 1 


r Nee 


Toctab. Maßagen⸗] 
ge vers | 
reiteſtraße 8, 1. 
Beſichtigung Vormittags. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die d die Zeile 15 If. 


Vacanzen-Pite, 


überall bewährte Nee, 98855 


Jahrgan 


(Dinstags Abends) erjcheint, weiſt d 
offenen Stellen gewiſſenhaft, ae 
Vermittler nach. 


oſtanweiſun 
feinfter weißer Farin das Pfd. 36 Pf. monatlich (5 Nrn.) 3 e erkellähr, 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 Lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 


1 irect b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Retemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Ohne Gehalt 


ſucht eine ev. Dame als Geſellſchaf 
terin dauernden Aufenthalt bei einer 
Familie auf dem 


Lande. 


PER 


Per 1. Juli ſuche einen tüchtigen, gut 
empfohlenen, der polniſchen 
mächtigen 


Offerten 


2 engenommen. Kaffee, welches ſich durch ſeine Vor⸗ erbeten unter R. O. poſtlag. Oſtrowo 
ei dem diesjährigen Maſchinen⸗ züglichkeit und Billigkeit an Prod. Poſen. poftlag. 150 54) 
Marte nicht vertreten, gel im 1175 D Ar Eingang verſchafft, Ein junges Mädchen 
Anfange des Katalogs daſelbſt] halten in Br u Lager: 
verzeichnet, erſucht ein hochge⸗ Herr Oscar Giesser, Junkernſtraße. [12 u junges Müdchen 
ehrtes Publikum gefl. davon] Adolph Gigas, Matthiasſtraße. von auswärts, Waise, ahre alt, 1 


Kenntniß zu nehmen. 


Vogel bauer 


Im wieder vörräthig in allen Größen, 
owie Badewannen, Tiſch⸗ u. Hänge⸗ 
Brotaufbewahrungsbüchſen 
[6232] 


2 
z 
2 
2 


’ 
Iampen, 
in te Auswahl bei 

F. Baumgarten, 


r Altbüßerſtraße Nr. 12, 
ö früher Hintermarkt Nr. 6. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brücken t. 


von Schmiedeeiſen 1 1 5 It 


M. 6. Schott, Kae 


7 


einen 


8 M. 
und 


Ei gut erhaltene Locomobile, 7 
Pferde ſtark, jetzt noch im Betrieb, 
habe ich im Monat Auguſt c. 109 0 
abzugeben. 2034] 
Gleiwitz, . 
Scharff. 


= Für Stellmacher. 


70 Schock Radefelgen beſter Gat⸗ 
tung ſtehen zum Verkauf beim Holz⸗ 
händler Stellmach in Carlsruhe DS, 


Geräucherte Geldffſche e 
Neue Matjesheringe, 


ſowie alle Delicateſſen in Gee y 
ten und marinirten Oſtſee⸗Fiſch⸗ 
waaren, a u. Cardelen J 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummereid u. alte Graupenſtr. 15. 


11 Kalbinnen, 


davon 6 trächtige (holländiſcher oh: 
kunft) aus einer von erblichen Krank⸗ 
beiten vollſtändig freien Heerde, weiſt 
zum Verf af nach 2030] 
Kullrich, 1 l 

Steiwis, den 31. Mai 1879. 


Wir bitten, mit unſerm Präparat 
G. Schreiber & 8 


Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 
Heringen, Wolkramshauſen a. d. Salza. 


pr. Kiſte, 9 Pfd. Netto, 3 gi 


Ferner ab hier (alfo unfrankirt) in 

Kiſten à ca. 60 Pfd. 
20 P 

nehme gegen Nachnahme zurück. Em⸗ 

ballage gratis. 7] 
Ottenſen, e 


chwaben 
Schachtel 25 u. 50 Pf., Türkiſches 
Inſectenpulver, beſtes Mittel ge en 
alles Ungeziefer, 


Wann, 
1 5 


174821 A. Bench or, me 2 


Guter Dünger iſt zu verkaufen 
Büttnerſtr. 20 in Breslau. 


Oscar Hübner, een 
Bernhard Lieschke, Königsplatz. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 
Joseph Prlemer, Kloſterſtraße. 

C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke. 


[6899 
ohn, 


Verſuch zu machen. | 
ſchäft. 
Nordhausen 
; Herrn C 


Fetten Limburger Käſe, 

3 Kiſt. 
10, 6 Kiſten 15 M., zoll frei 
franco gegen Poſtnachnahme. 


Netto pr. Pfd. 
f. Nichtconvenirende Waaren 


[7427 zufügen 
A. L. 3 


Gef. Offert. 
Briefkaſten 
erbeten. 


wude 
wirkend 


be 


1 


à Schachtel 50 Pf. 
Ur m, Oolauerſtr. 52. 


Schwaben, Motten, 
— vertilgt ſicher 

das bei mir vorräthige 
Ei in 15 M auten ga: 
1 à Schachtel 700 ß 5 
Beet ineı & 60 


erb. N 


Beraniwortliher Redacteur: Dr. Stein. = Vertretung; Earl Pröll) Druc von Gras, Barth, u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von ſehr angenehmem 

gutem Wuchs, groß und ſtark, mit 
allen häuslichen Arbeiten vertraut, 
ſucht bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Juli oder ſpäter eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau oder als Ver⸗ 
käuferin in einem Weißwaaren⸗, Hand: 
ſchuh⸗ oder Damen ⸗Confections⸗Ge⸗ 
Gefällige Anfragen reſp. Offer⸗ 
ten bittet man unter Chiffre C. G. bei] s 
Roland in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 11, niederzulegen. 


Ich ſuche zum 11 5 Antritt 
eine erprobte — katholiſche 


Wirthſch 


welche die Hausfrau in der Wirth⸗ 
e vollſtändig vertreten, 
auch Schneidern und 105 Kinder beauf⸗ 
ſichtigen muß. Diesfälligen Offerten 
inen ich ausreichende Atteſte bei⸗ 


n — 


beliebe man u. 
d. Bresl. It 


Abbnik, den 31. Mai 1879. 
Bittmann, Kreisgerichtsrath. 


Ein tüchtiger Kaufmann, militär: 
frei, der in den letzten Jahren 
als Buchhalter und Reiſender mit 
Erfolg conditionirt, ſucht, geſtützt auf 
beſte . ähnliche Stellung, 
am liebſten in einem Fabrikgeſchäft. 
85 in den 
Fach 


d Sen. 
Offerten unter D. D. 88 
die G. der Bresl. Ztg. erb. 120500 


Speceriſt, moſ., geſtützt auf gute 
Referenzen, noch activ, ſucht per 
1. Sul Stellung, 


sub R. S. 
der Breslauer 


Gefl. 


Breslauer Börse vom 3. Juni 1879. 


2049 


afterin, 


Off. werden 
. 100 Antonienhütte. [2009] 


Ei flotter Verkäufer. 
wie auch in der Galanterie⸗Branche 
gewandt, findet ſofort Stellung bei 
S. Geiger, Salzbrunn. [2020] 
Ein junger Mann (Speeeriſt), der 

polniſchen Sprache mächtig, ſucht A 
per ſofort eine Anſtellung. Offerten 
M. 79 Ic der 9029 

de 5 


Aeußern und 


Eis 
| 


der . 
fene 


G eric gel. Spereriſ. 


u. Deſtill 


ateur, gegenw. noch 


activ, ſowie auch der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 


auf beſte Ze 
renzen, vom 
anderw. Stellung SH eb. L. F. 
90 poſtl. Bernſtadt i. Schl. 


. und 


Nefe⸗ 
uli er. 


Commis. 
J. S. Nothert, Punitz. 


und der ſeit ca. 
vinzen Weſtpreu 
Neumark und 
auf gute e 
1. Juli c. Stellung, am 
Comptoir und Lager einer 1 5 
Cigarrenfabrik. 

erten unter P. S. 81 a. . 252 
resl. Ztg. 


in jungenS Mann, ca. 24 J. alt, in 
Buchführung, deutſcher, 
und z. Th. auch 


0 


mit ſämmtlichen Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertrauter junger Mann, 
eit 6 Jahren in größeren Cigarren⸗ 
abrik⸗ und Engros⸗Geſchäften thätig, 


2 Jahren die Pro 


engli⸗ 


1855 Correſpondenz 12 ſucht pr. 


Juli 


icon ger Seite. 


Gefl. 


Stellung. 9 5 
Off. erbitte 
83 an d. Exp. d. Bresl. Std: 


Getreide! 


Ein mit der doppelten Bu 
der Getreide u. Mühlenbranche boll: 
ſtändig vertrauter junger Mann mit 
feinſten Referenzen ſucht verände⸗ 
5 8 ſofort Engagement. Adr. 


Mehl! 


65 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


flotter Expedient, der Buchführung 

1 m Reifen befähigt, un per 
8 c. e [5839] 
Offert. unter B. 

Bresl. Bresl. Ztg. erbeten. gate 


Conditor geſucht. 


4 Exped. der 


eſucht. 


Für meine am hieſigen Platze be⸗ 


5 


legene Conditorei ſuche ich p. 1. 
er. einen tüchtigen Conditor. 


guten Zeugniſſen verſehene Reflec⸗ 


8 


F. 
[7346] 


tanten wollen dieſelben einſenden an 
Grubert's Conditorei, 
Bunzlau i. Schl. 


Für unſere Brettmühlen und For⸗ 


ſten in Polen ſuchen wir einen durch 
mehrjährige Thätigkeit in der Branche 
beſtens qualificirten, praktiſch 
theoretiſch befähigten 


viſor 
mit den entſprechenden Sengmifien 
und erbitten 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen einen wirklich zuver⸗ 
läßigen, im Fache und in der 9271 
tage gut bewanderten 


und 
048] 


fferten unter A 


Brettmühlen⸗ Werkführet 


S n 


„ 


mit den entſprechenden Zeugniſſen. 
Gebr. Goldſtein, Kattowitz. 


ür meine Käſerei ſuche ich einen 
1 5 Gehilfen zum f 712087 


J. Holderitt, 
Käſefabrikant. 


inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenhahn-Aotien aud Prioritäten, 
| Amtlicher Cours. | und Stamm-Prioritätsactlen. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 99,50 bzG ne Cours. Carl-Ludw.- B. 4 | — 3 rc —— 
Prss. cons. Anl. 44% 106, 50 G Br.-Schw.-Frb. |4 2,00 bad 50 Lombarden 4 — ult. — 8533 8 
do. cons. Anl. 4 99,00 6 Obschl. ACDE. |3 150 25610825 v0 Hest-Frana.- 8tb 4 — ult. 490390, 50 bz Ort 2828 85 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. do. _B. e 15950 bz Rumän. St-Act.|4 32,65 3 3,25 b2& | — 3245 85 
St.-Schuldsch. 7 9425 B Re U-Eisenb R 66. win de. St.-Prior,8_| — — 2 = 
Baer. e . : Bm. nu dann, m je 
4 152, 90 B a ———— 2 8 ER RES enhagen „ „ i egen. 

Schl. Ptabr. all. 3 8900 8 10 bau Infändleche Elsenbahn-Prioritäte- | a ge: | — 12 Swanom 7597 8 I ig: [mol 
do. Lit. A. .. 34 87,40 B Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | 89,50 0 — e e ee eee e e e 
1 4 00 G Freiburger ....|4 | 96,00 B, G 10,751 do. Prior.-Obl. 4 — 77 3 57,6 180 Bir h ee 
de. Lit. A....|4 | 97,80 A 8 bzB do. 4 101,25 B {6 | Mährisch . Schl. Stau ‚ 2 fti egen. 
do. do. 44 103,50 bz do. Lit. H. 4 100,00 6 Centralb.-Prior. | fr. — 55 Cork 754,1 10,0 —.— 118 eiter. 6 © mäß. 
do. Lit. B 3 — do. Lit. J. 4 100,00 G ——— | Breit 754,5 120 W. chw. Aging grobe See, 
do. do. * do. Lit K. 4 100.00 0 e elder 7488| 11,6 ſtill. Degen 
do. Lit. C 4 1. 98,50 do. 5, 104,00 8 au 7 vlt 750,0 13,2 . friſch. lig. Nachts Regen. 
de. do. 4 II. 97,75 bad Oberschl. Lit. E. 3 | 89, 00 B Brel. Discontob. 4 | 80,50 bz — ambur 7530| 17,3 SSW. friſch wollig. Geſt. Regenb. 
do. do. 4% 103,50 B do. Lit. C. u. D. 40 97.75 bz do. Wechel.-B. 4 87,25 etbz — 8 i nde 757,6 171 8 mäßig. bede 
do. (Rustical) 4 | 1. 97,70 bz do. 1873... |4 96,25 6 D. Reichsbank 4 — Neufahrwaſſer 759,8 18,8 S. ftil. bedeckt. Geſt. Abd. Reg. 
do. do. 4 II. 97,70 bz do. 1874 ....|41% 102,75 B Sch. Bankverein 4 95,35 à 65 bzB — eme 759,6 15,1 WNW. leicht. heiter. Thau. f 
Pro RR 49785 d i nee 5 * 16 7629 (714,0 W. fich egen. 
os. Ord.-Pfabr. ß 2 0, „ G. 2¹ it arı „ 8 
Bentenbr. Schl. 4 | 98,50 f do. Lit. H. . 4% 10250 5 . Mn u 751,9 53 88 ftart. bedeckt. Geſt. u. N. Reg. 

do. Posener 4 | 98,25 B do. 1869... 5 10230 bz Carlsrube 7574| 176 ‚SD. leicht. Regen. 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 97,75 B de. Wilh.-B. 5 103,75 B ..... ͤ K ĩͤ . ĩ˙ͤ q ] ET Wiesbaden 757,8 | 13,3 "BSH. ll. Dee 
de. do. 44 102,50 bz@ do.N.-8.Zwgb 86 ᷣ— % Industrie- Aotign, Bee! 756,1 |. 16,3 SSS. ſchw. wollig. 
Schi. Bod. Crd. 457 | 99,25 & 30 bzB * -Oder-Ufer. . 4 102.25 G Bresl. Act.- Hes. ünchen 761,7 | 16,6 SO. mäßig. beiter. I ‘ 

o. do. 15° 103,40 B für Möbell4 4 — de Leipzig 758,3 15, S. mäßig. bedeckt. Früh regneriſch. 
Goth. Pr.-Pidbr, 5 — Weohsel-Course vom 30 Mai. do. do. St.-Pr. 4 a . — Berlin 758,3] 17% S. . bedeckt. 5 
Bachs. Rente..|3 | — Amsterd, 100 fl. 5 |k8. |169,90 0 G0 Re id. cn 5 Wien 76178 15,6 Faker 8 1 

4 . do. do. |3% 2M. 169,00 0 do. Spritactien 4 — — Breslau 7614 18,1 1660. leicht. beiter Nachts Regen. 
ee > Belg. Pl. 100 Frs. 3 Rg. do. Wagenb.-G 4 — — neberſicht der Witterung: 

Ausländische Fonds. do. de. 3 |2M. | — do. Baubank 4 er u Das barometriſche Minimum, welches — zwiſchen Schottland und 
Orient- Anl Em. 5 — W 2 |kS. 20,42 G Donnersmarckh | 4 Er — Südnorwegen lag, iſt . . verſchwunden, ei eine neue baro⸗ 
do. do. II. E 58,40 à 10 à 40 bz . de. 2 3M. | 20,38 B Laurahütte . 4 | 75,00 @ alt. 75,25 & 5 bz 1075 Depreſſion vom Ocean her oſtwärts bis zu A m Canal i 
Itallen. Rente. — Paris 100 Fr, 2 |kS. | 81,10 B Moritzhütte ...|4 | — — iſt, aber den 287 5 75 Inſeln minor nördliche, über Frankreich und Weſt⸗ 
Oest. Pap.-Rent. 4 60,25 B do. do. 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 44 — — deutſchland ſüdwe 1 ſtellenweiſe ſtarke Winde bei vielfach regneriſchem 
do. Silb.-Rent. 4% 62,50 à 25 bz Warsch. 1008. R. 6 |8T. 197,25 bz Oppeln. Cement 4 — Wetter veranlaſſend. * — iſt die Witterung im Oſten andauernd ſehr 
do. Goldrente |4 70,35 4 40 bag I Wien ” 155 a k8. |174.05 bz Schl. Feuervers. 4 | — — ruhig und vorwiegen 7 Die Temperatur iſt über Central⸗Europa 

do. Leone 1 5 [126,25 B do. 2M. 173,10 0 45 ne 4 — — meiſt geſtiegen und liegt jebt fat allenthalben etwas über der normalen. 

o. de. 3 — o. Leinenind. — — Die Station 1 „ 
Ung. Golarente 6 | 84,00 bzG Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.14. | — — dura 5 l tone ge Jeans Selens Us di 9 es wg . J e Europe mpg 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 | 56,50 à 75 bz Ducaten . — — do. de. St.-Pr. 44 — 25 dieſer Kü ee Jared tie jeder de A bie Reihenfolge don W 

de. Pfandbr. 4 — 20 Frs,-Stücke| — do.Gasact.-Ges|4 | — — nach Oſt eingehalten. 
do. do. 5 62,50 8 Oest. W. 100 fl. 174,75 bz ſult. 15 1 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bod.-Crd 5 78,50 G Russ. Bankbill. a Ver. Oelfabrik, 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 89,25 6 100 8.-R. 201 à 2 ba Jult, 20 22817 Lebens-V.-Ges. — 


2037) 


en, Hinterpom nern 8 aus Geſundheits ⸗Rückſichten der 


oſen bereiſt, ſucht, 
übe per 
ſten im 


ch ührung 


uli 
it 


+ 


rain an Bi 
einen „Lehrling“ zum ſofort. Antritt. 
[5824] Hen el 1 5 5 


au den Sohn eines Beamten wird 
Unterkunft als Lehrling in einem 
lebhaften, renommirten Colonial⸗ ꝛc. 
Waaren⸗Geſchäft Mittel: oder Nieder⸗ 
ſchleſiens geſucht. Penſion iſt aus⸗ 
Ten. Gef. Offerten werden sub 

9 frei Königshütte OS. erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


Die Hälfte der 3. Et., 


neu renovirt, Gas, Waſſer, Cloſet, 
ſehr billig per ſofort oder ſpäter 7 
Berlinerplatz 14. 4. 


Große Feldſtraße 15a 


ME nnn 


Ein verheiratheter, F 


fehr erfahrener j 


Bademeiſter, 


der mit römiſchen, irifchen an 
und Wannen» Bädern vollſtändig 
Beſcheid weiß und wo bar e 


die Frau die Bewartung der 
Bäder bei den weiblichen 
äſten übernehmen kann, 

f fortigen Antritt 


ade⸗ 
wird Am A 
[7410] 


Dfferten mit Gehaltsanfprien 
nd an Herrn BrauereisBefiger 
iersch in Kattowitzeinzuſenden. 


Ein im beſten Alter (35) ſtehender, 
wiſſenſchaftlich und kaufmänniſch ge⸗ 


bildeter Beamter, decorirt, ſucht 


Familie in feiner Heimath Schleſien) 
eine dauernde Stellung als Ned: 
nun a Inſpector, Verwalter, 
Buchhalter ꝛc.; mit Kaſſen⸗, Rech⸗ 


nungs- und VBerwaltungsweſen, 5 Sin Hochparterre, beſtehend aus 
immern, 2 Cabinets mit allem 
e e 4e Comfort nebſt Beigelaß, für 850 M. | 


jährlich vom 1. Juli ab zu verm. 


Nicolaiſtraße 79, 


dicht am Ringe, it der 1. Stock au 
verm. Näh. u im er 


445 
Offerten unter E. 632 werden an 
Nudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 
Jo ſuche bei 600 M. und bei 300 M. 
Jahres ⸗Gehalt einen polniſch 
ſprechenden Wirthſchaftsbeamten u. 
Wirthſchafterin. Abſchriftl. Atteſte 
und Lebenslauf unter 100 poſtlagernd 
Juliusburg i. Schl. [2031] 
„1 Buchhalter verlangt 
1 e, Berlin, Invalidenſtr. 31. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſtern 


part., 5 Piecen 
für 84 Thlr. u „Juli zu Er 


nt 319. an die 58280 | 
Muſeumsplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 2. und 3. 


tage per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. [5796] 


„Shmierchride 50 


erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
gem: „ Oberkell tes ber: Saal: | It die 2. Etage, beſtehend aus 8 Piecen, 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, vollſtändig neu renovirt, mit Waſſer⸗ 


und Cloſetleitun versehen, ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei N. Kar- | 


Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [7369] 


Ein Lehrling 


moſaiſchen Glaubens mit ſchöner Händ⸗ 

ſchrift findet in meinem S 

ſofgt oder per 1. Juli Stellung. 
Kattowitz OS. A. Gittler. 


480 mein Tuch⸗ und 1 20 
Ge 


chäft ſuche per 1. Juli 
einen & ehrlin ling. 


M. nr Sohrau OS. 


nern 


Lunkelstein. 


Ohlauerſtr. 1 


iſt das bisher Relmelt'ſche 


Geſchäftslocal 


Bi 1. Juli e. N 
7 5 Ning 3 2 bei 744000 


eſucht 
I ler gi und Nemife. Off. sub 
. 86 Briefk. d. Bresl. Zt. 15835] 


a me angren; . Nemifen > 
große Lagerke ofort Be 
71577 


4 errenſtraße 24. 


Ji meinem am Ringe hierſelbſt be⸗ 
legenen Haufe iſt ein Geſchäfts⸗ 
local mit Wohnung, in 11 


Expedition der Bresl. Bi 


Für mein Mode: und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort einen 


Lehrling 


unter günftigen Bedingungen. [2036] 
Kattowitz. S. Fischer. 


ſeit zehn Jahren mit außerordentlichem 
Erfolge ein Cigarrenfabrik⸗Geſchäft 
betrieben wird, per 1. Octob 15 5 er. 
zu vermiethen. 96] 

E. Liebrecht, FR OS. 


Unweit vom Königs platz, 
Fr.-Wilhelmstrasse 3a, find noch einige freundliche und 


Bm Mohnungen für bald 
oder fpäter billig haben. Näheres das. 1. Ct. bei Neumann. [7449 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Juni. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


